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Oſtmärkif 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljäh 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefltage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


rlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch! 
mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


—— — 


— en 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
N außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
N nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 
Pre e) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


29. Jahrg. 


| 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Thorn, Donnerstag den 14. September 101. Verantwortlich für die Schriftleitung d. B): Franz Miller in Thorn. 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Die Kaijermanöver. 

Wie aus Woldegk von geſtern gemeldet wird, 
wurden beſondere Kriegslagen von der Manö⸗ 
verleitung erſt geſtern veröffentlicht. Die be⸗ 
ſondere Lage für Rot lautet: Am 10. September 
hat die erſte Armee die Gegend von Verden und 
Goltau, die zweite Armee die Linie Uelzen⸗ 
Parchim erreicht. Die blaue Elbarmee iſt auf 
Salzwedel⸗Schnackenburg und Putlitz zurück⸗ 
gegangen. Im Greifswalder Bodden iſt in⸗ 
zwiſchen die dritte Armee mit dem Auftrage ge⸗ 
landet, in ſüdlicher Richtung vorzugehen. Vor 
dieſer Armee zurückweichende blaue Küſten⸗ 
ſchutztruppen, etwa eine Diviſion, hatten am 
9. September an der Peene Widerſtand geleiſtet 
und am 10. September, abends, die über⸗ 
gänge über den Landgraben zwiſchen Neddemin 
und Ferdinandshof beſetzt. Die Vortruppen der 
drei Armeen find bis in die Linie Treptow 
a. d. T.⸗Werder⸗Stretenſen⸗Tucherow gelandet. 
Das Armeehauptquartier iſt in Jarmen. Von 
der zweiten Armee war die verſtärkte 18. Ka⸗ 
valleriebrigade entſandt worden, um öſtlich des 
Müritzſees gegen die untere Oder aufzuziehen 
und hierbei Verbindung mit der dritten Armee 
aufzunehmen. Die Brigade hatte am 9. Septem⸗ 
ber die Gegend zwiſchen Waren und Malchim 
vom Feind frei gefunden und wollte am 
10. September nach Waren vorgehen. 

Die beſondere Lage für Blau lautet: Die 
2. — Elbarmee — iſt am 10. September in die 


Linie Putlitz⸗Schnackenburg⸗Salzwedel zurückge⸗ 


gangen. Starke feindliche Kräfte haben Parchim, 
Hitzacker, Oltzen und Soltau erreicht. In Schle⸗ 
ten und Süddeutſchland freigewordene blaue 
Heeresteile ſollten mit der Eiſenbahn anfänglich 
in die Gegend von Malchim (1. Armee), ſowie 
nach Gifhorn und Hannover (3. Armee) heran⸗ 
gezogen werden, um gegen den roten Flügel vor⸗ 
zugehen. Auf die Nachricht von der Landung 
ſtarker feindlicher Kräfte im Greifswalder Bod⸗ 
den wird die erſte Armee nunmehr um Prenzlau 
bis zum 11. September, morgens ausgeladen. 
Das Armeeoberkommando iſt am 10. Septem⸗ 
ber, mittags in Angermünde eingetroffen. Die 
bisher mit dem Küſtenſchutz beauftragte 41. Di⸗ 
viſion iſt von der Heeresleitung angewieſen, den 
Aufmarſch der erſten Armee zu ſichern und zu 
verſchleiern. Sie hatte am 9. September der 
roten Landungsarmee an der Peene Widerſtand 
geleiſtet und iſt bis zum 10. September, abends, 
hinter den Landgraben und die Tollenſe in die 
Linie Ferdinandshof⸗Friedland⸗Neddemin und 
Neu⸗ Brandenburg zurückgewichen. Das Divi⸗ 
ſionsſtandquartier iſt Friedland. Rote Vorpoſten 
ſind bei Ducherow, bei Werder und bei Treptow 
d. d. T. feſtgeſtellt. 

Soweit beobachtet werden konnte, ging Rot, 
wie aus Strasburg i. U. berichtet wird, mit dem 
zweiten und neunten Korps geſtern weiter 
ſüdlich und ſüdöſtlich vor. Beide Diviſionen des 
blauen zweiten Korps ſtanden früh bei Woldegk 
und wurden von Rot ſüdöſtlich zurückgedrängt. 
Von 6 Uhr ab war anhaltendes Gefecht bei 
Woldegk. Selbſt in den Straßen des Städtchens 
befand ſich Artillerie. Die Maſchinengewehre 
traten in Tätigkeit. Man ſah Artilleriemann⸗ 
ſchaften die Geſchütze den ſteilen Abhang eines 
Hügels hinaufſchleppen. Auf abgehängten Protz⸗ 
käſten waren 4 Meter hohe Eiſengeſtelle als Be⸗ 
obachtungstürme ausgeſetzt. Der blaue Lenk⸗ 
ballon, Ein⸗ und Zweidecker arbeiteten, berit⸗ 
tene Fernſprechtruppen verlegten Telephon⸗ 
verbindungen vom offenen Gelände nach Sta⸗ 
tionen. Der Kaiſer traf um 6 Uhr im Auto⸗ 
mobil in Woldegk ein und beobachtete das Ge⸗ 
fecht, erſt am Nordausgang des Städtchens, 
dann von 7 Uhr ab vom Galgenberg, ſüdlich von 
Woldegk. Später begab er ſich im Automobil 
nach Strasburg und von da nach Marienhöhe, 
ſüdlich von Strasburg, wo er um 10 Uhr zu 
Pferde ſtieg. Später griffen auch die Garde⸗ 
Kavalleriedipiſton und das Gardekorps in den 
Kampf ein. Auf einer Linie Güterberg⸗Fahren⸗ 
holz, ſüdlich Strasburgs, gingen dieſe, von 
Oſten kommend, vor. Lange wogte hier die 
Schlacht hin und her. Mannſchaften der Garde⸗ 
bavalkerie, ebenſo Leibgardehuſaren, welch letz⸗ 


* 


tere die Diviſionskavallerie der 1. Gardediviſion 
bilden, ſaßen ab und gingen mit Truppen der 
41. Diviſion in Schützenlinie. Mittag war längſt 
vorüber, als Rot immer neue Maſſen in das 
Gefecht warf. Das Wetter iſt ſehr ſchön, die 
Staubentwickelung iſt natürlich ungeheuer. Das 
Ausſehen der Truppen iſt vorzüglich. Nur eine 
Anzahl Fußkranker iſt zu verzeichnen. 

Kleinere Gefechte ſetzten ſich den ganzen 
Nachmittag fort. Das Artilleriefeuer auf 
beiden Seiten nahm kein Ende. 
werderſchen See⸗Engen und die Gegend hin⸗ 
auf bis Wolfshagen waren am ſpäten Nachmit⸗ 
tag noch in den Händen von Blau. Abends ar⸗ 
beitete wieder das blaue Luftſchiff. Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg iſt als Kraftwagenfüh⸗ 
rer des freiwilligen Automobilkorps tätig. 
Der Kaiſer paſſierte 6 Uhr Woldegk auf dem 
Wege nach Boitzenburg, wo er 7.20 Uhr eintraf. 

Im Manövergelände ſind alle Städte, 
Flecken und Dörfer mit Laubgewinden, ſowie 
mit deutſchen und mecklenburgiſchen oder preu⸗ 
ßiſchen Fahnen geſchmückt. Die Bevölkerung, 
die den Kaiſer allenthalben mit Jubel begrüßt, 
nimmt regſten Anteil an dem Manöver. Viele 
Tauſende waren geſtern ausgezogen, um die Ge⸗ 
fechtsbilder zu ſehen. Vor allem aber bemühen 
ſich die Leute, die die Ortſchaften durchziehenden 
Mannſchaften, welche unter Hitze und Staub 
doch vie leiden, zu erquicken. 


Politiſche Tagesſchau. 


Auflöſung der Manöverflotte. 


Die Trennung der Manöverflotte, von der 
ein Teil wieder in die Nordſee zurückgekehrt 
iſt, wird gemeldet. Das 2. und 3. Linien⸗ 
ſchiffgeſchwader der Manöverflotte, die Auf⸗ 
klärungsſchiffe und die Torpedoflottillen ſind 
am Montag in ſpäter Adendſtunde in Kiel 
eingelaufen. Das 1. Linienſchiffgeſchwader, 
das ſich bei Skagen von der Flotte getrennt 
hatte, iſt nach, Wilhelmshaven gegangen. — 
Da das erſte Linienſchiffgeſchwader die vier 
Dreadnougts Weſtfalen, Naſſau, Rheinland 
und Poſen enthält, ſind ſomeit wieder unſere 
kampfkräftigſten Schiffe zum Schutze der Nord— 
ſee verfügbar. 


Die Berliner Börſe 


verkehrte geſtern in flotter Haltung. Infolge 
günſtigerer Auffaſſung der Politik zeigte ſich 
auf allen Gebieten Kaufluſt, zumal auch das 
Ausland feſte Haltung zeigte. Daher ſind 
auch bei den meiſten Werten Kurserhöhungen 
zu konſtatieren. 

Die Parteiſtellung in der Provinz Poſen. 

Nachdem die liberalen Parteien ſich von den 
Verhandlungen mit den Konſervativen über 
das Kompromiß zurückgezogen haben, weil den 
übertriebenen Anſprüchen der Nationallibe- 
ralen nicht entſprochen werden konnte, ſoll jetzt 
wie das Bromberger liberale Organ berichtet, 
ſeitens der Liberalen die Abſicht beſtehen, in 
den vier deutſch vertretenen Reichstagswahl⸗ 
kreiſen der Provinz ſelbſtändig und gemeinſam 
vorzugehen; es liege im Plane, die Wahlkreiſe 
Frauſtadt⸗Liſſa und Bromberg den Freiſinnigen 
und Meſeritz⸗Bomſt und Czarnikau⸗Filehne den 
Nationalliberalen zu überlaſſen. Wirſitz⸗Schu⸗ 
bin ſolle für die Liberalen außer Betracht 
bleiben. Hierzu ſchreibt das konſervative 
„Bromberger Tageblatt“: „Dieſe Drohung — 
denn als etwas anderes ſind dieſe Worte wie 
alle ſonſtigen erregten Ausführungen von jener 
Seite nicht anzuſehen — ſchreckt die Konſer⸗ 
vativen und alle überlegt denkenden Wähler 
nicht. Ein Bündnis der Freiſinnigen mit den 
Nationalliberalen ſteht noch lange nicht feſt. 
Die Freiſinnigen werden ſich hüten, für die 
Nationalliberalen die Kohlen aus dem Feuer 
zu holen. Sie wiſſen genau, was die Folge ſein 
würde: ſie riskieren ſämtliche ſechs Mamdate, 
die ihnen bisher bei dem Kompromiß mit den 
Konſervativen ſicher waren. Der von national⸗ 
liberaler Seite ausgeheckte Plan einer frei⸗ 
ſinnigen Kandidatur in Bromberg iſt nicht im 
mindeſten ernſt zu nehmen Wer nur einigec⸗ 


Die Fürſten⸗⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nüdjendung beigefügt iſt. 


maßen einſichtig die Verhältniſſe zu beurteilen 
imſtande iſt und weiß, wie die Dinge liegen, 
muß das Unfinnige eines ſolchen Planes, 
ſeine völlige Ausſichtsloſigkeit und hohe Bedenk⸗ 
lichkeit im nationalen Intereſſe erkennen. Der⸗ 
artige Preſſionen verfehlen vollſtändig ihren 
Zweck und machen gar keinen Eindruck. Wenn 
es den Nationalliberalen beliebt, werden ſie 
auf dem Iſolierſchemel bleiben wie zuvor.“ 
Bevorzugung der Fortſchrittler durch den 
Hanſabund. 

Der Vorſtand des Hanſabundes, Orts⸗ 
gruppe Stadt und Amt Oldenburg, hat den 
Beſchluß gefaßt, die Reichstagskandidatur des 
bisherigen fortſchrittlichen Abgeord⸗ 
neten, Lehrers Ahlhorn-Oſterburg, zu unter- 
ſtützen und ſeinen Mitgliedern deſſen Wahl 
anheim zu geben. Man war bisher zweifel⸗ 
haft, wie ſich der Hanſabund verhalten werde 
da im erſten oldenburgiſchen Wahlkreiſe auch 
die natjonalliberale Kandidatur des 
Dr. Stöver beſteht, der ſich freilich gegen den 
Willen feiner Parteileitung hat aufftellen 
laſſen. Der Beſchluß iſt intereſſant, weil ſich 
in der Oldenburger Ortsgruppe des Hanſa⸗ 
bundes anch zahlreichen ationalliberale 
Mitglieder befinden. Werden dieſe natio⸗ 
nalliberalen Hanſabündler nun auch die fort⸗ 
ſchrittliche Kandidatur unterſtützen und die 


nationalliberale Kandidatur bekämpfen? 


Aebelſte Demagogie. 


Der freiſinnige Abgeordnete Dr Wiemer 
hat auf einer Agitationstour im Kreiſe 
Hamm⸗Sseſt laut Berichtder „Frei⸗ 
innigen Zeitung“ folgendes geſagt: 
„Der Großgrundbeſitzer ſpielt ſich bei den 
Wahlen als Freund des Bauern auf und 
ſagt: Bruder Bauer, auch ich bin Bauer. 
Das iſt gerade wie mit dem Habicht und der 
Taube. Beide haben Flügel, beide Schnäbel, 
beide können fliegen, beide ſind Vögel, aber 


bei ihnen ſind die gleichen Intereſſen derart, 


daß der Habicht die Taube frißt.“ 
— Solche Auswüchſe übelſter Demagogie 
müſſen öffentlich gebrandmarkt werden. 


Ein weißer Rabe 

it der Karlsruher „Volksfreund“, der als 
einziges ſozialdemokratiſches Blatt jetzt den 
Mut gefunden hat, bei Betrachtung der 
Marokkofrage ſich von der Diktatur des 
Parteivorſtandes zu befreien. Das Genoffen- 
blatt ſchreibt: „Niemals haben wir auch 
nur mit einem Worte dem Gedanken Aus⸗ 
druck gegeben, daß im Falle eines Krieges 
durch Streik und Revolution dem Feinde die 
Landesgrenze geöffnet werden ſoll. Wir 
haben in der Marokkoaffäre die ſinn⸗ und ge⸗ 
wiſſenloſe Kriegshetze bekämpft und davor 
gewarnt, ſich wegen dieſer Sache in Gefahr 
zu ſetzen. Mit keiner Silbe haben wir für 
den Streik im Falle der Mobilmachung 
Stimmung zu machen geſucht; denn wir 
teilen in dieſer Frage nicht die Auffaſſung, 
die in einer Berliner Verſammlung gelegent⸗ 
lich zum Ausdruck gekommen iſt.“ 


Eine neue deutſch⸗tſchechiſche Verſtändigungs⸗ 
aktion in Oeſterreich 5 

iſt im Gange. Die Klubs der nationalſozialen 
und ſtaatsrechtlich fortſchrittlichen tſchechiſchen 
Landtagsabgeordneten beſchloſſen eine Kund⸗ 
gebung, in der die Arbeitsfähigkeit des 
böhmiſchen Landtags gefordert und betont 
wird, daß ohne den böhmiſchen und mähri⸗ 
ſchen Landtag keine Arbeitsfähigkeit des 
Reichsrats zu erwarten ſei. Der verſtärkte 
Vorſtand des Verbandes der deutſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten erklärte in einer Sitzung 
daß meritoriſche Verhandlungen im Landtag 
vor der Berichterſtattung der nationalpoliti⸗ 
ſchen Kommiſſion unzuläſſig ſeien. Er be⸗ 
ſchloß, der Permanenzerklärung der Kom⸗ 
miſſion zur Beratung der nationalpolitiſchen 
Forderungen zuzuſtimmen, ferner keine Ein⸗ 
wendung gegen Einſetzung und Permanenz⸗ 
erklärung der Schulkommiſſion zur Beratung 
der Lehrergehaltsfrage zu erheben. 


Eine republikaniſche Partei in Angarn. 

In der Stadt Hödmezövaſärhely, im uns 
gariſchen Tieflande, hat der frühere Abge⸗ 
ordnete Dr. Georg Nagy, ein Mitglied der 
Juſth⸗Partei, eine republikaniſche Partei ge⸗ 
gründet und ein Blatt, „Die Republik“, er⸗ 
ſcheinen laſſen. Wenn auch die Partei vor⸗ 
läufig kaum ernſt zu nehmen iſt, muß bei 
dem entſchieden antidynaſtiſchen Charakter 
eines Teiles des Magyarentums dieſer Be⸗ 
wegung dennoch Beachtung geſchenkt werden. 


Hofhaltung des Prinzen Viktor Napoleon. 


Der „Indépendance Belge“ zufolge unter⸗ 
hält Prinz Viktor Napoleon mit feiner "Ser 
mahlin, der Prinzeſſin Klementine von Belgien, 
in Spa einen Hofſtaat. Viele franzöſiſche 
Perſönlichkeiten halten ſich dort auf, auch 
Mitglieder der orleaniſtiſchen Partei, die ſich 
der imperialiſtiſchen Sache zugeneigt haben. 
Auch Pariſer Bankiers ſollen mit dem Prinzen 
in Verbindung ſtehen. 


Beſuch deutſcher Seeoffiziere in Queenstown. 


Der deutſche Konſul in Queenstown gab 
am Montag ein Bankett zu Ehren der Offi⸗ 
ziere des Schulſchiffes „Hanſa“. Unter den 
Anweſenden befanden ſich der kommandierende 
Admiral der iriſchen Station, alle dort ſtatio⸗ 
nierten Marineoffiziere, die Kommandanten 
der Kriegsſchiffe „Achilles“ und „Hood“, der 
Kommandeur der Truppen in Cork und der 
Lordmayor von Cork. 
den deutſchen Kaiſer und den König von 
England wurden begeiſtert aufgenommen. 
Von dem Generalguoverneur von Irland, 
Lord Aberdeen, war ein Telegramm einge⸗ 
laufen, in dem er bedauerte, am Erſcheinen 
verhindert zu ſein. Die gewechſelten Reden 
trugen den herzlichſten Charakter. 


Zur Lage in Portugal. 

In Erwartung des monarchiſtiſchen Ein⸗ 
falls in Portugal hat die Regierung zur Er⸗ 
kundung der feindlichen Verhältniſſe den 
Führer der Carbondripartei Luis Almeida 
nach der Grenze geſchickt. Nach deſſen jetzt 
eingegangenem Bericht haben ſich die Monar⸗ 
chiſten in der Gegend von Grenſe zuſammen⸗ 
gezogen und bereiten ſich vor, mit 4 bis 
5000 Mann Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie langſam vorzuſchreiten. Sie beſitzen 
40 Kanonen — meiſtens Maxim⸗Geſchütze. 
Die beiden in ihrem Beſitz befindlichen Mili⸗ 
tärflugzeuge fliegen fortwährend über dem 
Lager von Chavenz umher. Das Militär 
und die Einwohner ſind in fortwährender 
Beunruhigung, es könnten Bomben auf ſie 
herabgeworfen werden. Almeida erklärt, der 
Einfall auf portugieſiſches Gebiet werde wohl 
ftattfiıden, wenn ſich nicht etwas Außerge⸗ 
wöhnliches ereigne. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Kiew. 

Zur Feier des Beſuches der kaiſerlichen 
Familie iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Die 
Straßen ſind mit einer freudig erregten Menge 
dicht gefüllt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
bejuchten die Sofiakirche und das Kiewopet⸗ 
ſchersk⸗Kloſter, auf den Straßen von der Be⸗ 
völkerung begeiſtert begrüßt. Im Palais 
fand ein Empfang der orthodoxen und der 
andersgläubigen Geiſtlichkeit ſowie der monar⸗ 
chiſtiſchen Organiſationen ſtatt. Auch der 
bulgariſche Thronfolger iſt in Kiew einge⸗ 
troffen. 


Ruſſiſche Finanzen. 

Nach dem bei der Reichsduma eingebrachten 
Reichskreditetat wird die Staatsſchuld vom 
1. Januar 1912 um 71 Millionen Rubel 
reduziert und 8942 Millionen Rubel betragen. 
Im Lauf des Jahres 1912 find in dieſem 
Etat die Geſamtausgaben auf 504 Millionen 
Rubel veranſchlagt, davon 375 ¼ Millionen 
Zinszahlungen und 27¼ Millionen zur Til 
gung der Staatsſchuld. Anleihen ſind nicht 
vorgeſehen. Im Gegenteil ſind 100 Millio⸗ 
nen zur Tilgung von Reichsſchatzſcheinen in 
Ausſicht genommen. Die Einnahmen des 


Die Trinkſprüche auf 


Etats der indirekten Steuern und des Brannt⸗ 
weinmonopols find auf 106 
Rubel veranſchlagt, d. h. auf 15 ½ Millionen von April bis Juli 271 133 Karat, im Jahre 


— Die Diamantenförderung in Deutſch⸗ Hilfe zu 
Millionen Südweſtafrika betrug im Rechnungsjahre 1910 Dr 


1 


e 


mehr gegenüber dem vorigen Jahr. Davon 


entfallen 743 Millionen auf das Branntwein⸗ 


monopol. 


Sozialiſtiſche Maſſenverhaftungen in Moskau. 

In Moskau wurde geſtern der Sozial⸗ 
demokrat Rykow verhaftet, der ſeinerzeit aus 
Aufgrund der bei 
ihm gefundenen Adreſſen haben Maſſenver⸗ 
haftungen ſtattgefunden, darunter der Tochter 
des Staatsrats Rublik und des Herausgebers 


Sibirien entflohen war. 


der Zeitung „Naſche Wremja“. 
Die Fremdenunruhen in Chengtu. 


Die Lage in Chengtu ſcheint ſich ver⸗ 
Nach unbeſtätigten Ge⸗ 
rüchten iſt der Palaſt des Generalgouverneurs 
Die Fremden ſind anſcheinend 
ſämtlich unter Bedeckung nach Chungking 


ſchlimmert zu haben. 
niedergebrannt. 


unterwegs. 
Die ſtärkſte Flottenſtation. 


In Kapſtadt verlautet, daß die britiſche 
Regierung für die Erweiterung der Dockan⸗ [f 
lagen und Befeſtigung der Simonsbai 60 
Sollie 
dieſes Projekt durchgeführt werden, ſo würde 
dieſe Flottenſtation die ſtärkſte der Welt 


Millionen Mark aufwenden will. 


werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. September 1911. 


— Der Kaiſer hat dem ſpaniſchen Bot⸗ 


ſchafter Polo de Bernabé das Großkreuz des 
Roten Adlerordens verliehen. 


— Der Kaiſer wird am 18. Oktober der 


Enthüllung des Denkmals Kaiſer Friedrichs 
in Aachen beiwohnen. 


Den bevorſtehenden Rücktritt des 


Staatsſekretärs Zorn v. Bulach hatte der 
Die „Straßb. 


„Elſ. Courier“ angekündigt. 
Poſt“ bezeichnet dieſe Meldung als falſch. 


Da ſei wohl wieder der Wunſch der Vater 


des Gedankens. 


— Sein 50. Militär⸗Dienſtjubiläum be⸗ 


geht am 21. September der langjährige 


Generaladjutant des Kaiſers und Komman⸗ 


dant des Hauptquartiers Generaloberſt von 
Pleſſen, Chef des Reitenden Feldjägerkorps 
und à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß. 1861 trat er bei den 2. Garde⸗Grena⸗ 
dieren ein, beteiltigte ſich dann an den Kriegen 
1866 und 1870/71 und gehörte von 1871 bis 
1879 dem Generalſtabe an. Dann Flügel⸗ 
adjutant Kaiſer Wilhelms I., führte er 1888 
bis 1891 das 1. Garde⸗Regiment. Seit 1892, 
alſo nahezu 20 Jahre, ſteht er auf ſeinem 
jetzigen Poſten. c 

— 45 Reichstagserſatzwahlen, die während 
der diesjährigen Legislaturperiode ſtattfanden, 


drei ſtehen noch bevor, können in ihrem Er⸗ 
gebnis als vorbedeutend für die Januar⸗ 
wahlen betrachtet werden. Deshalb iſt folgen⸗ 
der amtlicher Nachweis von Intereſſe: Die 


Deutſch⸗Konſervativen haben in acht Erſatz⸗ 


wahlen 5 Wahlkreiſe behauptet und 3 ver⸗ 


foren. Deutſche Reformpartei, Chriſtlich⸗So⸗ 


ziale, Deutſch⸗Soziale, Bund der Landwirte 
und wirtſchaftliche Vereinigung verloren je 
einen Wahlkreis, letztere gewannen dafür einen 


Wahlkreis neu. Die Nationalliberalen haben 
von 9 Mandaten 3 wiedergewonnen und 6 
verloren, in 3 weiteren Erſatzwahlen haben 
ſie 3 Wahlkreiſe neu gewonnen, im ganzen 
alſo 3 Mandate verloren. Die freiſinnigen 
Parteien behaupteten einen Wahlkreis, ver⸗ 
loren 2, gewannen aber dafür 2 neue. Das 
Zentrum hat von 11 freigewordenen Man⸗ 
daten 10 wiedergewonnen und 1 verloren, 
dafür ein Wahlkreis neu gewonnen. Die 
Polen haben 5 freigewordene Mandate wieder- 
gewonnen, die Welfen 1 Mandat neu ge⸗ 
wonnen. Die Sozialdemokraten endlich haben 
4 Wahlkreiſe wiebergewonnen und 9 Wahl⸗ 
kreiſe neu gewonnen. 

— Die Zahl der Schüler, die alljährlich 
an deutſchen Auslandsſchulen das Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Zeugnis oder das Reife⸗Zeugnis 
erwerben, wächſt von Jahr zu Jahr. So be⸗ 
ſtanden die Einjährigenprüfung in dieſem 
Jahr in Antwerpen 24, Barcelona 2, Baxhill 
2, Brüſſel 23, Buenos⸗Aires 10, Bukareſt 27, 
Davos 10, Genua 5, Jeruſalem 7, Konſtanti⸗ 
nopel 19, Mailand 5, Mexiko 1, Riga 4, 
insgeſamt 135 Schüler. 20 Schüler erlangten 
das Reifezeugnis: Antwerpen 12, Brüſſel 3 
und Konſtantinopel 5. 

— Die Getreidepreiſe waren an der Ber⸗ 
liner Börſe in letzter Zeit bedeutend in die 

Höhe gegangen. Geſtern iſt ſowohl bei 
Weizen wie bei Roggen ein Rückgang um 
4 Mark gegen Sonnabend eingetreten infolge 
der Beruhigung auf politiſchem Gebiete und 
des wider Erwarten günſtigen Berichtes 
über die diesjährigen Ernteergebniſſe in 
Preußen. 

— Die Fleiſchpreiſe im Kleinhandel ſind 
nach den Feſtſtellungen für den Wochendurch⸗ 
ſchnitt in der zweiten Hälfte des Auguſt in 
Vergleich zur erſten Hälfte durchweg teurer 
geworden. Die Septemberſtatiſtik dürfte ein 
weiteres Steigen der Preiſe bringen. 


1911 in derſelben Zeit 273 474 Karat, was 
eine Zunnahme von 2541 Karat gegenüber 
dem Vorjahre bedeutet. ö 


Heer und Flotte. 


Das Linienſchiff Thüringen iſt, 
nachdem ſeine Probefahrten zur Zufriedenheit 
beendet find, aus dem Probefahrts verhältnis 
entlaſſen und nach Wilhelmshaven abgegangen. 


Ausland. 

Wien, 12. September. Kaiſer Franz Joſef 
empfing Montag mittag den Lordmayor von 
London in beſonderer Audienz. 

Budapeſt, 12. September. Thomas Alva 
Ediſon iſt heute Vormittag mit Familie nach 
Berlin abgereiſt. 

Vern, 12. September. Das Referendum 
gegen das Bundesgeſetz über die Kranken⸗ 
und Unfallverſicherung iſt mit 75 000 Unter⸗ 
ſchriften zuſtande gekommen. Die Volksab⸗ 
timmung wird wahrſcheinlich im Februar 
ſtattfinden. 

Konſtantinopel, 12. September. Der 
Thronfolger iſt von ſeiner Reiſe nach Europa 
hierher zurückgekehrt. — Die Demiſſion des 


Bürgermeiſters Kiaſim iſt angenommen worden. 


Der Miniſter des Innern wird nicht demiſſio⸗ 
nieren. 1 


Provinzialnachrichten. 

Seebruch (Kreis Schwetz), 11. September. (Vom 
Zuge ſofort getötet) wurde geſtern Abend der Zimmer⸗ 
mann Breiſe von hier. Er war mit einem Kollegen in 
angetrunkenem Zuſtande von Lubiewo gekommen. Beide 
hatten ſich neben den Bahndamm gelegt und waren 
dort eingeſchlafen. Als gegen 8 Uhr ſich der Zug der 
Station näherte, erwachte B. und kam in ſeiner Trunken⸗ 
heit auf das Gleiſe. Der Lofomotivführer bemerkte 
ihn, konnte aber den Zug nicht mehr rechtzeitig zum 
Stehen bringen. Die Maſchine trennte dem B. den 
Hinterkopf ab und ſchleuderte ihn dann in den Graben 
neben ſeinen noch immer ſchlafenden Kameraden, der 
erſt vom Bahnperſonal geweckt werden mußte. 

Marienburg, 11. September. (Beſitzwechſel. Er⸗ 
krankte Mannſchaften.) Die Beſitzung des Herrn Kurowski 
in Braunswalde, 400 pr. Morgen groß, iſt für 205 000 
Murk gegen ein Hausgrundſtück in Langfuhr vertauſcht 
worden. — Elwa 40 erkrankte Mannſchaften des Deutſch⸗ 
Ordens⸗Infanterie⸗Regiments 152 trafen heute Nach⸗ 
mittag aus dem Manövergelände auf dem hieſigen 
Bahnhof ein und wurden in der hieſigen Infanterje⸗ 
kaſerne untergebracht. Das Regiment trifft Mittwoch 
Abend hier ein. 

Königsberg i. Pr., 11. September. (Anfrei⸗ 
williger Selbſtmord) Der Gutsbeſitzer Weſtphal 
in Norwelſchen legte ſich ſcherzweiſe, um ſeine Frau 
nach einem Streit zu ängſtigen, eine Schlinge um 
den Hals. Er glitt aus und erwürgte ſich. 

SHohenſalza, 12. September. (Einen ſtarken An⸗ 
5 des Publikum) hatte die hieſige polniſche 

olksbank heute Sparen auszuhalten. Eine be⸗ 
trächtliche Summe Spargelder wurde abgehoben. 

Bromberg, 12. September. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) machte geſtern Abend, wie das „Bromb. Tgbl.“ 
mitteilt, der Kapellmeiſter Paley aus dem Cafe Briſtol. 
Er war bei einer befreundeten Familie zum Abendeſſen 
eingeladen und hatte für einen Augenblick das Speiſe⸗ 
zimmer verlaſſen. Plötzlich hörte man im Nebenzimmer 
einen Schuß, und als man nachſah, fand man den 
jungen Mann mit einer Schußwunde in der Bruſt am 
Boden liegen. Er wurde ſofort ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Sein Befinden iſt befriedigend. Das 
Motiv der Tat iſt unbekannt. 


3. deutſcher Städtetag. 


. Poſen, 12. September. 

Nach den beiden Referaten über das erſte Thema 
„Die Prüfung der Kreditverhältniſſe 
der deutſchen Städte“ fand eine kurze Dis⸗ 
kuſſion ſtatt, worauf folgender Antrag des Vor⸗ 


ſtandes einſtimmig angenommen wurde. 1) Trotz 


Vorhandenſeins gewiſſer Mißſtände in der Kredit⸗ 
beſchaffung der deutſchen Städte wird von Er⸗ 
richtung eines Zentralinſtituts auf der Grundlage 
einer Aktiengeſellſchaft oder einer Genoſſenſchaft 
oder dergl. abgeſehen, dagegen eine Vermittlungs⸗ 
ſtelle für kommunale Darlehen einzurichten em⸗ 
pfohlen. 2) Hierbei iſt zu beachten, daß für kurz⸗ 
friſtige Darlehen eine Geldvermittlungsſtelle der 
deutſchen großen Stadtverwaltungen beſteht. Es 
wird daher zu ermöglichen ſein, die Vermittlungs⸗ 
ſtelle für langfriſtige kommunale Darlehen an dieſe 
anzuſchließen. 3) Als Aufgabe der Vermittlungs⸗ 
ſtelle kommt hierbei inbetracht, ſchon zur Erzielung 
eines beſſeren Marktes, auf einen möglichſt ein⸗ 
heitlichen Anleihetyp der Stadtanleihen inbezug 
auf Verzinſung Rückzahlung bezw. Tilgung und 
ſonſtige Rückzahlungsbedingungen e e 4) 
Für geringere Kreditbedürfniſſe und wo die Aus⸗ 
gabe eigener Kreditbriefe der Stadt nicht gewünſcht 
wird, iſt eine Geſchäftsverbindung mit Bank⸗ 
inſtituten oder anderen Anſtalten, die kommunale 
Kreditbriefe ausgeben, möglichſt in provinzieller 
Gliederung einzuleiten und zu pflegen. 5) Ferner 
iſt ſtändige Fühlung mit den deutſchen ſtädtiſchen 
Sparkaſſen zu unterhalten und die Anlage der 
Sparkaſſengeldern in deutſchen Stadtanleihen und 
ſolchen Kommunalkreditbriefen, die zur Deckung 
von Stadtanleihen ausgegeben werden, zu decken. 
6) Die Vermittlung ſoll proviſionsfrei und nur 
gegen Erſtattung der unmittelbaren Aufwendungen 
erfolgen. 7) Den Mitgliedern des deutſchen Städte⸗ 
tages iſt dringend zu empfehlen außerordentliche 
Bedürfniſſe mehr als bisher geſchehen, durch Fonds⸗ 
bildung zu decken und dadurch das Anſchwellen der 
Stadtanleihen zu vermeiden und ihren Kursſtand 


zu heben. 

Am Nachmittage fanden verſchiedene Be⸗ 
ſichtigungen ſtatt. 

Am heutigen zweiten Verhandlungstag refe⸗ 
rierten die Oberbürgermeiſter Wallraf ⸗Köln 
und Dr. dickes ⸗ Frankfurt a. über 


„Stellungnahme zur Frage der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung.“ Die Referenten 
legten Leitſätze vor. Es heißt darin: Von ſtarker 
menſchlicher Teilnahme für die Nöte der unver⸗ 
ſchuldet Arbeitsloſen erfüllt, ſind viele Stadtver⸗ 
waltungen ſeit geraumer Zeit bemüht geweſen, 


loſtg 


bringen, aber die 1 waren nur be⸗ 
8 Das Verlangen nach einer umfaſſenden 
rbeitsloſenverſicherung macht ſich daher immer 
wieder geltend. Nach den bisherigen Erfahrungan 
ſind Gründe und Umfang der Arbeitsloſigkeit und 
auch das Verſicherungbedürfnis in den einzelnen 
Gewerben äußerſt verſchieden. Ein großer Unter: 
ſchied beſteht zwiſchen den Saiſongewerben und 
jenen Gewerben, in denen die Axbeitsloſigkeit 
durch Geſchäftsſtockungen uſw. verurſacht wird. 
Rh beſonders geartet iſt außerdem die Arbeits⸗ 
eit der Gelegenheitsarbeiter. Die 1 
jeder Organiſation für Arbeitsloſenverſicherung iſt 
die Frage, ob und in welchem Umfange ein ſtaat⸗ 
licher Zwang angewendet werden ſoll. Die bis⸗ 
Genen 5 7 freiwilliger Verſicherung (ſog. 
enter und Kölner Syſtem) haben nur ganz unzu⸗ 
reichende Hilfe gebracht. Die Frage des Zwanges 
kann keineswegs einheitlich behandelt werden, 
vielmehr iſt für die einzelnen Arheiterklaſſen eine 
Anterſuchung unerläßlich, ob für fie mit Rückſicht 
auf die Stärke des Verſicherungsbedürfniſſes ein 
Verſicherungszwang irgendwelcher Art im all- 
gemeinen Intereſſe nötig und möglich iſt, wobei 
auch der für einzelne Gewerbe mancherlei Vorzüge 
bietende Sparzwang mit zu berückſichtigen wäre. 
Eine fernere wichtige Frage betrifft die Aufbrin⸗ 
gung der Beiträge durch die Nächſtbeteiligten, die 
Arbeiter und Arbeitgeber. Noch ſchwieriger liegt 
die Frage der Zuſchüſſe aus öffentlichen Kaſſen. 
Immerhin iſt die weitere Förderung einer ratio⸗ 
nellen Arbeiterverſicherung zu empfehlen, ins⸗ 
befondere durch Anterſuchung der Verhältniſſe in 
den einzelnen Gewerben. Dieſe kann aber nur von 
der Reichs⸗ oder Landesregierung durchgeführt wer⸗ 
den. Die berweiſung der Frage der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung an die Gemeinden iſt nur eine Ver⸗ 
legenheitsauskunft, um die eigentlich verantwort⸗ 
lichen Stellen, Regierung wie Parlamente, von 
der Verantwortlichkeit zu befreien. Bei den ſtaat⸗ 
lichen Unterſuchungen wird auch zu prüfen ſein, ob 
die Beſchaffung ſchneller Hilfe unter beſonderen 
örtlichen Verhältniſſen vor einer Erledigung 
der allgemeinen Frage zunächſt für einzelne 
Kommunalverbände geſetzlich eine obligatoriſche 
Arbeitsloſenverſicherung für Bauarbeiter einzu⸗ 
führen wäre. 
Es folgte eine 
allgemeine Beſprechung der Vorträge. 

In dieſer nahm zunächſt der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Gies berts⸗München⸗Gladbach das 
Wort. Er vermißt in den Theſen wie in den Aus- 
führungen des Oberbürgermeiſters Adickes irgend 
welche grundlegende Initiative. Das Reich ver⸗ 
neine durchaus nicht zurzeit eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Arbeitsloſenverſicherung, es ſind aber 
noch nicht ſo viele Vorarbeiten geleiſtet worden, 
daß ſie ſich zu einem Reichsgeſetz vereinigen ließen. 
Der Staat jagt, das Problem fit noch nicht ſpruch⸗ 
reif, die großen Städte ſagen daß Problem iſt zu 
groß und ſo ſchwer, daß es nicht gelöſt werden kann. 
Die Slädte möchten ſich an der heroiſchen Opfer⸗ 
willigkeit der Arbeiter in ihren Organiſationen 
ein Beiſpiel nehmen. Ein großer Teil der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung werde die Armenetats der Städte 
entlaſſen. Er ſpreche der Stadt Köln ihren auf dem 
Gebiete der Arbeitsloſenverſicherung liegenden 
Schritt ſeine Anerkennung aus. Dagegen ſt er 
den Ausführungen des Oberbürgermeiſters Adickes 
ablehnend gegenüber. 

Oberbürgermeiſter Dominicus ⸗ Schöneberg 
kann ſich gleichfalls mit einigen Ausführungen des 
Oberbürgermeiſters Adickes nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Adickes verwerfe zu Unrecht das Genter 
Syſtem, das einen hohen ethiſchen rt durch die 
Anwendung der Selbſthilfe habe. 
weiter 2 mehrere Theſen ein, um ſie als von 
ſeinem Standpunkt aus unrichtig zurückzuweiſen. 
Er habe die Empfindung, daß der Draußenſtehende 
das Gefühl haben muß, es handle ſich lediglich dar⸗ 
um, daß der Städtetag die Verantwortlichkeit von 
ſich abwälzt, um ſie dem Reiche zuzuwälzen. Das 
entſpreche nicht der Würde des Städtetages. Er 
erblicke in den Theſen nur eine magere, dürre 
Beihilfe der Städte zur Löſung der Arbeitsloſen⸗ 
rage. Die Theſen haben allerdings durch den 

ne des Oberbürgermeiſters Dr. Adickes ein 
weſentlich anderes Geſicht bekommen. Er möchte 
die Frage hier in die Debatte werfen, ob es ſich 
esche den Arbeitsnachweis durchzuführen. Er 
empfehle daher die Annahme folgender Reſolution: 
In der Meinung, daß der Arbeitsnachweis die 
Vorausſetzung für jede Form der Arbeitsloſigkeit 
iſt, erkennt der deutſche Städtetag die einheitliche 
Organiſation des paritätiſchen öffentlichen Arbeits⸗ 
nachweiſes für ganz Deutſchland als ein dringendes 
Bedürfnis an und richtet an Reichsregierung und 
Bundesrat das dringende Erſuchen, eine derartige 
Organiſation zu ein F 

Oberbürgermeiſter Dr. Beutler- Dresden 
(zur Geſchäftsordnung): „Die Annahme diefer Re⸗ 
ſolution edürfe dringend der Vorberatung, die ſich 
jetzt nicht ſo plötzlich leiſten laſſe. Er empfehle da⸗ 
gegen, im Sinne der Theſen eine Petition an 
Bundesrat, Reichskanzler und Reichstag zu richten. 

Der ſogtaldemokratiſche Berliner Stadtverordnete 
Dupont erklärt, der Oberbürgermeiſter Adickes 
habe in ſeinen Ausführungen jegliche Objektivität 
vermiſſen laſſen, ſchon durch die Bemerkung von 
der „Marx'ſchen Irrlehre“. Ihm gegenüber habe 
der Sberblirgermeitter Wallraf⸗Köln viel objektiver 
geſprochen. Er kommt dann unter lebhaftem Wider⸗ 
ſpruch der Mehrzahl der Vertreter des Städtetages 
zur Ablehnung der vorgeſchlagenen Theſen. ’ 

Der politiſche Geſinnungsgenoſſe des Vorredners, 
Vorwärtsredakteur Stadtverordneter Düwe 
macht ebenfalls unter lebhafter Unruhe der Ver⸗ 
ſammlung ſeine Ausführungen. Recht intereſſant 
waren Ir als er von der Sozialverſicherung aus⸗ 
führte: Wenn wir dieſe nicht hätten, ſo hätten wir 
keine Erhöhung des Durchſchnittsalters, der 
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie, ſondern eine 
Steigerung der Armenlaſten. Es wäre ein be⸗ 
ſchämendes Zeugnis für das en e Volk, wenn es 
ablehnen würde, die Frage der Arbeitsloſigkeit zu 
löſen. Wenn das Reich die Frage nicht löſen wolle, 
ſo müßten die deutſchen Städte ſie übernehmen. 

Stadtverordneter Hüttmann⸗ Frankfurt a. 
M. (Sozialdemokrat) polemiſtert ebenfalls gegen 
die eingebrachten Theſen und ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen mit den Worten: Es herrſcht ein neuer 
Geiſt, möchte von dieſem Geiſte auch allmählich et⸗ 
1 5 in. ie Köpfe der Oberbürgermeiſter ein- 
ziehen!“ 

Stadtrat Spiegel⸗ Charlottenburg: er könne 
ſich mit den einzelnen Theſen nicht einverſtanden 
erklären, ebenſowenig mit den einzelnen Aus⸗ 
führungen des Dr. Adickes. Er wünſche keine 
größere Bevormundung durch das Reich. Er ſtehe 
auch auf dem Standpunkte, daß die Arbeiterorgani⸗ 


— 


ſationen nicht die einzigen Träger der Verſicherung 


Er geht dann 


I | Thorn⸗Mocker und zurück zur Halle. 


daß es Sache der Reichsregierung iſt, die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung zu löſen. Wenn die Arbeiterſchaft 
durch das Ergebnis unſerer heutigen Tagung ent⸗ 
täuſcht werden ſollte, ſo ſeien diejenigen daran 
ſchuld, die unter der Arbeiterſchaft ſolche Hoffnungen 
erweckt haben. Redner befürwortet den Antrag 
Beutler und ſchloß mit den Worten: „Und Sie, 
Herr Giesberts, haben doch auch einigen Einfluß 
im Parlament. Unterſtützen Sie und Ihre Frak⸗ 
tion unſere Beſtrebungen, dann werden wir mal 
Beiſan.) wir nicht etwas erreichen.“ (Lebhafter 
eifall. 

berbürgermeiſter Dr. Bender « Breslau 
wendet ſich beſonders gegen die ſozialdemokratiſchen 
Redner. Einer habe die großen Wohltaten der 
Sozialverſicherung hier offen anerkannt, und gerade 
die Sozialdemokraten haben ſeinerzeit dagegen ge⸗ 
ſtimmt. So ſei es auch mit den vorgelegten Theſen, 
gegen die die Sozialdemokraten heute ſtimmen. 
Nach 10 bis 12 Jahren würden ſie zweifellos an⸗ 
derer Anſicht ſein. 5 

Oberbürgermeiſter Machens ⸗Gelſenkirchen 
empfiehlt die Annahme der Theſen, polemiſiert 
aber mit aller Entſchiedenheit gegen den Antrag 
Dominicus wegen Einführung eines paritätiſchen 
Arbeitsnachweiſes. 

Stadtverordneter Buck⸗Dresden (Sozialdemo⸗ 
8 ſpricht ſich ebenfalls gegen die un aus. 

berbürgermeiſter Cuno- Hagen i. W. unter- 
ſtützt als Mitunterzeichner den Antrag Dominicus 
und empfiehlt die Reſolution dem Vorſtande als 
Material zu überweiſen, damit ſie in die Theſen 
mit hineingearbeitet werden können. 
5 1 Spezialberatung der Theſen wurde nicht 
eliebt. 

Bei der Abſtimmung wurden die Theſen mit 
großer Mehrheit angenomen, dagegen ſtimmten nur 
5 Vertreter; ebenſo wurde der Antrag Beut⸗ 
ler, eine Petition im Sinne der Theſen an den 
Bundesrat und Reichskanzler zu richten, ange⸗ 
nommen. Der Antrag Dominicus wurde 
abgelehnt. 5 

Rechtsanwalt Dr. Merk⸗ München referierte 
hierauf über den Antrag München wegen Neuein⸗ 
teilung der Reichstagswahlkreiſe, der beſagt: Der 
deutſche Städtetag wolle ſein Bedauern darüber 
ausdrücken, daß die jetzigen Beſtimmungen Über 
das Wahlrecht zum Reichstag für die an Ein⸗ 
wohnerzahl ſtark gewachſenen Wahlkreiſe, insbe⸗ 
ſondere ſolche mit ſtädtiſcher Bevölkerung, eine 
durchaus ungenügende Vertretung mit ſich bringen, 
und erklären, Bo dieſer Zuſtand dringend der Ab⸗ 
änderung bedürfe und demgemäß die Reichs⸗ 
regierung um Abhilfe erſuchen.“ 

Der Antrag wurde debattelos mit allen gegen 
8 Stimmen angenommen. 5 5 

Es folgte ein kurzer Vermögensbericht. Die 
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der 
bisherigen Mitglieder. 

Es lag weiter vor ein Antrag Caſſel und 
Gen., die Staatsregierung zu erſuchen, Maß⸗ 
regeln gegen die Teuerung der 
Lebensmittel zu ergreifen. 

Über den Antrag konnte nicht verhandelt wer⸗ 
den, da er nicht auf der Tagesordnung ſtand. Der 
Vorſitzer erklärte aber, daß der Vorſtand bereits 
weitere Schritte in der Angelegenheit unter⸗ 
nommen habe. ; 

Mit den üblichen Dankesworten an den Vor⸗ 
ſtand, beſonders den Vorſitzer, wurden die Ver⸗ 
handlungen geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. September 1911. 

— (Zur Feſtungskriegsübung Thorn.) 

In Argenau hat am 9. d. Mis. eine Feſdluftſchiffer⸗ 
abteilung Quartier bezogen, um bei der Kriegsbelagerungs⸗ 
übung Thorn den Angreifer durch Veobachtungen aus 
dem Feſſelballan zu unterſtützen. Bei Beginn der Be⸗ 
lagerungsübung, Anfang nächſter Woche, ſollen noch 
zwei Flieger zur Luftſchifferabtellung treten, ſodaß wir 
auch dieſe zu ſehen bald Gelegenheit haben werden, 
wenn nicht Wetter und -— Abwehrgeſchütze ihrer Tätig⸗ 
keit ein frühzeitiges Ziel ſetzen. 
Die erſte Fahrt des Militärluft⸗ 
ſchiffs M 1.) Das Ereignis, dem die Thorner 
Bürgerſchaft ſeit dem erſten Spatenſtich zum Bau der 
Luftſchiffhalle, und ſeit Vollendung der Halle und An⸗ 
kunft des M 1 mit großer Spannung entgegengefehen, 
iſt nun geſtern Abend gegen 6 Uhr eingetreten: Das 
Luftſchiff M 1 iſt zur erſten Fahrt aufgeſtiegen. Nach⸗ 
dem es ſchon ſeit Sonnabend gefüllt und ſeit Montag 
fertig montiert war, fand nunmehr der erſte Aufſtieg, 
die ſog. Werkſtättenfahrt, ſtatt, die nur zeigen ſollte, ob 
alles klappt, wie es ſoll. Auf das Kommando eines 
Leutnants — die Rufe ähneln den Schiffskommandos 
— wurde das Luftſchiff, das, an 28 eiſernen Ringen 
durch Taue feſtgehalten, in der Halle ſchwebte, die 
Gondel ſchon beſetzt mit 6 Inſaſſen — auf der einen Seite 
die Herren Hauptmann Lohmüller als Führer, Ober⸗ 
leutnant Rasmus, Oberleutnant Sommerwald der Luft⸗ 
ſchifferabteilung und ein Ingenieur, hinten zwei In⸗ 
genieure und ein Unteroffizlermaſchiniſt — losgebunden 
und behutſam aus der Halle gezogen und draußen feſt⸗ 
gehalten, wozu gegen 200 Soldaten aufgeboten waren. 
Nachdem die beſchwerenden Sandſäcke entfernt, wurden 
zugleich die Taue losgelaſſen und das Schiff ging in 
die Höhe, allerdings für dieſe Fahrt kaum über 120 
Meter. Die Propeller in der Gondel begannen zu ſurren 
und in langſamer Fahrt entſchwebte M 1, eine Benzin⸗ 
wolke nach ſich ziehend, wie ein Schiff die Rauchwolke, 
nur unter dem Rumpf, ſtatt oben, in der Richtung zum 
Holzhafen, von hier über Weißhof zum Bahnhof 
Vor der Halle 
haltmachend ſank es langſam, wie die Sonne unter⸗ 
geht, indem es Taue hinabrollen ließ, an denen es von 
den bereititehenden Mannſchaften ergriffen und wieder 
in die Halle zurückgezogen wurde. Für dieſe kurze, 
um 6½ Uhr beendigte Fahrt wurde der ſcherzweiſe 
„Amme genannte“ Reſerveballon, der im Bedarfsfall das 
Schiff mit ſeinem Gas zu ſpeiſen hat, nicht mitgenom⸗ 
men. Der Feſſelballon dagegen, der über die Windver⸗ 
hältniſſe orientieren und als Leuchtturm oder Weg⸗ 
weiſer dienen ſoll, war aufgeſtiegen. Dem Schaufpiel 
wohnten gegen tauſend Menſchen bel, darunter Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkolle⸗ 
giums und andere Notabeln der Bürgerſchaft. Leider 
entwickelte ſich bei dem Verkehr ein ſolcher Staub, daß 
es nicht möglich war — wie verſucht wurde — den für 
die Geſchichte Thorns denkwürdigen Moment des erſten 
Aufſtieg photographiſch aufzunehmen und zu ver⸗ 
ewigen. 

Von anderer Seite wird uns noch darüber be⸗ 
richtet: Die erſte Fahrt hat das Militärluftſchiff 
M U in Thorn glücklich beſtanden. Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr wurde der Ballon von den Mannſchaften 
des Luftſchifferbatalllons aus der Halle geſchleppt, die 
Inſaſſen hatten bereits die Gondel beſtiegen. Die 
Monteure ließen den Motor an und ſurrend ſetzten ſich 


ſein dürften, daß ſie aber ſehr wohl zur Mitarbeit die beiden Propeller, die zwiſchen Gondel und Hülle 


herangezogen werden ſollen. 


ihren Stand haben, in Bewegung. 


Auf das Kom⸗ 


Stadtrat Fiſchbeck⸗ Berlin betrachtet es als mando des Führers wurden die Taue losgelaſſen und 
ein Verdienſt der Tagung, daß ausgeſprocha⸗ wird. willig gehorchte das Schiff dem Druck des Steuers, ſo⸗ 


fort ſchräg in die Höhe ſteigend und entſchwindend. Der 
Platz um die Luftſchiffhalle war in eine einzige Staub⸗ 
wolke gehüllt, denn Hunderte von Menſchen eilten 
herzu, um dem Ereignis, der erſten Fahrt eines lenk⸗ 
baren Luftſchiffes in Thorn, beizuwohnen. Manch ein 
Ausruf des Staunens und der Freude ertönte denn 
auch beim Anblick des entſchwebenden gelben Koloſſes. 
Und in der Tat war es ein äſtheliſch großartiger An⸗ 
blick: Ruhig glitt das Schiff durch die windſtille Luft, 
hinweg über Klefern, über viele Felder. Klar zeichnete 
ſich ſein Körper am abendroten Himmel ab. Bald nach 
links, bald nach rechts drehte und wendete es ſich, ver⸗ 
folgt von den Blicken der Menge. Leider iſt die Hoff⸗ 
nung der Meiſten, die glaubten, der Ballon werde über 
die Stadt ſelbſt ſeinen Kurs nehmen, und die infolge⸗ 
deſſen hier verblieben, nicht erfüllt worden. Das Schiff 
hielt ſich durchweg in mäßiger Höhe und nur über den 
Feldern der Umgegend der Halle; ſollte doch die erſte 
Fahrt in erſter Linie jedenfalls nur der Ausprobierung 
der verſchiedenen Teile dienen. Aber es iſt zu hoffen, 
daß das Luftſchiff auch in Kürze der Stadt ſelbſt einen 
Beſuch macht und daß dann alle die auf ihre Koſten 
kommen, die geſtern nur den gelben Feſſelballon in den 
Lüften ſahen. Gegen ½7 Uhr erſchien M 1 wieder 
über der Halle; es war ſofort zu merken, daß er landen 
wollte, denn die Umdrehungen der Propeller verlang⸗ 
ſamten ſich mehr und mehr, um bold ganz aufzuhören. 
Alle Augen ſtarrten hinauf zu dem jetzt in vielleicht 30 
bis 40 Meter Höhe ſtill ſtehenden Ballon. Plötzlich 
wurde aus der Gondel ein Paket herausgeworfen, das 
ſich als ein ſtarkes Tau erwies. Die hilfsbereiten 
Mannſchaften faßten es und zogen das Schiff vollends 
herunter; dann ergriffen die Hände die am Kopf und 
Schwanz befeſtigten Halteleinen und zogen dasſelbe 
langſam in die Halle. In dankenswerter Weiſe war 
das Publikum bis in die nächſte Nähe der Halle her⸗ 
angelaſſen worden, konnte alſo genau den intereſſanten 
Mechanismus: das am Ende des langen Schwanzes 
befindliche Seitenſteuer, das vorn am Kopf unter der 
Hülle angeordnete dynamiſche Höhenſteuer, die ge⸗ 
räumige Gondel mit Motor und diverſen Gerätſchaften 
uſw. erblicken. Wenn auch noch manche Frage inbezug 
auf den Betrieb und die Geſtaltung unbeantwortet 
blieb und manche falſche Vorſtellung ſich bildete, ſo war 
doch der Eindruck, den der M 1 auf die zahlreichen 
Zuſchauer hinterließ, der beſte. — Der Abend ſenkte 
ſich nieder, die Maſſen verließen den Platz und bald 
lag das Luftſchiff, das ſchnell als heimiſcher Gaſt be⸗ 
trachtet werden wird, einſam in ſeiner luftigen Halle. 

— (Der Militärballon „Gronaué) iſt 
heute um 8.40 Uhr von der Luftſchiffhalle aufge⸗ 
ſtiegen und mittags öſtlich von Elbing glatt gelandet. 

— (Gemeinſame Petition wegen Er⸗ 
richtung eines Volksbades.)] Die Vor⸗ 
ſtände des Arztevereins, des Orts⸗ 
verbandes der Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine, des Bürgervereins 
Thorn und des Bürgervereins der 
Thorner Vorſtädte hielten geſtern Abend im 
„Löwenbräu“ eine gemeinſchaftliche Sit⸗ 
zung zur Beſprechung über die Abſendung einer 
gemeinſamen Petition wegen Errichtung eines 
Volksbades ab. Die Einladung zu der Sitzung war 
vom Bürgerverein Thorn ergangen, deſſen Vorſitzer 
Herr Chefredakteur Wartmann den Vertretern 
der anderen Vereine für ihr Erſcheinen dankte. 
Herr Sanitätsrat Dr. Wentſcher als 2. Vorſitzer 
des Arztevereins, Herr Kaufmann Richard als 
Vorſitzer des Ortsverbandes der Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine und Herr Fabrikbeſitzer Dr. Herz⸗ 
feld als Vorſitzer des Bürgervereins der Vorſtädte 
gaben die Erklärung ab, daß ihre Vereine die Ini⸗ 
tiative des Bürgervereins zu einem dane 
lichen ag in der Volksbad⸗Ange egenheit, be⸗ 

rüßen und ſich an der gemeinſamen Petition gern 
eteiligen. Der von Herrn Wartmann vorgelegte 
Petitionsentwurf fand allſeitige Zuſtimmung, ſoda 

die an den Magiſtrat zu richtende Petition glei 

von den Vorſtänden der vier Vereine unterzeichnet 
werden konnte. — Im Anſchluß an die Beratung 
der Petition entſpann ſich eine längere Debatte 
über die Mängel unſerer öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten, an welcher ſich die 
Herren Sanitätsrat Dr. Wentſcher, Kaufmann 
Richard, Chefredakteur Dyck und der o r⸗ 
Tiger beteiligten. Mit rücken auf den Markt⸗ 
verkehr wurde die frühere Offnung der Frauen⸗ 
Bedürfnisanſtalt wie der allgemeinen Bedürfnis⸗ 
anſtalt im Nathauſe, und zwar von 6 Uhr ſtatt wie 
jetzt um 8 Uhr an, für durchaus nötig erklärt. Auch 
abends dürfe die allgemeine Bedürfnisanſtalt nicht 
ſchon um 9 Uhr geſchloſſen werden, ſondern müſſe 
bei dem lebhaften Straßenverkehr unſerer Stadt 
bis 12 Uhr geöffnet bleiben. Aber auch für die 
eigentliche Nachtzeit dürfe man die Anſtalt nicht 
gan 1 wenigſtens eines der Freikloſetts 
müſſe zur Benutzung offen gehalten werden; eine 
Kontrolle der Anſtalt könnte während dieſer Zeit 
von dem Nachtſchutzbeamten des betreffenden Reviers 
bei 85 a bein mitverſehen werden. Die 
Verſammlung beſchloß, auch zur Me a dieſer 
e eine Petition an den Magiſtrat zu richten. 
In dleſer Petition ſoll zu 5 darauf ne 
werden, wie dringlich es ſei, aß die Erweiterung 
der Bedlülrfnisanſtalt auf dem neuſtädtiſchen Markte 
wenigſtens zum nächſten Frühjahr fertiggeſtellt 
werde. 5 

— Gonzert im Ziegeleipark.) Am 
Donnerstag findet von 4 Uhr ab ein Promenadenkonzert 
ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗Regiments 
Nr. 15. Das Programm — Ouve kure zu „Prezjoſa“ 
und „Wildſchütz“, Fantaſte aus „Mignon“, „Elſäſſiſcher 
Bauerntanz“, „Largo“ von Händel, Studentenlieder⸗ 
Potpourri und das umfangreiche Tonwerk „Von Gluck 
bis Wagner, in dem außer den Genännten Haydn, 
Mozart, Beethoven, Mendelsſohn und Schubert zu 
Worte kommen — iſt wohl geeignet, eine Anzlehungs⸗ 
kraft auf alle Muſikfreunde auszuüben. 

— (Schöffengericht.) In der heutigen Sitzung 
führte Herr Aſſeſſor Wollenberg den Vorſitz, als Schöffen 
funglerten die Herren Gärtnereibeſitzer Templin⸗Liſſomitz 
und Klempnermelſter Gehrmann⸗Thorn. Unter der Anklage 
des Hausfriedenbrudes, der Bedrohung, 
Beleldlgung, Körperverletzung und Sach⸗ 
beſchädlgung, begangen in einer Gaſtwirtſchaft 
der Culmer Chauſſee, ſtanden der Arbeiter Prätzer aus 
Stettin und der Schneider Baumann aus Thorn. Der 
Erſtangeklagte, der früher beim Bau der Luftſchiffhalle 
beſchäftigt war, hatte ſich vom Erſcheinen zur Verhand⸗ 
lung entbinden laſſen. Dem Zweitangeklagten konnte 
nur die Körperverletzung nachgewleſen werden, weshalb 
er zu 20 Mork Geldſtrafe verurteilt wurde. Der Erſt⸗ 
angeklagte Präger dagegen wurde ſämtlicher ihm zur 
Laſt gelegten Straftaten für ſchuldig befunden und zu 
14 Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung und Körperverlegumg mußte 
ſich der Arbeitsburſche Karl G. aus Nußdorf verant⸗ 
worten. Der Beſitzer Nanlewski aus Siegfriedsdorf 
hatte an einem Privatſteg, der durch fein Grundſtück 
führte, eine Strohwiepe als Warnungszeichen für unbe⸗ 
fugte Benutzung aufgeſtellt. Der Angeklagte ſteckte ſie 
in Brand, ſodaß das Stroh und der obere Teil des 
Stockes verbrannte. Am nächſten Tage wollte er auch 
noch das untere Ende des Stockes aus dem Boden 
reißen. Als er dabei von der Frau des Beſitzers über⸗ 


raſcht wurde, warf er einen Stein nach ihr, der ſie an 
dem Arm traf, der infolgedeſſen anſchwoll. Der noch 
unbeſtrafte jugendliche Angeklagte kam mit 6 Mark Geld⸗ 
ſtrafe davon. — Wegen Diebſtahls ſtand der hieſige 
Artilleriedepotarbeiter G. unter Anklage. Er hatte am 
28. Mai d. Is. den Auftrag, vom Schießplatz Kiſten 
zu holen, da eine Ladung Sprengſtoffe nach dem Schleß⸗ 
platz in Hanau geſchickt werden ſollte. Er bemerkte 
hierbei, daß eine Kiſte ſchwerer war als die übrigen. 
Bei nährere Unterſuchung fand er mehrere Pfund Ver⸗ 
ſchlußſchrauben aus Meſſing, die er im Glacis am 
Brückenkopf verbarg. Am Abend wollte er fie in feine 
Wohnung bringen, wurde aber von einem Wächter der 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft abgefaßt. Der Angeklagte 
gibt den Talbeſtand im allgemeinen zu, er will aber 
die Schrauben für wertloſes Gut gehalten haben. Der 
Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Stenzel, ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß der Angeklagte ſich einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung wohl nicht bewußt geweſen. Es komme bei der 
Militärverwallung vor, daß überzähliges Material weg⸗ 
geworfen werde, da bei Reviſionen eine Übereinſtimmung 
zwiſchen dem vorhandenen Beſtand und den Büchern 
verlangt werde. Die Zeugen Feuerwerkleutnant Gieſe 
und Vizefeldwebel Habermann bekunden jedoch, daß die 


Militärverwaltung das überflüſſige Material durch Ver⸗ 


kauf oder Umſchzpelzen ſelber verwerte. Das habe der 
Angeklagte, der 5 Jahre Militärarbeiter geweſen iſt, ſehr 
wohl gewußt. Der Amtsanwalt hält den Diebſtahl für 
erwieſen unb beantragt 3 Tage Gefängnis. Der Gerichts⸗ 
hof nimmt nicht Diebſtahl ſondern Unterſchlagung als 
vorliegend an, kann aber mildernde Umſtände nicht 
finden und erkennt auf einen Tag Gefängnis. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde eine Handtaſche mit 
Inhalt, ein Arktillerieſäbel, ein Fahrrad, ein Bund 
Schlüſſel, zwei einzelne Schlüſſel und eine Invaliden⸗ 
quittungskarte für Franz Schimmel. Näheres im 
Polizeiſekretarſat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,24 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter 
gefallen. Bei Chwalowice iſt der Strom 
von 1,14 Meter auf 1,15 Meter geſtiegen. 


Zum Ausbruch des Atna. 


Über den gemeldeten neuen Ausbruch des 
Atna auf Sizilien wird aus Catania vom 125 
September weiter mitgeteilt: Der Direktor des 
Obfervatoriums auf dem Atna teilt mit: In der 
vorletzten Nacht bildeten ſich neue Eruptionsöff⸗ 
nungen. Die oberen Öffnungen ſpeien Rauch aus, 
die beiden unteren, die ſich am mittleren Krater 
in einer Höhe von 1800 Metern befinden, ſtoßen 
Lava aus. Ein breiter ſchnell fließender Lava⸗ 
ſtrom dringt in den Wald von Caſtiglione und 
die Weinberge von Rovetello ein. Das Waldge⸗ 
lände von Ragabo wird infolge des Erdbebens 
riſſig. Die Erdſtöße haben ſeit Sonntag Abend 
beträchtlich nachgelaſſen. — Die Lava, die den 
Atna herabfließt, bewegt ſich mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von einem halben Kilometer in der Stunde 
in faſt 300 Meter Breite vorwärts und bedroht 
15 8 rings um den Atna ſowie die Land⸗ 
traße. f 

Von den Ausbrüchen des tna iſt wohl der 
letzte im vergangenen Jahre, der vom 23. März 
bis 20. April dauerte, noch in Erinnerung. Es 
bildete ſich ſeinerzeit eine neue Spalte von 2 Ki⸗ 
lometer Länge, und eine Reihe von neuen Kra⸗ 
tern entſtand, aus denen die Lava in einer Breite 
von 50 Metern nach den Orten Borello und Ni⸗ 
coliſi zu bis auf eine Entfernung von 10 Kilo⸗ 
meter ſich ergoß. Die Tiefe des Stromes ſtieg 


bis zu 100 Meter; an einer Stelle bildete er einen |" 


20 Meter hohen Fall. Von den Ausbrüchen des 
Atna vor Beginn unſerer Zeitrechnung ſind die 
396 und 12 v. Chr. hiſtoriſch beglaubigt. Einer 
der gewaltigſten Ausbrüche war der vom 4. Feb⸗ 
ruar 1169, an welchem Tage zugleich ein Erd⸗ 
beben Sizilien und Kalabrien erſchütterte; weitere 
namhafte Ausbrüche fanden 1329, 1536, 1537 
ſtatt; das 17. Jahrhundert war an furchtbaren 
Ausbrüchen reicher, als irgendein anderes, von 
1603—20 war der Berg faſt in befiändiger Tätig⸗ 
keir, und 1669 erfolgte die bedeutendſte und zer⸗ 
ſtörendſte aller bisher bekannten Eruptionen. 
Nach vorausgegangenen Erderſchütterungene bildete 
ſich am 11. März oberhalb Nicoliſt ein rieſiger 
Spalt, an deſſen unterm Ende durch Auſſchüttung 
von Schlacke und Aſche die beiden Monti Roſſi 
entſtanden. Die herausſtrömenden Lavamaſſen 
wälzten ſich in einer Breite von 4300 Meter gegen 
Süden; ein Arm richtete ſich nach Catania, drückte 
die Stadtmauer ein und floß durch den weſtlichen 
Stadtteil ins Meer. Ein Teil des Hafens wurde 
ausgefüllt, die Küſte weit vorgeſchoben. Erſt im 
Juli endete der Ausbruch. Ein Lavaſtrom von 
15 Meter Mächtigkeit und von einem Volumen 
von 980 Mill. Kubikmeter bedeckte 50 Quadrat⸗ 
kilometer Landes; zwölf Städte und Dörfer 
waren ganz oder teilweiſe durch die Lava, ſechs 
andere durch die Erdbeben zerſtört. Die Aus⸗ 
brüche des 18. und 19. Jahrhunderts waren bei 
weitem geringfügiger, und nur der vorjährige ge⸗ 
wann wieder eine furchtbare Gewalt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchwerer Automobilun⸗ 
falh ereignete ſich 2 Kilometer hinter Jahns⸗ 
felde. Dort geriet das Automobil des Kauf⸗ 
manns Paul Miller aus Grunewald bei 
Berlin in den Sommerweg und das Vorder⸗ 
rad platzte, wobei die Paſſagiere aus dem 
Wagen flogen. Kaufmann Miller iſt tot, 
während ſein Bruder Max Miller und der 
Kaufmann Fritz Feuer, beide aus Berlin 
ſchwere Verletzungen erlitten, ſie konnten ſich 
aber mit der Eiſenbahn nach Berlin begaben. 
— r —....ĩ§— ͤ—ͤ—— 

Neueſte Nachrichten. 
Aus dem Kaiſermanöver. a 

Boitzenburg, 13. September. Der Kaiſer 
begab ſich heute Morgen 5 Uhr in das Manöver⸗ 
gelände. Er gedenkt nach dem Schluß der Manöver 
im Automobil nach dem Neuen Palais in Potsdam 
zurückzukehren. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
Paris, 13. Seplember. Über den geſtrigen 
Miniſterrat, der 2 Stunden dauerte, wird in 
einer ſichtlich offiziöſen Mitteilung folgendes be⸗ 
% 


richtet: Die Miniſter erörterten den urſprünglichen 
Text der franzöſiſchen Vorlage, dann die Gegen⸗ 
vorſchläge und ſchließlich den vom Minifter des 
Außeren abgefaßten neuen Text, der die Antwort 
auf die deutſche Bemerkung bildet. Der Text ent⸗ 
hält etwa 20 Artikel, die ſich in den Hauptzügen 
mit 3 Punkten beſchäftigen: 1. Vollſtändige, un⸗ 
—.— utige politiſche Freiheit Frankreichs in 

arokko; 2. Vollſtändige wirtſchaftliche Gleichheit 
für alle Mächte mit Einſchluß Frankreichs ohne Be⸗ 
günſtigungen, Vorteile oder Vorrechte irgend 
welchen Landes; 3. Die. ernſteſten, umfaſſendſten 
Bürgſchaften über die wirtſchaftliche Gleichheit in 
Zukunft zu ſichern. De Selves begibt ſich heute zum 
Präſtdenten Fallisres, um ihn den neuen Wortlaut 
der franzöſiſchen Vorſchläge zu unterbreiten. Fall⸗ 
der Präſident ſofort ſeine Billigung erteilt und 
nicht den Wunſch ausſpricht, mit dem Minifter- 
präſidenten darüber zu konferieren, der heute den 
Manövern in Belſour beiwohnt, dürften die fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge morgen oder übermorgen an 
den Botſchafter Cambon nach Berlin geſandt 
werden. 


Brand eines Militärluftſchiffes. 0 
Demmin i. Pommern, 13. September. Das 
Luftſchiff „M. 3“, das über Nacht von einem 
kleinen Schaden repariert wurde, ſtieg heute früh 
zu einem Erkundigungsfluge ins Manövergelände 
auf. Im Laufe des Vormittags nahmen Zu 


€ 
wahr, daß das Luftſchiff unſicher fuhr. Zwiſchen d 


Golzhen und Clempenow geriet es in Brand. Bald 
darauf ſtürzte er auf die Dollenſewieſe bei Groß⸗ 
Below, Kreis Demmin, nieder. Das Luftſchiff üt 
zum größten Teil verbrannt und zerſtört. Die aus 
7 Offizieren beſtehende Beſatzung konnte ſich durch 
Abſpringen retten. Verluſte an Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. An amtlicher Berliner Stelle iſt 
von dem Anfall nichts bekannt. Die Einzelheiten 
bedürfen noch der Beſtätigung. 
Bootsunglück. 

Rügenwalde, 13. September. Geſtern 
Nachmittag kam zu Fuß die aus 3 Mann beſtehende 
Beſatzung des in Danzig beheimateten Seglers 
„Walter“ hier an. Das Schiff war auf der Fahrt 


von Danzig nach Kölzheim am Sonnabend im 


Sturm leck geſprungen. Da Ausſicht auf Rettun 
Fahrzeuges ausgeſchloſſen war, beſtieg die Mann⸗ 
ſchaft ein Rettungsboot, auf dem ſie dann von 
Sonnabend bis Sonntag in ſchwerer Gefahr ohne 
Nahrung auf der Oſtſee umhertrieben. Endlich kam 


des 


das Boot an der pommerſchen Küſte an Land. 
Nächtliche Bluttat. 
Hannover, 13. September. Nachts durch⸗ 


ſchnitt der Arbeiter Zaotze in Waſſel ſeiner Frau 
und 3 Kindern mit einem RNaſiermeſſer den Hals 
und erhängte ſich dann, anſcheinend in einem 
Schwermutsanfalle. 

Der Flug Franzisko Newport, 

Frankfurt a. M., 13. September. Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Newyork gemeldet: 
Der Flieger Towler, der am 11. September in San 
Franzisto den Flug nach Newyort angetreten het 
ſtürzte in Kalifornien ab. Die Fortſetzung des 
Fluges iſt unwahrſcheinlich. E 

Zum Unglück der Oſchatzer Alanen⸗Patrouille. 

Pirna, 12. September. über das Unglück, das 
heute früh eine verſtärkte Patrouille des Dj de 
Ulanen⸗Regiments betroffen hat, wird ausführlicher 
gemeldet: Als die Patrouille die Elbe bei Ober⸗ 
Bogelgejang durchſchreiten wollte, gerieten einige 
Pferde an einer tiefen Stelle in einen Strudel. 
Sie wurden von der Strömung fortgeriſſen und 
gingen mit ihren Reitern unter. Bon der Patrouille 
hatten zwei Offiziere und ein Anteroſſizier das 
Ufer von Poſta inzwiſchen erreicht. Als die Ofſi⸗ 
ziere nun die gefährliche Lage der Soldaten erkann⸗ 
ten, zogen ſie ſofort ihre enen aus und ſtürzten 
ſich von neuem in den Strom, um die Leute zu 
retten; doch vermochten ſie wegen der ſtarken Strö⸗ 
mung nicht bis zur Mitte des Stromes zu gelangen. 
Ein am Poſtaer Ufer wohnender Hausbeſitzer eilte 
den Offizieren zu Hilfe und brachte ſie glücklich ans 
Land. Unterdeſſen waren Schiffer und Rettungs⸗ 
mannſchaften mit Kähnen herbeigeeilt, doch gelang 
es ihnen nicht, die in den Strudel geratenen elf 
Mann zu retten. Sie ertranken ſämtlich. Gegen 
10 Uhr wurde der erſte Tote gelandet und um 
12 Uhr die letzte Leiche geborgen. Oberſtabsarzt 
Dr. Demmlemann unternahm mit Hilfe von Mit⸗ 
gliedern der Poſtaer Sanitätskolonne deines 
Wiederbelebungsverſuche, die jedoch in keinem Falle 
von Erfolg waren. Die Namen der Verunglückten 
find: Unteroffizier Dittrich, Gefreiter Jedicke, Ge⸗ 
ſreiter Dollars Gefreiter Obranskzka, ferner die 
Ulanen Zimmermann, Gruhl, Huth, Börner, ſowie 
die Reſerviſten Wildenhain und Kreißig. Der 
Name des elften Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Brand in Antwerpen. 

Brüſſel, 13. September. Der Brand der 
Holzlager in Antwerpen ift auf jeinen Herd bes 
ſchränkt worden. Neun Häuſer find abgebrannt; 
ſieben Perſonen erlitten Verwundungen. 

Die Spanier in Marokko. 

Paris, 13. September. Pariſer Blätter ver⸗ 
zeichnen das Gerücht, daß ein ſpaniſches Regiment 
in einem Gefecht bei Raleza von den Riffleuten 
vollſtändig aufgerieben worden ſei. In den letzten 
48 Stunden jeien 16 000 Mann nach Melilla abge⸗ 
gangen. i 
Die Teuerung in Frankreich. 
Paris, 13. September. Geſtern Abend kam es 
in verſchiedenen Städten wegen der Lebensmittel⸗ 
teuerung zu weiteren Ausſchreitungen. Im Loigny 
fanden nach einer Verſammlung in der Arbeits: 
börſe, an der 5000 Perſonen teilnahmen, große 
Straßentundgebungen ſtatt. In St. Etienne durch⸗ 
brach die Menge den Truppenkordon, drang in die 
eee m eat ray Maren, 

ie phöniziſchen netten. 

Paris, 12. Septen e Der Schriſtſteller 
Coſtrowski, der in Sachen der aus dem Loupre ges 
ſtohlenen phöniziſchen Statuetten wegen lerei 
verhaftet machen war, iſt heute wieder auf freien 

uß geſetzt worden. a E 
Fuß geſes Todesſturz. 
Verſailles, 13. September. Der abgeſtürzte 


Leutnant Chantard ift 2 Stunden nach dem heute 
erfolgten Abſturz mit ſeinem Flugzeuge im Mili⸗ 


tärkrankenhaus geſtorben. 


Die Teuerungskrawalle in Frankreich. 
Charleville, 12. September. Die Bewegung 
gegen die Lebensmittelteuerung dauert an. Hier 
und in Mezicres kam es zu verſchiedenen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Truppen und Ruheſtörern, von 
denen mehrere verwundet wurden. : 
.Die Lage in Portugal. 
Liſſabon, 13. September. In Vianna da 
Caſtello iſt eine monarchiſche Verſchwörung entdeckt 
worden. Wichtige Schriftſtücke wurden beſchlag⸗ 
nahmt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Kreta am Vorabend ernſter Ereigniſſe? 
Athen, 12. September. Die Erregung auf 
Kreta iſt auf das äußerſte geſtiegen. Es wird in 
den nächsten Tagen, ja vielleicht ſchon in Stunden. 


zu anfjehenerregenden Ereigniſſen auf der Inſel 
kommen. 
Zur Lage in Perfien. 
Taebris, 12. September. Die Anhänger des 
früheren Schahs nahmen faſt ohne Widerſtand die 
Stadt Marand ein, deſſen Gouverneur nebſt allen 
Endſchumen⸗Mitgliedern verhaftet wurde. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe. 
vom 13. September 1911. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 
per September — Oktober 202!/,—203!/, Mk. bez. 
per Oktober November 205 ½ Br., 205 Gd. 
per November Dezember 207 Mk. bez 
hochbunt u. weiß 756—797 Gr. 200—205 Mk. bez. 
bunt 750—788 Gr. 197—203 Mk. bez. 
rot 624—785 Gr. 188—197 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 172 Mk. bez. : 
Regulierungspreis 173 Mk. 
per September — Oktober 174 Br., 173½ Gd. 
per Oktober —- November 176—175 Mk. bez. 
per November — Dezember 178¼ Br., 178 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 665—692 Gr. 173—186 Mk. bez. 
tranſito 136—140 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 177 Gr. 167—173 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: flau. 
Nendement 88% fr. Neufahrw. 17,55 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 17,25 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 12,50 12,70 Mk. bez. 
Roggen» 13,30 —13,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
113. Sept. 12. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten . 84,95 | 84,95 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe. . .| 216,40.) 216,30 
Wechſel auf Warkhau . » 2 „4 . —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ /. » » 92,60 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 82,75 82,75 
Preußſſche Konſols 3½ % . 92,50 | 23,50. 
Preußiſche Konſols 3 %. 82,60 82,70 
Thorner Skadtanleihe 4% ı . » 99,50 | 99,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ . —.— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,70 | 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 89,20] 89,10 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,80 79,80 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 02,— | 102,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,80 983,.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 49% ( —— — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 93,50 —.— 
Große Berliner Straßenbahn-Aklien . 194,— | 194,50 
Deutſche Bank⸗Aklien 259,.— 259,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 184,75 | 185,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 123,90 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,80 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 263,90 | 265,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . „| 223,10 | 224,25 
Vatan Bergwerks⸗Aktien 176,50 | 177,25 
CLaurahlltte⸗Akllen 176,— 167,25 
Weizen loko in Newyorr .. EL, 99. 
„ September „ „ 4 207,— | 205,50 
„ Oflober «. oe’ 0 „ 208,75 | 218,50 
„ Dezember 1 214,.— | 218,25 
7 dll... 218285 | 217,28 
Roggen Septemdeer 183,75 183, 
„ Oktober 184,25 | 183,50 
9. 4189,50 188,.— 


„ Dezember 
= al d 1 195,50 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 /, Privatdiskont 8 ¼ An 
Danzig, 13. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 220 

ländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 3 
Königsberg, 13. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


146 inländiſche, 203 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie. 


und 8 Waggon Kuchen. 
K» ——:.:.:. T—.. ͤ—.8 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 9. September 191 
Zum Verkauf ftanden: 422 Rinder, darunter 229 Bu 
50 Ochfen, 143 Kühe und Färſen, 2324 Kälber, 935 Scha 
15 744 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner gewicht 


gewicht, 
Kälber: f 

a) Doppellender feiner Maft . . 

b) feinſte Maft (Bollmilhmaft) und befte 


Sauglälber u nenne 57—62 | 95—108 
o) mittlere Maft- und gute Saugtälber| 52—57 | 87—95 
d) geringe ar ee ee. 4 4651 | 81-89 

afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſ —— | 62-65 
b) ältere une nn. ei | 81-62 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 

ab ieder ehe: . | ecst 
d) Marſchſche Kun ee — | 56-6 

weine: ) 

8 Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 50 | m 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2 Str. Lebendgew. 40—50 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2¼ Str. Lebendgew. —.— 
d) fleiſchige Schweine . . . 45—49 | —— 
e) gering entwickelte Schweine 2 


9 Sauen 5 

Beim Riuderhandel blieb * unverka gen 
9 N geräumt. weinem ruhig, es 
geräum 


mn 
Bromberg, 12. September. Handelskammer » Bericht, 
Weizen flauer, weißer Neuwelzen 130 Pfd. holl. wlegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk., ro 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen flauer, Neuroggen 1 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 172 Mk., do. 121 Pfd. holl. 


wiegend, gut gesund, —— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mülllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 170—178 k., feine über 
Notiz. — Futtererbſen 162—168 Mk. — Hafer 162—173 M 
Kochware 182—195 Mk., zum nſum —.— 


— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 12. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —— Kriſtallzucker 1 mit - 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Mells 1 
ll Sack ——. Stimmung: feſt. 


Woſſergünde der Weichſel, Srahe und Fehe. 


and des Waſſers am Pegel 


Sack — 


Ins ° 


Bebend- Schlacht 


70-96 100157 


1 


ber Tag] m ITagl m 
Weichſel Thorn 13. 00,24 12. 00, 
awichoſt.— ——— 
arſchuu » . 11. 0,62 10.] 0 
Chwalowicse 12. 1,15 11. 11 
Zakroczunnn . 25. 0,43 24. 0,43 

Brahe bei Bromberg N- Pegel er 55 154 5 10 


Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. 
Weiter: heiter, Wind: Südoſt. 
Baromekferſtand: 770 mm. 
Bom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
4. 24 Grad Cell; erigſle + 5 Grad Celſ. 


3 wie 


——̃——̃—— 


las 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den 19. d. Mis., 


nachmittags 3 Uhr, 
werden auf dem hieſigen Gutshofe 


3 heben Monate alte Fohlen 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verkauft. 
Ottlotſchin den 12. September 1911. 


Die ſtaatliche Gntsverwaltung. 
Zwangs versteigerung. “]; 


Donnerstag, 14. September 11, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn 3, Mellienſtr. 123, 
in der Bäckerei: 
2 Ztr. Roggen⸗ und 
4 Ztr. Weizenmehl 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Donnerstag den 14. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
2 Waggans gute, geſunde 

Diünnkleie, rollend, Kaſſa ge⸗ 
gen Duplikat, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

kaufen. 


Paul Engler, 
N vereidigter Handelsmakler. 
Konkurs 
Friedrich Wicknig, 


Schönſee Wpr. 


Die zur obigen Scnhitsmaffe gehöri« | A es 


gen noch ausſtehenden Forderungen in 
Unbeſtimmter Höhe werde ich in meinem 
Geſchäftszimmer am Freitag den 15. 
d. Mts., vormittags 11 Ahr öffentlich, 
meiſtbietend verkaufen. 

Paul Engler, Konkursverwalter. 


Zurückgekehrt. 


Sophie Mey za, 


Ba Dentiftin. 


Auskunfts⸗ 
ſowie Detektivinſtitut Max 
Schimmelpfennig 
befindet ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 
Junge Mädchen, welche 
Denfion. hieſige Schulen beſuchen 
wollen, finden liebevolle billige Penſion 
bei einer alleinſtehenden Dame. Gefl. 
Angebote unter K. K. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftſtelle der „Preſſe“ erbeten. g 
der Philologie korricht 
Student ere. gemirens, Uͤlerkicht 
in allen fell chern. u erfragen in der 
Gelgaltefte elle der „Preſſe“. 


5-10 Mark fa 


und mehr im Haufe zu verdienen. Proſpekt 
frei. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Kleider, Bluſen, Röcke, 


Kinderkleider und Knabenanzüge, Um. 
änderungen und Verbeſſerungen werden 
ſchnell und gut ausgeführt. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Breife”. . der „Preſſe“. 


Aindermüch. 


Veſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Ruda bei Thorn 2. Telephon 567. 


Mein Dampfdreſchſatz 


iſt Ei For zu vergeben. 
©. Giese, Mocker, 
Goßlerſtr. 55. 


Eine Scheune 


zum Unterbringen von Heu und Stroh 
zu pachten geſuͤcht. 


. Thorner ee K. Strube, 


Thorn⸗Mocker. 
Ein ar 


Marke 
erhaltenes Fahrrad, Naumann, 
aufen. Zu aa 


ſofort zu verk 
Schillerſtraße 18. 


Damenuhr ine 
„Zucker's „Saluderma“ hat mich von 
einem ſchweren 


Hautausſchlag 


raſch und völlig befreit. 1000 Dank. 
207 50 Aufſeher.“ Urztl warm 995 
Doſe 50 Pf. und 1 M. ® härtfte Form) 
bei A. Mazer, Breiteſtraße 9 und 
K. Stryezynski, Ankerdrogerie. 


nl 
n aur solider: er GA } 
Central-Drogerie, 


Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
Hauptgesch.: Brombergerstr. 60, 
1. Filiale: Melllenstrasse 109. 

Fernsprreher 122, —— 


4 


2 Genehmigt für die Preuss. Monarchie. 
ö N Ausstellungs- 


Lotterie 


Preis 1 Mk. das Los. 
4271 Gewinne i. Gesamtw. Mark 


70000 


: . am 11. u. 12. Oktober 
8 Ziehung unwiderruflich. 1 


i Hamburger Lose: al Mk. 


A 11 Lose = 10 Mk. Porto u. Liste 23 Pf. 
In Lotterlegesoh. u. Loseverkaufsstellen 


Lud. Müllers Co. 


Berlin G., Breitestr. 5. 

Loſe hier bei Fritz von Paris, 
Altſtädt. Markt, Gust. Ad. Schleh 
Nachf., Breiteſtr. 21, A. Führer, 
Neuſtädt. Markt 13, 0. Herr mann, 
Katharinenſtr. 1, Adolf Schulz, 


— — 4. 


eee 2 


welches 
ren Mä äöchen, > > 
chen, perf. nähen und alle Hausarbeit ver⸗ 
richten kann, ſucht Stellung als Stütze. 
Angebote unter 80, poſtlagernd Ma⸗ 
—— erbeten 


Stellenangebot 9 


Jungen Mann 


mit flotter gen zur Aushilfe im 
Lager ſucht 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 
Für meine Farben⸗ und Tapetenhandl. 
ſuche einen jüngeren 


Verkäufer 
mit guter Handſchrift und der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Albert Sukro, Culmſee. 
Selbſtändiger, erfahrener 


Buchhalter 


vollſtändig firm in doppelter Buchführung 
und ſämtlichen Kontorarbeiten, von ſo⸗ 
gleich oder jpäter bei gutem Gehalt für 
dauernde Stellung geſucht. Herren, 
welche ſchon in Brauereien gearbeitet 
haben, werden bevorzugt. Angebote er⸗ 
beten unter L. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2-3 junge Leute 
für Kantine zur Feſtungskriegsübung 
ſucht von ſofort 
Hotel „Deutſches Haus“. 


2 Schloſſer oder Schmiede 


ſofort geſucht. 7 N Scholz. 
Bau Bau Ackermann. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum 1. Ok⸗ 
tober 1911 für unſere Schuhfabrik geſucht. 
Wir verlangen das Abgangszeugnis der 
Oberklaſſe oder die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt. 


Kuntze & Kittler. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Schüttkowski. Bäckermeiſter, 
Mellienſtraße 72. 


Einen Arbeitsburſchen 


verlangt 
A. Freining. Mauerſtraße. 


Tüchtiger, verheir teter 


Kutſcher 


von ſofort geſucht. 
Max Goetz, Mocker. 
Ordentl. Laufburſche kann jof. eintreten 
Paulinerſtraße 2. 


Laufburſche 


per ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 
Helsner, Friedrichſtr. 8. 


1 Fräulein 


zu einem 5 jährigen Knaben für die 
Nachmittage geſucht. Meldungen vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr 
Brückenſtr. 8, 1. Et. 
Aeltere Köchinnen, Mädchen für 
alles, ſämtlich mit guten Zeugniſſen, 
zum 15. 10. 11 empfiehlt Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73 und 
Schuhmacherſtraße 16, Hof 


Geübte Schneiderin 


für Hemden ſofort geſucht. 

Josef Grzebinasch. 
Empfehle perfekte Köchin für Dffizier- 
herrſchaften und ſuche Stubenmädchen u. 
Mädchen für alles. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin Katharina Szapanski, 
Thorn, Gerechteſtraß 7, 1. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein ; 
Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas. 
6 Mädchen, die kachen kann für 
u E einzelne Dame, auch Köchinnen, 
Stubenmädchen und ſämtliches Dienſt⸗ 
perſonal für Thorn, Güter und andere 
Städte. Wanda finiatezyuski, gewerbs- 


mäßige Stellenvermittlerin, Torn, 
Bäckerſtraße 35. — Telephon 591. 


für alles. 
rger | mäßige 
Bäderftraße 11. 


5 Tag geſucht 


Albert Oloff, 


für Thorn und Berlin Köchin, 

Empfehle Mädchen für alles u. Kinder⸗ 
Suche Köchin und Mädchen 
Wanda Kremin, gewerbs- 


Stellenver mittlerin, Thorn, 


A hle die kochen können. 
Ww. Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Brückenſtr. 17, 3 
Kieran nach Ruſſiſch⸗Polen 
geſucht. Schneiderei erwünſcht. Geh. 
25—35 Mk. monatlich. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin für Lehrerinnen 
Maria Grabowska, Thorn, 
Brückenſtraße 40. 
Aufs Land wird zum 1. Oktober ein 
ſauberes, einfaches 


Hausmädchen 


geſucht. Küchenmädchen vorhanden, 


H. Weier, 


Wieſenthal 955 ee 
Kreis T. 


Frauen und dude 
zum Flaſchenſpülen 


konnen ſich melden bei 


bereits in beſſerem 


Aufwärt Elin, Haushalt tätig geweſen, 
ofort geſucht Albrechiſte. 2, part., r. 
Altere Anfwärterin für den ganzen 
Brombergerſtr. 45, 1. 
Meldungen zwiſchen 5 und 7 Uhr. 


Aufwärterin Tacmacher. . r. 


N Aufwartemädchen verlangt 
Waldſtr. 31, pt. r. 


e 1 . 


000 nt auf ft II zu ver. aoↄ —„ 
» geben. Angebote unter 
N. I N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sehr gut n N 


Hereenfahrrad 
zu kaufen geſucht 
Breiteſiraße 24, Laden. 
Möbel, Belt 7 . 
Gebrauchte wee a Shih 
3 Der n 


(Petroleum) billig zu Der« 
kaufen 
Gerberſtraße 27, 3. 


5 Verſch. gebr. Möbel, 1 10 


N 


5 flügel, Nußbaum - Büfett, 
Eichen⸗Vertikow, Waſchtoilette mit 
Marmorplatte, Nachttische, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche. Schreibſekretär, 
Ausziehtiſch. Spiegel, Stühle, 
Spiegeltoilette, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
8 Wa ah zu verkaufen. 
5 Bacheſtraße 16. 


mittlere Perſon, ſowie 2 Winterpaletots 
zu verkaufen Mauerſtr. 36, 2. 


1000 Weinflaſchen zu verkaufen. 
Wo, f. d. Geſchäftsſt. d. „P eile”. 


100 Mastschweine, 


Gewicht ca. 260 0 verkauft 
E. Trotz, Molkerei Siegfriedsdorf 
bei Schönſee Weſtpr. 


Einen großen Schneidertiſch, ein 
Beltgeſtell u. a. m. find preiswert zu 
verkaufen. Bacheſtraße 15, 2 Tr. 


Eiſerne Oefen und 
Badeöfen 


zu verkaufen. 


Strobandſtr. 3, 1. 


Ein neuer Selbſtfahrer 
(Natureſche), ſowie ein eleg. 

Jagd wagen, Geſchäftswagen u. andere 
moderne Spazierwagen verk. ſehr billig 
FFF 


„ Seltener Kauf! 

Jühfe 2 Sic Mark. "zog 
em F iſeurlehrling geſucht. “ 

Araczewski, Culmerſtraße 24 
Hausorundſtück, un e. 
Nager, Weſbalertrage 11. eki. 


1 weißer Spitzhund 


zu verkaufen (20 Mari), außerdem ver⸗ 
ſchiedene andere Sachen. Zu erfragen 


Altſtädt. Markt 20, pt. 


Automobil, 


13/30 PS. ADLER Vierzylinder, 
Doppelzündung, Modell 1910, H. ibſport⸗ 
type, 6 Sitze, Verdeck, Beleuchtung, 
Gepäckgitter, Huppe, Gleitſchutz, neue 
graue Lackierung, rote Lederpolſterung uſw., 
Motor wie ein neuer zuverläſſig laufend, 
preiswert verkäuflich. 
Adlerwerke A.⸗G., 

Räuigeberg i. Br. Düne 5 


Wahlde 


Suche von ſoferk lege 7 


möbl. 


Angebote an die 0 e 
„Preſſe“ unter G. G. 99. 


Lagerſchuppen, = 


parterre, gel Oktober zu mieten 
r Lelucht 


Hermann Dann. 


der 


A. E. Pohl. 


Ein neuer Frack und Weite für 


ſep. Eigang, 
Zimmer, ungeniert. 


Ziegelei- 


Donnerstag: 


Großes Kaffee⸗Kunzel 


Anfang 4 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 


Spezialität: Waffeln, Syritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagsahne. 
eee 


„MEII 


Friedrichſtraße 7 


Programm 


von Mittwoch den 13. 99 


großer Roman 
Ort der Handlung Berlin: 


3. Der Alibi⸗Verſuch, Drama. 


. „Das Modell“, 


in 2 Akten. 
1. Warenhaus 
2. Im Atelier eines Malers. 
3. Im Palais de danze. 

4. Im Café National. 

5. Auf der Friedrichſtraße. 
Vorführung von 7—8 und 10—11 Uhr. 


2. ben als Kraftathlet, Humor. 


Freitag den 15. e 


Seen 1 nn 
Tietz. 


4, Eine Reiſe an Bord des lenkbaren Luftſchiffes, Natur. 


5. Lottchen fliegt, Humor. 


6.—14, ebenfalls hervorragende neue Bilder, welche in der morgenden 
Zeitung erſt bekannt gegeben werden können. 


Anderungen im Programm vorbehalten. 


Prima 


ausgegabelt, 


für Sentralheisungen und induſtrielle Feuerungen, ſowie 


gebrochenen 


Koks 


für Ra und Uüchenherde offeriert billigſt 


Zweig-Bureau: 


Dampfmaschinen 


Dampfkessel 


Dampfschiffe 


f Von ſofort 


Tadel Man 


mi Zubehör, Küche, Gas, wenn möglich 
mi Garten und Stall geſ. 05 mit 
genauer Preisangabe unter P. C. 99 


an a 2 —— — erbeten. 


6 D 


Err gut möbl. er ni 
voller Penſion und fep. Eingang vom 


1 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 


Möbliertes Zimmer, 
1 Treppe, Heiligegeiſtſtraße 19, per 
1. Oktober zu vermieten. 


U 
3 Zinmei⸗Balkon⸗Wohunng 
nebſt Gas u. 1 zu vermieten 
Preis 350 Mark. 
A. Jantz, Mocer, Bergſtr. 34a. 


Brombergerſtr. 90: 
Herrſchaftl. Wohnung v. 5 Zim. u. Zu. 
mit auch ohne Pferdeſtall v. 1. 10. oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres 

1 1. 


Fine Wohnung | 
von 3 Zimmern in der 2. Etage, 
der Neuzeit entſprechend, vom WM 


1. Oktober ſehr preiswert zu ver⸗ 


mieten. 


1 Johanna Kuttner, Rocker, 


r 95. 25 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 
vermieten 


10. 11 zu 
Hermann Martin. 
Baderſtr. 19, 


Pauch öh, fa. 


Landsberg (Warthe). 


Danzig, Hansaplatz 1. 


\2500 Ausführungen. 


Dampfüberhitzer. 
D ieselmotoren 7 a 80 bt. vil. Oelsorten. 


für Personen-, 
und Schleppschiffährt. 


Kartoffel- Trocken- Anlagen 


mit Paucksch - Walzen - Trocken - Apparaten 
D.-R.-P. zur Herstellung von Kartoffelflocken. 
Größte Verbreitung, ca. 300 Apparate in Betrieb. 


Gaswerk Thorn. 


System Proell, mit Ventil- 
und Schiebersteuerung. 


All. Syst. nach eigenen Pat. 
10 000 Ausführungen. 
für Rohöle 


Fracht- 


Mellier nfteaße 62, 


im Neubau uin enten Bar maler; 
Heizung ſind 


eine 4⸗ und eine 
5 Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 

Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 

ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 

11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 

Die bisher von Herrn Oberleutnant 
von Blumenstein innegehabte 


Wohnung, 


Mellienſtraße 109, 2. Kine 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land. Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann. G. m. b. 9, 

Thorn 3. Walditr. 49. 


d« Zimmer» Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von ſo⸗ 


a fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


g Megzugshalber iſt eine 7 


Bierzimmerwohnung 
mit allem Nebengelaß 


im neuerbauten Hauſe 

Waldſtraße 27, 1 
per ſofort billig zu vermieten. 
450 Mark. 
beim Beſitzer, 


Preis 
Intereſſenten wollen ſich 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16, melden. 

IH 4 Zimmer, Zubehör und 
Wohnungen, Gas, ferner kl. Vorder⸗ 
zimmer mit Küche und Gas, 1. Etage, 
v. 1. 10. z. vermieten Vaulinerſtr. 2, p. 


Möbl. Wohnung 


zu haben. 


Wo 


ſofort oder ſpäter u verm eten. 


zur Geldlotterie 


Freitag den 15. September 


abends 7 Abr: 


| ark. Beef. -L in II. 


Schützenhaus. 


5 Ab heute den 13. September: 


8 Täglich 
Frei- Konzert 
des Künſtler⸗Trios Gillard. 


J.N.Wentisennaeill, 


Seifenfahrik, 
33 Altstädt. Markt 33, 
empfie 


samll, Toletie-Arlikel 


sowie 


Parlüns, Toletiesef 
L. Artikel für die 


kalk. L. Nagel. 


Kosmetische Präparate 


erster deutscher, : 
englischer, französischer Fabriken. 


Huſten⸗ 


Bonbons B.-W. wirken wunderbar. 


Pakete 30.502 30, 50 Pf. u. 1 M. u. 1M. Adler⸗Apolheke. 


Zuei dr Jae Sräimmer-Wohnungen, 


der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerſtr. 74. 

Drawert, Geretſtraße 5. 


j Eine Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage 
mit Badeeinrichtung, der Neuzeit 
entſprechend, iſt ſehr preiswert vom 
1. Oktober zu vermieten. 


Idchanna Kuttner, Mockt, 


Graudenzerſtraße 95. 


Vom 1. Oktober d. Is. iſt meine 


Wohnung, Barlir. 16, 1, 


6 Zim., Zentralheizung, wegen Komman⸗ 
dos weiter zu vermieten. 
Oberleutnant Petersen. 


mit Burſchengelaß 
ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 26. 


Wohnung, 3 Zimmer, 


78 fortzugshalber Unterm Getbfttoftenpreis 
billig zu vermieten. 


Daſelbſt 


Kupferkeſſel 


Lelbliſcherſtr. 46. 1, links. 


Mellienſtraße 114 1, 


3 Zimmer, Entree, 


ung J. Küche, Gas, Zubehör, 


. Lipertowicez. 


Lose 


95 zur 16. Geldlotterie für die Zweche 


des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Dear ben 100 000 
Mk. bar, a 3,30 M 

zur Lotterie der he Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 


10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 
Mk., ; 


der allgemeinen 
deutſchen Penſionsanſtalt bir Leh⸗ 
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Is., Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk., à 2 ME, 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Fahrrad gefunden. 
Näheres bei Kranse, Weikhoi. 
Töalicher Kalender. 


1911. 


reitag 
Sonnabend 


Dienstag 
Mittwoch 


| 
| 
| 
x 


September 1 
18 19 20 21 22 
5 2 


Oktober 


November 


Central-Drogerie, 
Bnderstr. 23, Fernspr. 843. 
5 Erombergerstr. 80, 

iliale: e 109. 
Hierzu zwei Blätter 8 „oſimär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund 2 


— 


Nr. 216. 


Thorn, Donnerstag den 14. September 1011. 


die 9 


(Sweites Blatt.) 


Identitäts⸗Rachweis. 
In einer offiziöſen Auslaſſung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ war der Verſuch zurückgewieſen 
worden, die durch ein elementares Ereignis 
hervorgerufene Futternot und Teuerung der 
Nahrungsmittelpreiſe zur Bekämpfung unſerer 
Wirtſchaftspolitik auszunutzen. Es war dabei 
die Tatſache angeführt, daß die Folge der unge⸗ 
wöhnlichen klimatiſchen Erſcheinung dieſes 
Jahres ſich mit gleicher und größerer Härte auch 
da geltend macht, wo die Wirtſchaftspolitik auf 
anderer Grundlage beruht. Das „Berliner 
Tageblatt“ erblickt darin eine amtliche Irre⸗ 
führung der öffentlichen Meinung. Es 
handle ſich doch nicht nur um die Futterpflanzen, 
ſondern vor allem um das Brotgetreide, in dem 
die Ernte verhältnismäßig recht befriedigend 
ausgefallen ſei. Trotzdem ſeien die Preiſe für 
Roggen in der letzten Zeit enorm geſtiegen. 
Das ſei die Folge unſerer verkehrten Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. Wenn ein freihändleriſches 
Blatt wie das „Berliner Tageblatt“ von ver⸗ 
kehrter Wirtſchaftspolitik ſpricht, ſo meint es 
damit die Schutzzollpolitik überhaupt. Die Be⸗ 
merkung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ wandte ſich auch gegen die Angriffe auf 
unſer wirtſchaftspolitiſches Syſtem ganz all⸗ 
gemein, alſo gegen die Angriffe auf die be⸗ 
ſtehende Politik des Schutzes der nationalen Ar⸗ 
beit. Solche Angriffe waren in verſchiedenen 
Blättern, auch im „Berliner Tageblatt“ erfolgt. 
Wenn jetzt das „Berliner Tageblatt“, um die 
halbamtliche Erklärung abzuſchütteln, lange 
Ausführungen über die Schädlichkeit der Ein⸗ 
fuhrſcheine bringt und die beſtehende Wirt⸗ 
ſchaftspolitik mit der ſeinerzeit erfolgten Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes identifizieren 
will, ſo iſt das ein Taſchenſpielerkunſtſtückchen. 
Der Identitätsnachweis iſt ſeinerzeit unter Bis⸗ 
marck mit der Schutzzollpolitik eingeführt 
worden, und für ſeine Wiederaufhebung ſind 
rabiate Freihändler eingetreten, Leute, die dem 
„Berliner Tageblatt“ nahe, ſehr nahe geſtanden 
haben. Für die Wiedereinführung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes und die Beſeitigung des Einfuhr⸗ 
ſcheinweſens ſprechen ſich jetzt ebenſo ſchutzzöllne⸗ 
riſche wie freihändleriſche Kreiſe aus, ein Be⸗ 
weis, daß die Frage des Identitätsnachweiſes 
mit der Frage ob Schutzzoll oder Freihandel, nur 
in einer ſehr loſen Verbindung ſteht. Der Iden⸗ 
titätsnachweis war im Intereſſe des Verede⸗ 
lungsverkehrs eingeführt worden. Danach be⸗ 
durfte es zur Stundung bezw. Nachlaſſes der 
Getreide⸗Einfuhrzölle des Nachweiſes, daß die⸗ 
ſelben Waren in rohem oder verarbeitetem Zu⸗ 
ſtande (als Mehl uw.) wieder ausgeführt 
wurden. Dieſer Nachweis wurde 1894 aufge⸗ 
hoben und beſtimmt, daß, wer Getreide und 
Mehl ausführt, den jeweilig beſtehenden Ein⸗ 
fuhrzoll für die ausgeführten Getreide⸗ oder 
Mehlmengen aus der Reichskaſſe zurückvergütet 
erhält. Er bekommt von der Zollbehörde einen 
Einfuhrſchein, der zur Begleichung anderer 
Zollgefälle berechtigt. Dieſe Einfuhrſcheine 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗Eberswalde. a 
Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

An dieſe Worte mußte Hjerta denken, als ſie 
nach mühſamer Kletterei auf dem mit Geröll be⸗ 
deckten Pfad ihr Ziel erreichten und, um die graue 
verwitterte Hütte herumbiegend, auf der grü⸗ 
nen Alm ſtanden. 

Zum Greifen nah! Ja, ſo war's, genau ſo, 
wie der Stadl es prophezeit hatte, und er ſtand 
jetzt neben ihr und blickte befriedigt in die 
ſtrahlenden grauen Augen, die nicht ſatt wur⸗ 
den zu ſchauen und immer wieder zu ſchauen. 

Wie hingeweht, ſo lag die grüne Matte 
auf abfallendem Fels und erſtreckte ſich bis zum 
Abgrund hin, über den hinwegzuſchwingen in 
keines Menſchen Macht ſtand. Und drüben lag 
der Berg mit ſeinen Schroffen und ſeinen 
Zacken, ſeinem Firn, der in ſchweren Wächten 
überging, dem unerfahrenen Bergſteiger den 
ſicheren Tod bringend. 

Dort hatte ſich der ſchimmernde Strom des 
Gletſchers ſein Bett gegraben und zur Seite 
hohe Moränen getürmt. Ein Adler verließ 
ſeinen Horſt und kreiſte über ſeinem Reich, in 
dem er unbeſchränkter König war, um ſich die 
erſehnte Beute zu holen. 

Der Pfiff des Murmeltiers wurde hörbar, 
und ein junger Stier ſtieß die Verſunkene mit 
ſeiner naſſen Schnauze an, ſodaß ſie erſchrocken 
herumfuhr. 

Da ſaß Frau Haller ſchon behaglich unter 
dem kleinen Vordach vor der Hütte, das met 
ſeiner Seitenwand etwas Schutz bot vor dem 
friſchem Morgenwind, und Sjerta eilte be⸗ 
ſchämt zu ihr hin. 


dürfen nicht nur bei der Bezahlung von Ge⸗ 
treidezöllen, ſondern auch von Kaffee⸗ und Pe⸗ 
troleumzöllen Verwendung finden. Die letztere 
Beſtimmung war getroffen worden, um die Ein⸗ 
fuhrſcheine vor Kursſchwankungen zu bewahren. 
Mit der Zeit haben ji hieraus mancherlei Un- 
zuträglichkeiten ergeben und in weiten Kreiſen, 
auch ſchutzzöllneriſchen, iſt man überzeugt, daß 
der Schaden, der aus dem Einfuhrſcheinweſen 
erwächſt, ungleich größer iſt, als der Nutzen. 
Was zur Begründung dieſer Auffaſſung ange⸗ 
führt wird, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Es 
iſt damit ein Anreiz zur Getreideausfuhr ge⸗ 
ſchaffen, der mit dem Grundſatz, daß wir uns be⸗ 
züglich unſerer Volksernährung möglichſt auf 
eigene Füße ſtellen, nicht vereinbar iſt. Ferner 
hat das Einfuhrſcheinſyſtem zur Folge, daß 
deutſches Getreide im Auslande billiger zu 
haben iſt, als in Deutſchland ſelbſt, was ja doch 
ein Unding iſt; und endlich erleidet die Reichs⸗ 
kaſſe eine nicht unbeträchtliche Einbuße. Im 
kommenden Reichstage wird die Frage der 
Wiedereinführung des Identitätsnachweiſes 
aller Vorausſicht nach zu eingehenden Erörte⸗ 
rungen führen, und man wird dann auch in der 
Lage ſein, die Gründe für und wider gewiſſen⸗ 
haft gegeneinander abzuwägen. —k. 


Gegen den „Weltkrieg“. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Einzelne Schlagworte unſerer Durchſchnitts⸗ 
Leitartikler und Volksverſammlungsredner 
unausrottbar, auch wenn ſie ſich längſt als hohl 
erwieſen haben. Kaum iſt es von der gelben 
Gefahr von dem Paniſlawismus, von dem hei⸗ 
ligen Krieg, von dem Brotwucher, von der 
Liebesgabe und ähnlichen inhaltloſen Phraſen 
etwas ſtill geworden, da taucht „der Weltkrieg“ 
auf und wird ſchleunigſt mit ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reſolutionen in Jena zugedeckt. Er iſt ja 
aber kein lebendiges, wachſendes Ding, ſondern 
eine von Romanphantaſten ausſtaffierte Mu⸗ 
mie. Seit dem Krimkrieg, der nun ſchon länger 
als ein halbes Jahrhundert hinter uns liegt, 
haben wir nur Zweikämpfe zwiſchen Nationen 
gehabt, keine Drei⸗, Vier⸗ und Fünfkämpfe, und 
zwar zunächſt aus dem einfachen Grunde, weil 
jedermann froh iſt, wenn er den Nachbar — im 
Stiche laſſen kann, um derweil die Weltmärkte 
ungeſtört abzugraſen. Des einen Tod, des 
andern Brot. Nicht nur die alten Schiffe der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie ſind wir los geworden, 
als Rußland und Japan ſich gepackt hielten, 
ſondern es gab für uns und andere auch ſonſt 
noch manches Geſchäft; und die Franzoſen hüte⸗ 
ten ſich ebenſo, den verbündeten Ruſſen beizu⸗ 
ſpringen, wie die Engländer, für die rerbün⸗ 
ten Japaner einzutreten. Schon 1870 iſt nichts 
aus den Hoffnungen der Franzoſen geworden, 
einen Weltkrieg gegen uns zuſammenzubekom⸗ 
men, und ſeither ſind ſämtliche Kriege immer 
wieder lokaliſtiert worden. Während des Bu⸗ 
renkrieges war England wahrhaftig ſchwach ge⸗ 


reſſe. 


29. Jahrg. 


Een 


nug, hatte damals auch noch keine Entente, ſon⸗ 
dern befand ſich in „splendid isolation“, in 
gänzlicher Vereinſammung, und ſtand noch unter 
dem Erbhaß der Franzoſen, der durch Faſchoda, 
wo die Trikolore im Sudan ſchmählich vor dem 
Union⸗Jack hatte weichen müſſen, gerade erſt 
neue Nahrung erhalten hatte. Trotzdem rührte 
ſich kein Staat, um aus Englands Verlegenhei⸗ 
ten Nutzen zu ziehen oder gar die Waffen zu 


einem Weltkriege zu geben, der das Ende der 


britiſchen Vorherrſchaft, das Ende des britiſchen 
Bütteltums auf allen Meeren bedeutet hätte. 
Nicht einmal die kriegeriſchen und kriegsluſtigen 
übrigen Balkanvölkchen ſchlugen los, als Ser⸗ 
bien mit Bulgarien, als die Türkei mit Grie⸗ 
chenland im Kampfe ſtanden. Jeder Krieg wird 
eben heute ſofort Ioßalifiert, und Europa ſetzt 
ſich ins Parterre. 


In den Zeitſchriften der Pazifiziſten und 
Abrüſtungsſchwärmer wird mit dem Worte 
Weltkrieg allerdings noch großer Unfug ge⸗ 
trieben; da heißt es immer, daß bei einer Mo⸗ 
bilmachung auch nur eines Staates alsbald 
ganz Europa in Brand geraten werde, — zum 
mindeſten würden Deutſchland, Sſterreich⸗Un⸗ 
garn, Italien, Rumänien und die Türkei auf der 
einen, Frankreich, England, Rußland, Serbien 
und Bulgarien auf der anderen Seite kämpfen, 
wahrſcheinlich aber auch Holland, Belgien und 
Dänemark hineingezogen werden, bis auf dieſe 
Weiſe „täglich“ Milliarden verpufften und ganz 
Europa in eine Wüſte, in ein Lager Verhun⸗ 
gernder verwandelt ſei. Jeder Staatsmann 
weiß, daß das Anſinn iſt. Alle Bündnisver⸗ 
träge tragen heute defenſiven Charakter, und 
der „casus foederis“ tritt blos ein, wenn der 
Bundesgenoſſe angegriffen iſt. Es wird aber zu 
den ſchwierigſten Doktorfragen der neueſten 
Weltgeſchichte gehören, nachzuweiſen, wer ange⸗ 
fangen hat. Die Situation wird eben „kritiſch“, 
hier wird ein wenig mobiliſiert, dort wird ein 
wenig mobiliſiert, irgendwo gibt es einen 
Grenzzwiſchenfall, und der Krieg iſt da, beide 
beteiligten Völker aber halten ſich für die Ver⸗ 
letzten. Das iſt eine Situation, in der es den 
Bundesgenoſſen noch leichter wird, ſich zu 
drücken, als Franzoſen und Engländern im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege. Man kann ruhig 
ſagen, daß auch unſere deutſchen Militärs „gegen 
den Weltkrieg“ ſind. Es wäre ihnen unter Um⸗ 
ſtänden garnicht angenehm, wenn etwa Sſter⸗ 
reich⸗Angarn und Italien in dem Moment, wo 
wir die erſten Siege erfechten, mitmachen woll⸗ 
ten, um nachher ihren Anteil an Lorbeer und 
Beute zu liquidieren. Wenn Friedrich der 
Große allein nach mehreren Seiten fechten 
konnte, ſo können wir es auch. Die rieſigen 
Verluſtziffern, mit denen Pazifiziſten, Roman⸗ 
phantaſten und Sozialdemokraten arbeiten, 
ſchrecken uns aber nicht. Unſere Anfallſtatiſtik 
weiſt alljährlich — bitte: alljährlich — über 
160 000 Tote und Schwerverletzte in induſtriel⸗ 
len und landwirtſchaftlichen Betrieben auf, alſo 
mehr, als im ganzen Kriege 1870 auf unſerer 


„Verzeihen Sie, der Anblick hat mich völlig 
überwältigt.“ 

„Da iſt nichts zu verzeihen, Hjerta. Wer 
das zum erſten male ſieht, vergißt alles über 
dem Wunder der Schöpfung. Wie ſchön, daß wir 
es zuſammen genießen. Doch nun wollen wir 
auch an uns ſelbſt denken, Sie werden hungrig 
ſein. Stadl iſt von Imhoff genau inſtruiert, 
er will für unſer Frühſtück ſorgen.“ 

Der Tiſch vor der Bank bedeckte ſich bald 
mit allerlei Genüſſen, der mitgebrachte Kaffee⸗ 
Extrakt verſchaffte einen belebenden, duftenden 
Trank, dazu das kräftige Brot, der herrliche 
Käſe und die köſtliche Butter, die die Sennerin 
herbeibrachte, es ſchien Hjerta ein Göttermahl. 
Als der Hunger geſtillt war, wurde ein Rund⸗ 
gang angetreten und die Wirtſchaft angeſehen. 
Man ließ ſich die Bereitung des Käſes erklä⸗ 
ren, die beſonderen Lieblinge der Herde wurden 
vorgeſtellt, Reſi erzählte von ihren Sorgen und 
Freuden, und der Sennerbub holte ein gezähm⸗ 
tes Murmeltier herbei, das in einem vergitter⸗ 
ten Kaſten ſaß und allerhand Kunſtſtücke 
machte. 

Hierta freute ſich an allem wie ein Kind, 
doch als die Sonne den Tau auf den Gräſern 
aufgetrunken hatte, lagerten ſich die Frauen 
dem Berge gegenüber auf weichen Decken und 
beſchauten ihn in ſeinen abenteuerlichſten For⸗ 
men. Sie blickten den kleinen Wölkchen nach. 
die, luſtig und unbekümmert durch den Ather 
ſegelnd, ſich plötzlich in einer Felsſpalte feſt⸗ 
rannten, wie ſchlechtgehütete Kinder, die nun 
nicht weiter konnten und kleben bleiben mußten, 
bis die heißer und heißer brennende Sonne ſie 
langſam auftrank, Tröpfchen vor Tröpfchen. 
Wie zahm der Wind geworden war, wie 


eine müde Schöne legte er ſich zu ihnen ins Gras 
und tändelte mit den vieltauſend Blumen und 
Gräſern, die hier ihres Lebens froh wurden. 
And dieſe Luft, dieſe würzige, reine Luft! Wie 
warme Wellen ſchlug ſie über Hjerta zuſammen, 
die ſich der Länge nach in das Gras ſtreckte, alle 
Decken verſchmähend. i 

„Eins will ich ſein, ganz eins mit der 
Natur,“ rief ſie Frau Haller zu. „Könnte man 
nur immer hier bleiben, wie gut müßte man 
werden. Glauben Sie nicht, daß hier die Men⸗ 
ſchen beſſer ſind?“ 

„Auf der Alp, da gibt's kein Sünd', ſingt 
man ja,“ ſcherzte die alte Dame froh gelaunt, 
„aber ich denke, der Menſch bleibt eben überall 
Menſch, auch in dieſen reinen Höhen. Wir Be⸗ 
wohner der großen Ebene ſpüren die reinigende 
Kraft der Höhenluft nur mehr, wenn wir ein⸗ 
mal hier droben weilen dürfen, hoch über 
den ſchwülen, ſchweren Dünſten und Nebeln un⸗ 
ſerer Heimat.“ 

„Die doch auch ihre Reize hatt. Allein das 
große, unermeßliche Meer. — Ach, ich wollte, 
Ernſt wäre hier und badete Herz und Lungen 
in der kräftigen Luft. Es würde ihm gut tun. 
Sie wünſchen natürlich Ihren Einzigen zu ſich, 
Frau Haller, ich ſehe es Ihren Augen an.“ 

„Ich habe ſeinen letzten Brief bei mir, ich 
dachte, eine müßige Stunde damit zu füllen, 
wenn Sie allein auf Entdeckungsreiſen aus⸗ 
gingen. Wollen Sie etwas daraus hören?“ 

„Wie gern.“ 

Frau Haller las gut. Aber wer wäre nicht 
beredt geworden bei den Schilderungen der 
nordiſchen Einſamkeit! Die Wunder verſchwie⸗ 
gener Fjorde ſteigen vor ihnen auf, das kalte 
klare Licht umſpielt die ſteil abfallenden Berge, 


Seite. Wenn man alſo, aus Angſt vor dem 
Weltkrieg gegen den Krieg iſt, ſo müßte 
man folgerichtig die genau ſo lebensgefährliche 
und opferreiche Friedensarbeit verdammen, zu⸗ 
mal es ſich da nicht um Perioden von 40 Jah⸗ 
ren, ſondern um eine ſtändige Folge handelt. 
Bange machen gilt nicht. Es ſcheint ja, daß der 
Friede uns erhalten bleibt; aber ein männliches 
Volk ſcheut auch den Krieg nicht, der als Ader⸗ 
laß prozentual gar keinen ſo beſonderen Blut⸗ 
verluſt bedeutet, aber unter Umſtänden der Kon⸗ 
ſtitution des Volkes vorzüglich bekommt. 


Sur Marokkofrage. 


Unbegründetes Gerücht. 


Das von einem Berliner Abendblatt verzeichnete 
Gerücht über die Ablöſung des Kreuzers 
„Berlin“ vor Agadir durch ein Kriegsſchiff einer 
neutralen Macht iſt nach Erkundigungen von 
Wolffs Telegraphenbureau nicht begründet. 

Die Vorbereitung der franzöſiſchen Antwort. 

In Paris iſt man mit der Abfaſſung der Ant⸗ 
wort auf Deutſchlands Gegenvorſchläge beſchäftigt 
über den Zeitpunkt ihrer Fertigſtellung liegen jedo 
beſtimmte Nachrichten noch nicht vor. — In dem 
geſtern Nachmittag unter dem rh des Miniſter⸗ 
präſidenten Caillaux abgehaltenen Miniſterrat 
machte der Miniſter des Außern de Selves Mit⸗ 
teilung von dem Stand der Verhandlungen mit 
Deutſchland und von dem Inhalt der Note, 
die er der deutſchen egierung zu 
geben gedenke. 

Falſche alarmierende Börſennachrichten. 

Am Deutſchlands Kredit zu ſchwächen, hatte der 
„Newport Herald“ die Nachricht in die Welt geſetzt, 
die ruſſiſche Regierung habe den größten Teil ihrer 
Guthaben bei den deutſchen Banken und Bankiers 
zurückgezogen oder, gekündigt. Hieran hatte der 
„Newyork Herald“ politiſche Bemerkungen von 
wenig liebenswürdiger Art gegen Deutſchland ge⸗ 
knüpft. Die „Nordd. 1 015 Ztg.“ dementiert offiziös 
die Mitteilungen des „Newyork Herald“, indem ſie 
am Montag Abend in ihren „Letzten Handels⸗ 
nachrichten“ ſchreibt. „Aufgrund genaueſter Infor⸗ 


mationen können wir erklären, daß dieſe Nachricht 


latt erfunden iſt, demnach auch die daran ge⸗ 

915 15 politiſchen Außerungen jeder Grundlage 

entbehren.“ 

Eine offizielle Warnung von der Anterſchätzung 
Deutſchlands. 


Die Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Der Sturz an 
den Börſen an den verſchiedenen Tagen der letzten 
Woche, ſowie der Anſturm auf die Sparkaſſen können 
nur dazu beitragen, im Auslande eine irrige Vor⸗ 
ſtellung von der finanziellen Fähigkeit Deutſchland⸗ 
zu erwecken. Und talfächli finden wir auch ſchon 
in den fremden Zeitungen die Anſicht ausgeſprochen, 


es zeige ich bei uns eine derartige Schwäche, daß ſie 
als Waffe in den diplomatiſchen Verhandlungen 
ausgenützt werden könne. Es iſt dies eine Täuſchung, 


die geeignet iſt, üble Folgen hervorzurufen, ebenſo 
wie das Geſchrei, das die 1 militaire“, das 
bedeutendſte der Aach latt, von einer Unter⸗ 
uber Bea der deut Di militäriſchen Kraft gegen⸗ 
über Frankreich und ſeinen Verbündeten erhoben hat. 
Bisher hat in Deutſchland noch kein Staatsmann 
in verantwortlicher Stellung es für nötig gehalten, 
Armee mit Armee zu vergleichen, Ei wir für jede 
SEDEUAERRR gerüſtet find. Bis jetzt iſt der Augen⸗ 
lick nicht Mitte d wo der 16 ell an die Waffen 
das einzige Mittel wäre, Deutſchland aus einer un⸗ 
erträglichen Lage zu retten. Im Auslande anten 
man ſich darüber nicht klar zu ſein. In dem lauten 
Ton, mit dem die überhaupt noch garnicht machen 
lichten deutſchen Gegenvorſchläge auf die franzöſiſchen 


die ihre breiten Maſſive in dem kriſtallklaren 
Grund ſpiegeln. Auf den Matten, wie rings 
um ſie her, Blumenblühen und ſproſſendes 
Gras, doch kein Sonnenauf⸗ und Niedergang, 
ſondern ewiger Tag. Die Natur mußte ſich be⸗ 
eilen, binnen kurzem das nachzuholen, was die 
lange Wintersnacht zurückgehalten hat. 

„So überzieht ſich jedes Fleckchen mit Grün, 
ungezählte Arten von Mooſen und Flechten 


habe ich bereits geſammelt, auch ſeltene Blu⸗ 


men und allerlei Kleingetier, denen du, liebſte 
Mutter, keinen Geſchmack abgewinnen würdeſt. 
Auch Argeſtein und Verſteinerungen, ſowie 
allerlei Erze füllen ein gewichtiges Kollo, das 
nach unſerem Hof wandern wird. Die Aus⸗ 


beute wird ſo reich, daß ich den langen Winter 


über genug Arbeit haben werde, um alles zu 
ordnen und wiſſensdurſtigen Menſchen davon 
zu erzählen. Die photographiſchen Aufnahmen 
mehren ſich hundertfältig, gut, daß es Film⸗ 
wochen gibt. Jetzt rüſte ich mich zum Abmarſch 
in die ödeſten Regionen Norwegens, wo der 
Lappen eigenſtes Gebiet iſt. Ich habe mir einen 
guten Führer verſchafft und in einem eifrigen 
Jäger einen ſympathiſchen Weggefährten ge⸗ 
funden. Wir denken gute Kameradſchaft zu 
halten. 

Du ſiehſt, daß ich meinem Geſchlecht wieder 
den Vorzug gebe, obwohl ich reizvolle Vertrete⸗ 
rinnen der nordiſchen Raſſe kennen gelernt 
habe. Und das will ich dir jetzt ſchon verraten, 
ſollte dein armer Swen einmal von einer Circe 
eingefangen werden, blond wird ſie ſein, denn 
ich liebe das Lichte. Darum haſt du ja auch 
in mir deinen glühendſten Verehrer, Mutter, 
denn wenn dein Haar auch ſchon Silberfäden 
durchziehen, ich habe dich gekannt, als es in 


—̃— . — 


— —— 9 


— . —ẽ 


Angebote von der Pariſer und einem Teile der eng- 
liſchen Preſſe behandelt werden, können wir nur 
den Verſuch ſehen, zu bluffen. Es ſoll einerſeits 
den Leitern der franzöſiſchen Politik dadurch klar 
emacht werden, daß die öffentliche Meinung jedes 
ugeſtändnis an Deutſchland mi Di und daß 
te deshalb den Weg der völligen Ab ehnung ein⸗ 
chlagen müßte. Andererſeits will man den Ein⸗ 
druck bei uns erwecken, nicht nur die Gruppe der in 
Marokko intereſſierten Geſchäftspolitiker und die 
von einer Nevanche träumenden Kreiſe wider⸗ 
ſtrebten einer Verſtändigung, ſondern auch das 
ganze franzöſiſche Volk, und es wolle lieber einen 
rieg. Dieſer Verſuch iſt zu durchſichtig, um nicht 
11 0 erkannt zu werden, und die verantwortlichen 
änner in Paris werden wohl kaum Luſt haben, 
19 dieſer Art des Volkswillens zu beugen; im 
egenteil, die letzten amtlichen, allerdings ganz 
knappen c daß der franzöſiſchen Regierung 
laſſen den Schluß, daß ſie an ein gedeihliches Ende 
der Verhandlungen glaubt, und dieſer Anſicht können 
wir uns nur anſchließen. 
Die Auffaſſung in Wien. 


In Wien ſieht man die Ar ſehr ruhig an. 
Alle aus Paris und London vorliegenden Meldun⸗ 
gen ſtimmen darin überein, da ale kein Grund 
vorhanden ſei, wegen der arokkoverhandlungen 
ag n 8 und aufgeregt zu ſein. Es ſei wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Gang der Verhandlungen ſich in 
einem langſamen Tempo vollziehen wird, daß aber 
eine Verſtändigung mit Sicherheit zu erwarten iſt. 

Franzöſiſche Spionenfurcht. 

Aus Verdun wird gemeldet: Ein deutſcher 
Ballon landete Montag Abend in der Nähe des 
Dorfes Roupres, 88 Kilometer von Verdun. Die 
drei Inſaſſen gaben an, 9 57 5 Reiſende bürger⸗ 
lichen Standes zu ſein und Frankfurt geſtern Vor⸗ 
ag re breite h 1 le Platten 

agnahmte zahlreiche otographiſche atten 
und ſandte ſie der Milktärbehurde ein. 

Geringer Optimismus in London. 

Nach einer Londoner Meldung der in fran⸗ 
Blachen ahrwaſſer Jegelnden „Indspendance 

elge“ herrſcht in engliſchen Kreiſen geringer Opti⸗ 
mismus über den Ausgang der deut 1 fehr in en 
Verhandlungen. Dieſe ziehen ſich zu ſehr in die 
Länge. Die Forderungen Deutſchlands gingen 
darauf aus, Frankreich in Marokko alle Arbeit auf⸗ 
ubürden, um ſelbſt die Früchte Aueh ent 
ane täte am ai die ganze Angelegenheit 
em Parlament zur Erledigung zu überweiſen. 

Spanien und die Gebrüder Mannesmann. 

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Madrid, daß 
einer der Gebrüder Mannesmann in Be leitung 
von zwei ſeiner Angeſtellten und von zwei Geologen 
in Mogador eingetroffen ſei, um von dort aus das 
Siegener zu durchforſchen. Herr Mannesmann 
habe eine längere Beſprechung mit dem ſpaniſchen 
und dem deutſchen Konſul gehabt, und man ver⸗ 
are daß die ſpaniſche Regierung den Gebrüdern 

annesmann verſprochen habe, ihnen den Ausbau 
des Hafens von Ifny zu übertragen, wenn die 
ſpaniſchen Truppen dort gelandet ſein werden. 


Schule und Unterricht. 


Der Unterrichtsminiſter hat beſtimmt, daß die⸗ 
jenigen gehobenen Mädchenſchulen Abgangszeug⸗ 
niſſe mit den Berechtigungen der Mädchenmittel⸗ 
chulen ausſtellen dürfen, die in wenigſtens neun 
ee unterrichten, abgeſehen von der Un⸗ 
terſtufe nie mehr als zwei Jahreskurſe in Unter⸗ 
richt vereinigen und dem Unterricht die Lehrpläne 
vom 31. Mai 1894 oder vom 18. Auguſt / 12. De⸗ 
zember 1908 zugrunde legen. Die Abgangszeug⸗ 
niſſe find von den zurzeit der Entlaſſung zuſtän⸗ 
digen Aufſichtsbehörden (Regierungen und Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium in Berlin) auf Antrag der 
Inhaberinnen dahin zu beglaubigen, daß die An⸗ 
ſtalt zu den Schulen gehört, welche die Forderun⸗ 
gen des Erlaſſes erfüllen. 


ift jetzt auf Antrag der Hauptbeteiligten die Gründung lichte Weite von 47 Millimeter, und ihr entſtrömt das 
einer Genoſſenſchaft zur Regulierung des Königsgrabens Gas nach Offnen des Ventils mit ſtark hörbarem 
und ſeiner Seitengräben eingeleitet. Ziſchen. Durch Bedecken der Ausflußöffnung mit der 
e Gollub, 12. September. (Eine neue Hundeſteuer⸗ Hand kann man den Abfluß des Gaſes leicht hemmen. 
ordnung) tritt hier am 1. Dezember inkraft. Die Hundes | Angezündet brennt das Gas mit etwa zwei Meter hoher 
ſteuer beträgt dann jährlich 10 Mark, für Hofhunde Flamme, die aber bei dem geſtrigen Sturme leicht ver⸗ 
außerhalb des Weichbildes der Stadt 4 Mark. löſchte. Der Gasdruck läßt übrigens nach, und wenn 
e Briefen, 12. September. (Beſitzwechſel.) Der anfangs vielleicht auch 8 bis 10 Kubikmeter in der 
Beſitzer Johann Raszynskl in Piwnitz hat ſein Grund⸗ Minute entſtrömten, jo halte ich es doch für ziemlich 
ſtück für 20 000 Mark an den Landwirt Franz Rukowski ausgeſchloſſen, unſeren großen Ballon „Oſtpreußen“ in 
aus Lobedau verkauft. genügend kurzer Zeit zu füllen. 
rr. Culm, 12. September. (Der Bau des Hiefigen Danzig, 12. September. (Ein Leibhuſaren⸗Jubi⸗ 
Kreishauſes) iſt ſoweſt vorgeſchritten, daß ſchon einige | läum.) Es trifft ſich eigenartig, daß die Leibhuſaren 
Räume bezogen werden. Der vollſtändige Umzug er⸗ in dieſen Tagen, in denen es ihnen vergönnt iſt, den 
folgt noch Ende des Monats. Die Einweihung des oberſten Kriegsherrn in ihrer Mitte zu ſehen, ein Jubi⸗ 
ſtattlichen Gebäudes ſoll am 22. Oktober ſtattfinden, läum begehen können. Am 14. September kehrt der 
wozu auch der Oberpräſident und der Regierungspräſi⸗ | Tag zum zehntenmale wieder, an dem die Leibhuſaren⸗ 
dent erwartet wird. brigade in Danzig begründet und vereinigt wurde und 
Schwetz, a. W. 10. September. (Typhus.) In an dem der Kaſſer im Jahre 1901 das 2. Leibhuſaren⸗ 
der vergangenen Woche ſind auch hier Erkrankungen | regiment feierlich in Danzig einführte. 
an aba in ſechs Kamen feſtgeſtellt worden, Kahlberg 11. September. (Ein Familienbad) wird 
die in benachbarten Straßen wohnen. Die Er⸗ im nächſten Jahre auch in Kahlberg eingerichtet werden. 
krankten ſind im Kreiskrankenhaus untergebracht — Die Zahlung der Kahlberger Kurtaxe haben neun 
worden. Lieper Badegäſte verweigert. Sie ſind deshalb von 
v Graudenz, 12. September. (Die Graudenzer | der Badeverwaltung verklagt worden, die ihnen den 
Handelskammer) hielt geſtern im Stadtverordneten⸗ Eid zugeſchoben hat, daß fie oder ihre Familienange⸗ 
figungsfaale ihre 38. Vollverſammlung ab, in der u. a. hörigen nicht die von der Seebad⸗Aklien⸗Geſellſchaft 
dem Baufonds für das neue Handelskammergebäude Kahlberg getroffenen Einrichtungen benutzt haben. Die 
1125 Mark überwieſen wurden. Ein Projekt für das] Geſellſchaft ift der Meinung, daß ohne Kahlberg die 
neue Heim ſoll demnächſt zur Ausarbeitung gelangen.] Ortſchaft Liep keine Badegäſte haben würde, ſondern 
Die Entwicklung des Fortbildungsſchulweſens im Han⸗ daß die Lieper Badegäfte nur angezogen werden durch 
delskammerbezirk wurde von der Verſammlung beſon⸗ die Nachbarſchaft von Kahlberg mit feinen zeitgemäßen 
ders anerkannt. Beſchloſſen wurde ſodann der Beitritt | Einrichtungen und Veranſtaltungen. 
zur deutſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime Dt. Eylau, 12. September. (Der Weſtpreußiſche 
in Wiesbaden mit einem Jahresbeitrage von 100 Mk. Verein zur Prüfung und Züchtung von Gebrauchs- 
vorläufig auf ein Jahr, unter der Bedingung, daß auch hunden zur Jagd) hält am 15. und 16. d. Mis. unter 
der Oſten bezüglich der von der Geſellſchaft zu er⸗ dem Vorſitz des Grafen Finck von Finckenſtein⸗Schönberg 
richtenden 15 bis 20 Erholungsheime bedacht werde. eine Gebrauchshundeprüfung ab, zu der 17 Hunde ge⸗ 
Betreffs Regelung der Arbeitszeit der Putz „meldet find. Am 14. September, abends 8 Uhr, findet 
Druckerei und Molkerelarbeiterinnenſim Hotel Kowalski eine Begrüßung der Teilnehmer 
an Sonnabenden beſchloß die Verſammlung, in einer und Gäſte ftatt. Die Prüfung beginnt am 15. früh 
Eingabe an den Bundesrat zu beantragen, daß die Be- 8 Uhr in „Schweißarbeit“ in der Nähe des. Silmſees: 
schäftigung der weiblichen Arbeiter auch an den Sonn- nachmittags in der Nähe der Förſterei Rolkrug „Arbeit 
abenden bis 8 Uhr abends geſtattet werde, jedoch mit auf Raubzeug“. Der letzte Tag wird durch Feld. und 
der Maßgabe, daß die Gejamtarbeitszeit im ganzen | Waſſerarbeit“ ausgefüllt und zwar wird an dieſem 
8 Stunden an dleſen Tagen nicht überſchreitet. Tage die Prüfung in Sommerau abgehalten. Nach 
Marienburg, 11. September. (Gutsverkäufe.) Herr | Schluß verſammeln ſich die Teilnehmer im Hotel 
Gutsbeſitzer Phillppſen in Schroop hat jein 1 0 5 Saulen Hier werden die Preiſe bekannt gegeben und 
grundſtück in Größe von 56½ Hektar an Herrn Guts⸗ verteilt. 5 
beſitzer Andres in Einlage, Kreis Elbing, für den Preis Oſterode, 10. September. (Ein aufregender Vor⸗ 


Kallien in Schlammſack fein 27 Hektar großes Beſſtz. ab. Dort war eine Galizierfamilie eingekehrt und 
tum mit totem und lebendem Inventar und der vollen 95 5 auf der Porfſſtraße ihre drei Büren vor 
Genie a nen: Dyck⸗Krieftkohl für 80 000 führer in A9 995 . unt fig en 5 Strap el der 
ark verkauft hat. ö 5 k u *. 
Pr. Stargard, 11. September. (Eine Hochzeit ohne 1 zu eien g Die 15915 rung der glich Bu: 
Bräutigam) wurde in vergangener Woche im Nachbar⸗ 1210 er 755 amt und f u : eſich Kür has Pferd 
dorfe Saaben gefeiert. Eine ehrbare Witwe A. Hatte | tete 5 11 551 8 be ae Gaſthalſes 
die Abſicht, wieder zu heiraten und hatte auch bald and. Das Pfe 9 en er he. lu verlegt Anh 
. e V 2 1 be wütenden Tiere 
wurde aber in anonymen Briefen ſeine Braut vers bef eit werden Beide Pferde gingen dann buch 
dächtigt, und es kam zwiſchen beiden kurz vor der 5 Ge dem Wagen ſtgende 3 8 abgewor en 
Trauung zu Auseinanderſetzungen, die dazu führten, wurde und ebenfalls stark verletzt ſein fol 4 
daß die Braut ihren Bräutigam kurzerhand an die Bürenführer Dear bald aus dem Dorfe Walde 
Luft beförderte. ‚Die reſolute Braut dachte jedenfalls, deen nur a: auſſee eingeholt und Den Gen 
8175 a 1 0 dog lieben Ra J duch Lern nargeftht eſtgeſtellt an daß die ganze 
nde. e erſchienenen Hochzeitsgäſte ließen edo . : ’ 
15 ul Vorkommnis nicht ftören und feierten Hoch⸗ 8 Wandergewerbeſchein in der Welt 
zeit ohne Bräutigam. 5 
Braunsberg, 11. September. (Pferdezudt.) Auf 
Dirſchau, 11. September. (Überlandzentrale.) Mit Antrag des Propftes Au en wurde 1 9 den 
dem Ausbau unſeres Elektrizitätswerkes zur Überland⸗ landwirtſchaftlichen Zentralverein und die Land⸗ 
zentrale iſt dieſer Tage der Anfang gemacht worden. wirtf chaftstemmek der Provinz Oſtpreußen an den 
In Anariff eee AINGFORUBAN IE RE ee ee Landwirtſchaftsminiſter eine Eingabe gerichtet, in 
über Swaroſchin, Klein Wazmiers, Schliewen, Roklttken dem königlichen Landgestüt zu Braunsberg kakt⸗ 
nach Dieihau. Auf dleſer Strecke wird ber hochge. plütige Hengſte einzustellen. Darauf iſt jetzt vom 
jpannte Drebſtrom, der von den Waſſerkrälten des Landwirtſchaftsneniſter ein ablehnender Beſcheid 
Ferſefluſſes erzeugt wird, mit einer Spannung von eingegangen. In der Ablehnung heißt es: „Von 
15 000 Volt mittelſt blanker Freileitung auf impräg⸗ dem Frund at daß in den Remonteprovinzen die 
nierten Holzmaſten nach Dirſchau bis zur Goßlerſtraße Kaltblutgug ae Hantfichen Mitteln nicht au 
geleitet. Die Geſamtlänge dieſer Leltungsſtrecke beträgt fördern iſt, kann zugunſten der oſtpreußiſchen Kreiſe 
t des ſogenannten Ermlands wegen der ſonſt zu er⸗ 
Elbing, 11. September. (Bei der Entdeckung der wartenden Berufungen nicht abgewichen werden. 
Gas quelle in Hohenhaff) war auch die Frage erörtert, Im übrigen bemerke ich, daß ein Bedürfnis für die 
ob es möglich ſein würde, die Quelle für Ballon. Daltung kaltblütiger Hengſte von Staatswegen 
füllungen dienſtbar zu machen. Das Varſtandsmitglied ohnehin nicht anerkannt werden könnte, da die 
des Oſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffahrt Kaufmann Haltung von Hengſten kaltblütigen Schlages den 
Haberland⸗Königsberg hat die Verhätniſſe an Ort und privaten P erdehaltern erfahrungsgemäß keine 
Stelle einer Prüfung unterzogen; er ſchreibt darüber: weſentlichen Schwierigkeiten bietet.“ 
Die Gasquelle in Hohenhaff bei Reimansfelde liegt Raſtenburg, 11. September. (Verunglückt) iſt am 
dicht am Fuße einer zehn Meter hohen ſteilen Lehm.] Sonnabend Nachmittag der Beſitzer Valentin Schelba 
mauer. Der Lehmboden, dem das Gas entſtrömt, lagert | aus Paſtern. Er ſprang auf der Station Pötſchendorf 
auf einer Sandſchicht, deren Mächtigkeit noch nicht feſt⸗ aus dem fahrenden Zuge und ſchlug mit dem Hinterkopf 
geſtellt iſt. Aus dieſer Sandſchicht ſteigt das Gas gegen den eiſernen Kandelaber. In ſchwerverletztem 
empor und iſt mit einem eiſernen Rohr abgefangen Zuftande wurde er bewußtlos in das Raſtenburger 
worden. Letzteres hat an der Ausflußöffnung eine] Krankenhaus gebracht. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 12. September. (Regulierung des Kö⸗ 
nigsgrabens.) Der unter der Regierung Friedrichs des 
Großen angelegte Königsgraben verurſacht alljährlich 
infolge ſeines geringen Gefälles große Überſchwem⸗ 
mungen in den Gemarkungen Plywaczewo, Za⸗Plusko⸗ 
wenz und Siegfriedsdorf. Um dieſem Übelftande abzu⸗ 
helfen und die angrenzenden Ländereien zu verbeſſern, 


das Wetter es erlaubte, trieb ſie ſie hinaus. ſelben dicken Bäume, und Chriſtian grinſte 
Da die Flut der Fremden nachgelaſſen hatte, über das ganze Geſicht, als er das Fräulein ſah. 
wurden in dem Hotel helfende Kräfte über⸗ Er wurde ordentlich geſprächig während der 
flüſſig, und Frau Haller engagierte ein geſchick⸗ Fahrt. Was hatte Herta aber auch nicht alles 
tes Stubenmädchen, das die Handreichung tun zu fragen. 

mußte. Nur nach dem einen erkundigte ſie ſich nicht, 

Sie beſtand umſomehr darauf, in ihrer bund doch überraſchte fie es garnicht, als Doktor 
Krankheit von Hjerta nicht abhängig zu ſein, Lehrſen ihr nach der ſtürmiſchen Begrüßung 
als das junge Mädchen keinerlei Vergütung mitteilte: „Zu meinem größten Bedauern hat 
während der ganzen Reiſe angenommen hatte. uns mein geſchätzter Kollege Doktor Pohl vor 
Hjerta hatte nur darin eingewilligt, daß Frau einigen Tagen verlaſſen. Doktor Berger hat 
Haller für beide Penſion und Wohnung zahlte, ſeine Stelle eingenommen, du wirſt ihn heute 
da dieſe unverhältnismäßig hoch war, weil die Abend kennen lernen.“ 
alte Dame mehr Komfort brauchte und auf die 3. Kapitel. 

Koſten nicht ſah. a Der Herbſt verging, und der Winter folgte 

So verging der Auguſt ſehr ſtill, aber er ihm nach. Hjertas Leben glitt wieder dahin 
brachte doch des Schönen noch fo viel, daß Hjerra wie ein klarer, tiefer Bach, den kein Unwetter 
nicht zu darben brauchte. Endlich war Frau trübte und kein wildes Bergwaſſer ſchäumen 
Haller ſo weit hergeſtellt, daß die Heimreiſe an⸗ machte. Sie hatte vergeſſen, daß ſie droben 
getreten werden konnte. a auf den Bergen eine andere geweſen war, und 

Der Arzt drang darauf, weil es im Gebirge pflegte ihre wunderliche Kranken mit derſelben 
zu rauh wurde. Einige Stationen wurden noch Hingabe wie früher. Auch mit dem Eintritt 
gemacht, damit der Abergang ein nicht zu des neuen Arztes kam kein aufgeregtes Ereig⸗ 
im Gebirge verlebten. Frau Haller hatte ſich ſchroffer war, und Hjerta ließ es ſich nicht neh⸗ nis hinzu, er trottete ſchweigſam und ohne 
doch wohl zu viel zugemutet, ſie erkrankte den men, die alte Dame bis Homburg zu begleiten, eigene Initiative auf der Bahn ſeines von ihm 
nächſten Tag an einem Fieber, das zuerſt Hjerta wo ſich ihre Wege ſchieden. Die letzte Zeit hatte ſchrankenlos bewunderten Chefs dahin. Hjerta 
Grund zur größten Beſorgnis einflößte, da fte| fie ſehr nahe gebracht, es war dem jungen Mäd⸗ kam ihm nur als deſſen Schweſter beachtens⸗ 
eine Lungenentzündung befürchtete, aber das chen, als ob fie von einer Mutter ſcheiden müſſe. wert, eine Courmacherei war ausgeſchloſſen, 
Schlimanſte wurde glücklicherweiſe durch ihr Nun trug ſie der Zug Seesende zu, und als ebenſo eine unglückliche Liebe. 
energiſches, umſichtiges Eingreifen verhütet. ſie die Luft der geliebten Wälder ſpürte und So ſtörte denn nichts das graue Einerlei. 

Ein jäher Wetterſturz, der das ganze Ge⸗ Holſteins blaue Seen vor ihren leuchtenden und Hjerta redete ſich ein, daß das gut ſei. 
birge mit Neuſchnee bedeckte und im Tal hef⸗ Augen auftauchten, da erwachte mit einem male Vonzeit zuzeit bamen Briefe von zwei Per⸗ 
tige Regengüſſe brachte, wehrte jedoch einer eine glühende Sehnſucht nach der Heimat und ſonen, denen ſie ihr wärmſtes Intereſſe 
raſchen Geneſung, Frau Haller kränkelte fort. der ihrer dort harrenden Pflichten in ihr. entgegenbrachte. 

Huſten und rheumatiſche Schmerzen, ihr Wie hatte ſie es nur ſo lange in der Ferne Frau Haller ſchrieb an ſie und Doktor Pohl 
altes Leiden, ſtellten ſich ein, ſie wurde einige aushalten können. Zehn Wochen waren daraus an ihren Bruder. Letzterer war an einer 
Zeit bettlägerig. Sie litt es aber nicht, daß geworden, und ihr war, als müſſe ſich alles der⸗ großen Provinzial⸗Irrenanſtalt angeſtellt, 
Hierta den ganzen Tag im Zimmer ſaß; ſowie! weil verändert haben. Doch da ſtanden die⸗ fühlte ſich aber in dieſer Tätigkeit nicht ſonder⸗ 


blonder Fülle dein liebes Geſicht umrahmte, 

und dieſe Erinnerung iſt bei mir nicht auszu⸗ 

löſchen. Dein Einziger bleibt dir treu und 

kommt wieder, als er von dir gegangen iſt, als 
dein getreuer Sohn 

Swen, der unverbeſſerliche Sonderling.“ 

Frau Haller ſchwieg und Hjerta wußte nichts 
zu ſagen, ſie hatte ſich von den Worten in einen 
ſchönen Traum fingen laſſen und blickte nun 
empor zu den lichten Höhen, wo die Anendlich⸗ 
keit thront. 

So lag ſie ſchweigend auf dem Rücken aus⸗ 
geſtreckt und ſann; dann aber ſprang fte plötzlich 
auf, trat vor die Freundin hin, die ihr Tun 
lächelnd beobachtete, und ſagte mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit: „Frau Haller, Ihr Einziger iſt 
ein Dichter.“ — — — 97855 

„Ja, Hjerta. Glauben Sie etwa, kleine 
Weisheit, daß Sie mir als Mutter damit etwas 
Neues ſagen?“ 

Der genußreiche Tag, dem ein ebenſo herr⸗ 
licher Abend folgte, blieb für Wochen der letzte 
ungetrübte der langen Reihe, den die Damen 


von 157 000 Mark verkauft, während Herr Gutsbeſitzer fall) ſpielte ſich geſtern im nahen Dorfe ib f 


Landsberg (Dfipr.), 10. September. (Ein Llebes⸗ 
drama) ſpielte ſich im Dorfe Sch. ab. Während der 
Beſitzer B. mit Getreidedreſchen beſchäftigt war, erſchien 
im Wohnhauſe der frühere Beſitzer K., der der Tochter 
des B. einen Heiratsantrag machte. Als dieſe ihm 
einen abſchlägigen Beſcheid gab, ging K. bis zur Haus⸗ 
tür, worauf man zwei Schüſſe fallen hörte. Man fand 
ihn in kniender Stellung mit dem Revolver in der 
Hand und mit einer Schußwunde in der Schläfengegend 
vor. Ob, wie angenommen wird, der erſte Schuß dem 
Fräulein B. gegolten und nur nicht getroffen hat, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt worden. Die Verletzungen ſcheinen 
nicht lebensgefährlich. 

Neidenburg, 10. September. (Von einem Grenz⸗ 
zwiſchenfall) wird ns Am 27. Juli morgens 
war ein ruſſiſcher Luftballon an der Landesgrenze 
in der Narzymer Forſt 1 Der Ballon wurde 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten über die ruſſiſche 
Grenze 1 das ſahen zwei Beſitzer aus den 
anliegenden Ortſchaften; einer ſtellte die Ruſſen 
ur Rede, worauf ſich ein harter Wortwechſel ent⸗ 
ent Wegen der durch die Grenzſoldaten began⸗ 
genen Grenzverletzung fand am 6. an der Landes⸗ 
grenze ein Termin vor dem Amtsgericht Soldau 
ſtatt, an dem von ruſſiſcher Seite der Kreischef 
von Mlawa und der Oberſt der Grenzwache, von 
preußiſcher Seite der Landrat und ein Staatsan⸗ 
walt teilnahmen. Der wise Offizier, dem die 
ruſſiſche Grenzwache unterſtellt iſt, gab die Grenz⸗ 
verletzung zu. Die Soldaten hatten die Grenze 
überſchritten, um den im Ballon befindlichen Per⸗ 
ſonen Hilfe zu leiſten, da auf preußiſchem Gebiet 
niemand zu 8 520 war. Die Soldaten hatten vor 
Überſchreitung der Grenze ihre Waffen abgelegt. 

Kaukehmen, 11. September. (1500 Mark unter⸗ 
Ihlagen) hat der ee eines hieſigen 

i und iſt damit flüchtig geworden. 
In Tilſit wurde er heute ergriffen und dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 1 

Gumbinnen, 10. September. (In großer Gefahr) 

befand ſich in der Nacht zum Mittwoch die 9. Kom⸗ 
agnie des Füſilier⸗Kegiments Nr. 83, die zu dieſer 
Zelt in Mehlkehmen in einer Scheune in Ein⸗ 
quartierung lag, Gegen 11 Uhr kam plötzlich Feuer 
aus, das ungeheuer ſchnell ſofort das ganze An⸗ 
weſen in ein Flammenmeer hüllte. Die Füſiliere 
konnten nur das nackte Leben retten. Viele Klei⸗ 
dungsſtücke, Torniſter und 19 Gewehre fielen dem 
Feuer zum Opfer. Ein Füſilier Ihe: Brandwunden 
erlitten haben. Nach den Unterſuchungen ſoll das 
euer, das hundert Vaterlandsverteidigern ſo ge⸗ 
führe werden konnte, auf Brandſtiftung zurück⸗ 
uführen ſein. Freitag Morgen wurde der größte 
eil der 9. Kompagnie, der Zeuge dieſer ſchreck 
haften Nacht war, auf der Montierüngskammer neu 
eingekleidet. Die Leute kamen, da 115 Uniformen 
zumteil verbrannt waren, im Drillichanzug an⸗ 
marſchiert. 


nung eines 1 Cafés mit Rückſicht auf den ſehr 
ſtarken Verkehr in der Kneiphöfiſchen Langgaſſe 
erteilt, der e dent aber dagegen Einspruch 
erhoben, weil er die Bedürfnisfrage verneinte und 
auch befürchtete, daß die bereits beſtehenden Cafes 
in der Oberſtadt durch die neue Konkurrenz zumteil 
ihre Lebensfähigkeit verlieren könnten. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß erkannte dagegen ein Be für vor⸗ 
liegend an und erteilte die e e Erlaubnis. 

Königsberg, 12. September. ( 

Der hieſige Profeſſor der Fab ( Dr. 
Kruſe von der Albertina hat (nach der „K. A. Z. 
einen Ruf nach Bonn erhalten. — Das ertrunkene 
Mädchen, das am Sonnabend im Schloßteich tot auf⸗ 
efunden wurde, war das Dienſtmädchen Emma 
cheumann, Alt ſtädtiſche Holzwieſenſtraße. Das 
Mädchen, das 19 Jahre alt war, hatte ſich vor ſechs 
Wochen einer Operation unterziehen müſſen und 
ſollte nochmals operiert werden. Aus Furcht vor 
Schmerzen hat es ſich das Leben genommen. — 
Eine junge Kontoriſtin ſprang in der Nacht zum 
Montag in den Pregel, weil die des Lebens über⸗ 
drüſſig war. Die Veranlaſſung dazu ſoll in über⸗ 
reizten Nerven zu ſuchen ſein. Ein Techniker und 
ein Ingenieur retteten das Mädchen noch lebend 
aus den Fluten des Pregels. 

Tilſit, 9. September. (Eine Fernzündung für 
die geſamte e e Ber loſſen die 
Stadtverordneten auch in Tilſit einzurichten; die 
Koſten dafür ſollen 17 000 Mark betragen. Für die 


Walter 


lich befriedigt. Aus jedem Wort ſprach noch 
das Bedauern, daß es ihm nicht vergönnt ſei, 
weiter unter Lehrſen arbeiten zu können. 
Frau Hallers Briefe dagegen erzählten von 
einem ſtillen, friedlichen Glück. Behielt ſie doch 
im Winter ihren Einzigen bei ſich auf dem ge⸗ 
meinſamen Hof. Sie ſpannen ſich einander ein, 
wie junge Eheleute zu tun pflegen, und ver⸗ 
mißten nichts. 


Hjerta war von allem jo genau unterrichtet, 
daß ſie das Tagewerk verfolgen konnte, und ſie 
ertappte ſich oft darauf, daß ſie ſich ſagte: „Nun 
ſitzt Swen bei ſeiner Mutter in der großen, ge⸗ 
mütlichen Wohnſtube und lieſt ihr vor, was er 
geſchrieben hat.“ Dann ſchüttelte ſie lächelnd 
den blonden Kopf und ging umſo emſiger an 
ihre Arbeit. 

Der Frühling erwachte, der Park wurde 
grün. Welch wonniges Wandern war es jetzt 
nach getaner Arbeit! Oſtern lag ſchon zurück, 
und Pfingſten ſtand vor der Tür. Die gefieder⸗ 
ten Sänger hatten es geſchäftig mit ihrem 
Neſterbau und dem Tirilieren. Hjerta nannte 
es ihre Morgenandacht, wenn ſie ſich zu früher 
Stunde erhob und dem herrlichen Sang lauſchte. 
Wie ſchön ihre eigenſte kleine Welt war und 
welcher Friede in ihr. Es durften nur nicht die 
kreiſchenden Laute zu hörbar werden, die von 
drüben zu ihr drangen, dann grub ſich eine un⸗ 
geduldige Falte in die weiße Stirn. Da lag 
hinter Gittern und geſchloſſenen Türen das 
finſtere Grauen, in das ihr Bruder ſie trotz 
ihres Bittens ſie nicht hineinſehen ließ. 


„Wenn du dreißig Jahre geworden biſt, 
Hjerta, ſoll ſich auch das letzte Tor vor dir öff⸗ 


nen. Jetzt noch nicht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


erſchiedenes . 
in ) 


kreiſe, dend Verdienſte erworben 


Ausführung einer kleinen Brunnenanlage zur Ver⸗ 
ſchönerung der Gefängnismauer (Ecke Gerichtsſtraße 
und Anger), wo gleichzeitig ein kleiner Schmuckplatz 
erſtehen ſoll, wurden 3000 Mark bewilligt; gekrönt 
oll der Brunnen von dem hiſtoriſchen Adler werden, 
er ſeinerzeit von König Friedrich Wilhelm III. 
der Stadt für den Packhof geſchenkt wurde. 
Schulitz, 10. September. (Unfälle.) Der Arbeiter 
Herbert Hammermeiſter von hier, der bei der 
irma Portner u. Co. in Weichſelhof in Be⸗ 
chäftigung ſtand, hat ſich beim Rundholzkanten 
en linken Fuß dermaßen gegquetſcht, Leh er die 
Arbeit einſtellen und ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. — Der Schiffer Joſeph Anuczoreck, 
Kreis Thorn, hat ſich auf der Weichſel beim Steine⸗ 
heben aus dem Weichſelgrund den rechten 


uß ge⸗ 
uetſcht. Auch er mußte ſofort ärztliche Hilfe in 
nſpruch nehmen. 

Nakel, 10. September. (Folgendes ulkige 
njerat) leſen wir in der hieſigen Zeitung: 


chtung! Nachricht für meine werten Badegäſte. 
Bedaure ſehr, daß das Verbot noch nicht ‚aufge 
oben iſt. Hoffentlich werden die Bazillen bis 
anuar erfroren FRE Empfehle hiermit Ober⸗ und 
nternetze, wo flott weiter gebadet wird. Haupt. 

t. Gneſen, 12. September. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich auf dem hleſigen Bahnhofe. Beim Ran⸗ 
gieren geriet der 24 jährſge im Rangierdienſte ver⸗ 
wendete Arbeiter Stanislawski von hier zwiſchen die 
Puffer, wobei ihm die Bruſt eingedrückt wurde, ſo daß 
der Tod ſofort eintrat. Der ſo jäh ums Leben Ge⸗ 
kommene war erſt jeit einem halben Jahre verheiratet. — 
Die Verletzungen der bei dem Eiſenbahnunfall auf der 
Wreſchener Chauſſee verunglückten zwei Perſonen find fo 
ſchwer, daß an deren Aufkommen gezweifelt wird. Der 
Gärtner ſowohl wie das 18 jährige Mädchen haben 
Kite Beinbrüche und auch innere Verletzungen er⸗ 

tten. 

Poſen, 8. September. (Der 3. Verbandstag des 
Gaues 5 des Hauptverbandes deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände im Malergewerbe) wurde in dieſen Tagen 
hier abgehalten, der von den Mitgliedern aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und Schleſien 
in der Stärke von 80—90 Perſonen beſucht war. 
Nachdem tags zuvor geſchäftliche Verhandlungen 
ſtattgefunden hatten, fand der öffentliche Gau⸗ 
1 ſtatt, der vom Vorſitzer des Ortsvereins 
Weckmann begrükt wurde. Der Gauvorſitzer von 
Brzeſinski⸗Danzig eröffnete die Verſammlun 
berichtete über den vom 10. bis 16. Auguſt d. Is. 
ſtattgefundenen Malertag in Hamburg. Den 
Hauptvortrag hielt der Per des Haupt⸗ 
verbandes Arufe-Berlin über „Die Bedeutung der 
Arbeitgeberverbände im 8 und ihre 
Aufgaben für die heutige Zelt“. Nachdem der 
Redner die Entſtehung der Organiſation und ihre 
ae Erfolge, die Tarifverträge und den 

artellvertrag, IRRE tellte er als die wichtig⸗ 
Be: male für die heutige Zeit die Bekämpfung 

r ſozialdemokratiſchen atem Be⸗ 
kämpfung des unreellen Malermaterials, Kampf 
gegen den Schwindel und gegen Handel mit un⸗ 
rauchbarem Material, das häufig zum Ruin des 
Meiſters führt, Bekämpfung der Submiſſions⸗ 
auswüchſe und n der ſtädtiſchen und 
Bat Arbeiten an die Organiſation. Der 

ortrag, der mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, ſoll auf Antrag des Gauvorſitzers unter Zu⸗ 
nden der Verſammlung als Broſchüre er⸗ 


und 


cheinen und allen elvereinen zugeſtellt werden. 
achdem noch einige interne Anträge zur Erledi⸗ 
Reach kamen, wurde der Gautag Leſuh ber Der 
achmittag wurde durch einen Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ausgefüllt. 

zei 10. September. (Sein goldenes Fler 
1%; läum) feiert in dieſem Jahre der Weihbiſchof 

r. Likowski. Aus dieſer eranlaſſun hat der 
olniſche Verein der Wiſſenſchaften“, e lang⸗ 
fire Vorſi er der Jubilar iſt, beſchloſſen, am 
. d. Mts. eine Jubiläums⸗Feſtſitzung zu veran⸗ 
talten. In dieſer wird der Stadtverordnete Pro⸗ 
eſſor Dr. von Karwowski einen Vortrag über die 
erdienſte der Geiſtlichkeit um die „Hebung der 
Bildung in Polen“ halten. Weihbiſcho Dr. Li⸗ 
kowski feiert zugleich noch ein zweites Jubiläum, 
das ſeiner 50 jährigen literariſchen Tätigkeit. Er iſt 
15 langen Jahren Mitglied der Akademie für 

iſſenſchaft und 5 0 in Krakau. Im Februar 
1912 kann der Weihbiſchof fein 25jähriges Biſchofs⸗ 
jubiläum feiern. 

Poſen, 10, September. (Der Bau der neuen 
Warthebrücke) iſt der Firma Windſchild u. Lange⸗ 
lott in Bromberg übertragen worden und erfordert 
eine Koſtenſumme von 500 000 Mark. 

Poſen, 10. September. (Zwei Abſchiedsfeiern) 
von nnern, die 5 jeder in ſeinem Wirkungs⸗ 

ben, fanden am 
Sonnabend 85 ſtatt. Aus Anlaß des Scheidens 
des Landeshauptmanns, Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrats Dr. v. Dziembowski aus 
einem Amte hatten ſich im Landtagsſaale des 
rovinzialſtändehauſes Oberpräſident von Waldow, 
andtagsmarſchall Freiherr von Schlichting mit 
den Herren Abgeordneten des 43. Provinzialland⸗ 
tages zu einer Abſchiedsfeier eingefunden. Der 
Landtagsmarſchall feierte in längerer Rede die 
hohen Verdienſte des Scheidenden um die Provinz 
und überreichte ihm als Anerkennung ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſchenk der Provinz. — Im Hotel de Rome 
ab mittags 1% Uhr die Stadt dem ſcheidenden 
Branddire tor Dr. Reddemann ein Abſchiedseſſen. 
Es nahmen faſt der geſamte Magiſtrat und viele 
Stadtverordnete teil. 
Wongrowitz, 11. September. (Stiftung.) Der Guts⸗ 


beſitzer Buchowski hat, wie polniſche Blätter berichten, 


fein 1100 Morgen großes Gut Antoniewo mit der Bes 
ſtimmung dem Staate überlaſſen, daß dieſer auf dem» 
ſelben eine Fürſorgeerziehungsanſtalt erbauen und die 
Einkünfte aus dem Gute zur Unterhaltung der Anſtalt 
verwende. Die polniſchen Blätter tadeln den Schritt 
des Philanthropen, den fie daran erinnern, daß der 
Staat die Anſtalt Germaniſierungszwecken dienſtbar 
machen werde. 

Köslin, 11. September. (In einem Einbaum⸗Kanoe) 
an den Strand getrieben wurde unweit des Oſtſeebades 
Neſt ein junger Schwede, der ſich infolge einer Welte 
dem Meer in dem ſchwanken Schifflein anvertraut 
hatte. Der Waghals, ſeit Monaten unterwegs, hatte 
ſich durch den Finniſchen Meerbufen nach St. Peters: 
burg und durch ruſſiſche Ströme bis zur Wolga tragen 
laſſen, um durch Seen und Flüſſe die Weichſel und 
ſtromabwärts die Oſtſee zu erreichen. Hier hemmte 
die Strandung die Fahrt, die aber wieder aufge⸗ 
nommen und erſt in der ſchwediſchen Heimat beendigt 
werden ſoll. 


Abſchiedsfeier für Generalſuperin⸗ 
tendent D. Doeblin. 


Danzig, 12. September. 
Am Sonnabend begaben ſich die Herren 
Oberpräſident von Jagow und Paſtor 
von Hülſen auf das Konſiſtorium und 


die feiner Führung bedur 


überreichten namens des Diafoniffenmutter- 
hauſes dem Herrn Generalſuperintendenten 
PD. Doeblin eine Mappe mit Anſichten des Dia⸗ 
koniſſenhauſes. Der Herr Oberpräſident ſprach da⸗ 
bei ſeinen Dank aus für die Fürſorge, mit der der 
a Oberhirte das Haus und die Sache der 
iakoniſſen in der Provinz gefördert hat. Der Ge⸗ 
ehrte erwiderte, daß es ihm ſchwer falle, Danzig 
und Weſtpreußen zu verlaſſen. Er werde auch fern 
von der Waden die Sache des Diakoniſſenhauſes 
auf betendem Herzen tragen. Am Sonntag Vor⸗ 
n predigte der Herr Generalſuperintendent 
zum letzten male in der Lutherkirche zu Langfuhr, 
die überfüllt war. Der Predigt lag das Gleichnis 
vom barmherzigen Samariter zugrunde, wobei 
Aube als das Urbild des Samariters verherrlicht 
und in ergreifenden Ausführungen den Zuhörern 
die tätige Liebe zum Nächſten ans Herz gelegt 
wurde. Am Montag Nachmittag fand im „Dan⸗ 
ziger Hof“ eine Abſchiedsfeier jtatt, die ſich zu einer 
Kundgebung der Evangeliſchen der Provinz geſtal⸗ 
tete. An dem Feſtmahl 15 8 gegen 250 Per⸗ 
ſonen teil, darunter die ae der Behörden 
Sberpräſident v. Jagow, Oberpräſidialrat von 
Liebermann; von der Danziger Regierung Präſident 
Foerſter, Oberforſtmeiſter v. Reichenau, Ober⸗ 
regierungsrat Möhrs, Geh. Regierungsrat Dr. 
Lautz und Regierungsrat Dr. Nohrer; von der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder Präſident Schilling und 
Oberregierungsrat Dr. Werner. Konſiſtorial⸗ 
räſident Peter brachte das Kaiſerhoch aus. Nächſter 
edner war Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz, der als Präſes der Provinzialſynode Ab⸗ 
ſchiedsworte an den Scheidenden richtete: Ein Zug 
des BEE geht 1 die ganze Kirchenprovinz 
und auf aller Lippen liegt die Frage: „Warum 
15 jetzt?“ und wodurch hat der Scheidende ſich all 
e Liebe geſchaffen? Nicht durch Buhlen nach 
Menſchengunſt⸗ nicht durch ſchwächliches Beugen, 
ſondern dadurch, daß er die Entſchiedenheit ſeines 
Standpunktes zu vertreten gewußt hat in freund⸗ 
licher, gewinnender Form, auch Leuten gegenüber, 
die nicht ſeinen Standpunkt hatten, So hat Herr 
D. Doeblin es verſtanden ſich die Freundschaft und 
Verehrung der ganzen rovinzialgemeinde zu er⸗ 
ringen. In humorvoller Weile wies dann der Red⸗ 
ner auf eine köſtliche Gabe hin, die dem Gefeierten 
zu eigen ſei: der Humor. Nicht nur als Pastor 
pastorum, auch als Leiter vieler kirchlicher Ver⸗ 
eine gehören ihm die Herzen der Provinz. Ober⸗ 
präſident v. Jagow betonte eingangs ſeiner Rede, 
daß für einen ſcheidenden Beamten der höchſte 
Lohn die Anerkennung der vorgeſetzten Behörden 
ei. Say: ſei aber noch die Zufriedenheit der 
ntergebenen zu bewerten. Dann feierte der Ober⸗ 
präſident den Scheidenden als 10 und 
als ſolcher galten ſeine Worte dem Manne 
Doeblin. Er als Vertreter der Provinz ſpreche 
merzerfüllt, aber dankbar. In der geſamten 
rovinz habe ſich der Scheidende ein dauerndes 
Andenken erworben durch ſeinen perſönlichen 
Verkehr und ſein Wirken als Menſch. Als Reſt 
einer Arbeit ſei ihm die Liebe geblieben, die ihm 
ie Provinz Weſtpreußen in herzlicher Dankbarkeit 
bewahren werde. Der Wunſch des Redners ging 
dahin, daß Herr Doeblin an der Seite ſeiner Gattin 
einen ſonnigen, glücklichen, geſegneten Lebensabend 
4 möge, ſein boch gelt der Frau Generalſuper⸗ 
ntendent Doeblin. uf all dieſe anerkennenden 
Worte erwiderte ſodann Generalſuperintendent D. 
Doeblin in einer längeren Rede. Er knüpfte 
an die Worte des Superintendenten Karmann⸗ 
Schwetz an, der über ſeinen mono geſprochen 
Den Humor beſitze er wohl, dieſer ſei aber 
auf eine ſtarke Probe geſtellt durch den tiefen und 
gewaltigen Eindruck der letzten Tage. Bange ſei 
ihm geweſen vor dem heutigen Tage, der er die 
Be doch A nicht kenne. Am 5. September 
abe er in Neuſtadt zum letzten male der Lehrer⸗ 
fat fung beigewohnt, und damit ſei ein Band ge⸗ 
öſt worden mit der Schule der ſein ganzes Herz 
N habe. Der 255 ende Tag brachte ihm den 
ſchied von der Behörde ſelbſt, die ihm eine 
roße Freude dadurch bereitete, daß ſie ihm einen 
Haug Stuhl verehrte. Am geſtrigen Sonntage 
noch eine Predigt in Langfuhr, dabei habe ihm das 
Herz wehe getan, en als er die Kanzel hinauf, 
Ken als er fie hinunterging, denn die Ehe 
er Kanzel [ei eine innige be. Jubiläen habe 
er nie gefeiert. Nur einmal, ſeine Silberhochzeit, 
und darüber habe er faſt vergeſſen, daß an ſeinem 
letzten Predigttage ein Jubiläum war, an dem er 
vor 50 a den freudigſten Tag jeines Lebens 
gehabt habe — den Tag ſeines Abiturienten⸗ 
examens. Dann ſei der heutige Tag heran⸗ 
gekommen, der ihm am Vormittage man räne 
entlockt habe, als ihm von den Amtsbrüdern als 
Angebinde von den Gemeinden der Provinz eine 
Summe von über 8000 Mark überreicht worden 
5 zu dem Zwecke einer Generalſuperintendent 
„ Doeblin⸗Stiftung — eine hol 
für die nicht reich geſegnete Provinz Weſtpreußen. 
Die Standuhr, ein per d. hn Geldent der Geiſt⸗ 
lichen der Provinz, werde ihn immer an die glück⸗ 
lichen Stunden erinnern, die er in der Provinz 
Weſtpreußen verlebt habe. Und der ihm verehrte 
Schreibtiſch ſolle dazu dienen, viel Liebesbriefe an 
die Provinz zu ſenden, in der er ſich nie als Fremd⸗ 
ling gefühlt habe. Als er in die öſtliche Provinz 
gekommen, ſei ihm als beſondere Schönheit der 
Turm des Danziger lle ener aufgefallen und 
ihm, ſo habe er damals ſeiner Frau geſchrieben, 
als der ſchönſte erſchienen, den er je geſehen, wie 
ein Gedicht. Der Redner betonte dann, es ſei 
immer ſeine höchſte Aufgabe geweſen, bei aller 
Feſtigkeit ſeines kirchlichen Standpunktes einen 
offenen Arm und ein De zu haben für alle die, 
‚ten. And wenn er ſich 
als Menſch gegeben, ſo hätten nie zwei Seelen in 
ſeiner Bruſt geſchlagen. Tauſend innigen Dank — 
fuhr Redner fort — nun allen Herren, die auch die 
weite Reiſe nicht geſcheut. Er laſſe ihnen ein Stück 
feines Herzens zurück, und die achtzehn Jahre, die 
er mit ſeiner Gattin hier verlebte, ſeien die ſchönſte 
Zeit ihres Lebens geweſen. Beim Scheiden wünſche 
er der Provinz Einigkeit im Geiſt und das Band 
des Friedens, auf daß das Schiff der Kirche im 
Frieden durch alle Klippen geſteuert werden könne. 
„Fälle“ brauchen wir nicht in unſerer Provinz und 
To forderte er alle Geiſtlichen auf, mitzuarbeiten, 
daß dieſe Einigkeit auch ferner in der Provinz 
bleibe. Mit Andersgläubigen habe er ſtets in 
Frieden gelebt, nie könne es ih auf weltpreußiſchem 
Boden um Kampf in der Religion, ſondern ſtets 
nur um das Deutſchtum handeln. Wie der Glaube, 
ſo ſei auch das Deutſchtum hier zu ſchützen. Deutſch 
ſei die Bedingung: Ans Vaterland, ans teure 
ſchließ dich an, das halte feſt mit ganzem Herzen. 
Da ſind die feſten Wurzeln deiner Kraft Einig im 
Glauben und einig in der Liebe zum Vaterlande. 
„Seid einig, einig, einig“ rief der Redner mit 
Schillers Worten. Auch im deutſchnationalen 
Sinne zu arbeiten, habe er ſtets als ſeine hohe 


Liz. Pflicht gehalten. Redner ſchloß mit einem Vipat, 


crescat, floreat! auf die Provinz Weſtpreußen. 


hohe Anerkennung 


Oſtſeebädern, aufgetaucht. 


Eine beſondere Ehrung, über die ſich der Herr 
en berlin ede erſichtlich freute, bereitete 
ihm der Sängerchor des nziger Beamtenvereins, 
der unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Brand⸗ 
ſtäter ſinnig gewählte Lieder zum Vortrag brachte. 

Die erhebende Abſchiedsfeier brachte noch ein⸗ 
mal all die Liebe zum Ausdruck, deren ſich der 
FAN ag in allen Orten der Provinz Weſtpreußen 
erfreute. 

Herr Generalſuperintendent D. Doeblin ftedelt 
von Danzig nach Berlin über. Als ſein Nachfolger 
wird Konſiſtorialrat Reinhardt⸗Danzig genannt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. September. 1907 f Prinz 
Auguſt von Sachſen⸗Koburg und⸗Gotha. 1905 f Graf 
de Brazza, franzöſiſcher Afrikaforſcher. 1903 f Profeſſor 
Dr. Stückelberg in Baſel, bekannter ſchweſzer Maler. 
1901 7 W. Mac Kinley, Präſident der Vereinigten 
Staaten. 
town, amerikaniſcher Romanſchriftſteller. 1837 * Prin⸗ 
zeß Friedrich Karl von Preußen, geb. Prinzeß Maria 
Anna von Anhalt. 1829 Frieden zu Adrianopel zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei. 1818 “ Theodor 
Storm in Huſum, hervorragender Lyriker und Novelliſt. 
1812 Einzug der Franzoſen in Moskau. 1811 Edikt 
über die Regelung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe in Preußen, Ablöſung der Frohn⸗ und 
Handdienſte. 1793 Niederlage der Franzoſen unter 
Moreau bei Pirmaſens. 1769 * Alexander Freiherr 
von Humboldt zu Berlin. 1768 * Francois Vicomte 
de Chateaubriand zu St. Malo, hervorragender 
franzöſiſcher Schriftſteller und Staatsmann. 1583 
* Albrecht von Wallenſtein zu Hermanic, Heerführer 
im 30 jährigen Kriege. 1321 T Dante Alighieri zu 
Ravenna, der größte Dichter Italiens, der Dichter der 
„göttlichen Komödie“. 


Thorn, 13. September 1911. 

— (Auszeichnung.) Dem penſionierten 
Oberbriefträger Johann Witt zu Penſau iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Patente und Gebrauchs muſter.) 
Patente ſind erteilt worden auf eine von einem 
Streckenſignal 15 Knallſignalvorrichtun 115 
Auguſt Rechenberg in Thorn; auf einen Pflug 
zum 20 von Grabenkanten und auf eine 
vierteilige Ackerwalze mit Kraftantrieb der Vorder⸗ 
und Hinterwalzen und angehängter fünfter Walze 
für Franz Rempel in Elbing, auf einen Hack⸗ 
maſchineneinſatz mit einzeln Vun Feder⸗ 
inken und auf ein Verfahren zum Pflügen nach 
em Zweimaſchinenſyſtem mit zwei gleichzeitig ar⸗ 
beitenden Pflügen für Paul Lohrte in Culmſee. 
Ein Gebrauchsmuſter wurde eingetragen auf einen 
Beſchlag für Holzfußzeug für Reinh. Kochanski in 
Grenzdorf, Kreis Dirſchau. 

— (Provinzial ⸗ Landtag.) Die 
Wahlzeit der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tagsabgeordneten läuft mit dem Schluſſe dieſes 
Jahres ab. Der Oberpräſident hat demgemäß 
angeordnet, die Neuwahl ſogleich vorzunehmen. 

— (Zur 4. Klaſſe der 225. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie) liegen die Loſe 
gegen Vorzeigung der Vorklaſſenloſe vom 16. Sep⸗ 
tember ab zur Einlöſung bereit. Dieſelbe hat bis 
ſpäleſtens zum 9. Oktober zu erfolgen. Die Aus⸗ 
zahlungen der Gewinne 3. Klaſſe findet vom 16. 
September ab ſtatt. Am 13. Oktober beginnt die 
Ziehung der 4. Klaſſe, in welcher 8000 Gewinne 
im Betrage von 2281152 Mark, darunter zwei 
Hauptgewinnne zu je 100 000 Mark gezogen 
werden. } 

— (Der weſtpr. Geſchichtsverein) 
hat ſoeben das 53. Heft ſeiner „Zeitſchrift“ an 
ſeine Mitglieder verteilt. Das 200 Seiten ſtarke 
Heft enthält vier größere wiſſenſchaftliche Arbeiten. 
E. Hoffmann berichtet über „Danzigs Verhältnis 
zum deutſchen Reich in den Jahren 1466 bis 
1517“. Eine Parallelarbeit dazu bietet B. Nim⸗ 
mert aus Kolberg mit ſeiner Abhandlung „Dan⸗ 
zigs Verhältnis zu Poſen in den Jahren 1466 
bis 1492“. Beide gehen alſo vom zweiten Thor⸗ 
ner Frieden 1466 aus. Spezialunterſuchungen 
liefern L. Neubauer⸗Elbing in einer Monographie 


über Michael Albinus, einen Danziger Dichter] B 


des 17. Jahrhunderts, und B. Schmid⸗Marien⸗ 


burg über Glocken mit Hochmeiſterwappen, damit 


einen Beitrag zur Glockenkunde des Deutſchordens⸗ 
landes liefernd. ; 

— (Gegen den Zuzug nach Berlin) 
und anderen Groß⸗ und Induſtrieſtädten ſprechen 
die Zahlen des Reichsarbeitsblattes, herausgegeben 
vom kaiſerlich⸗ſtatiſtiſchen Amte, Abteilung für 
Arbeiterſtatiſtik. Demnach kamen im Juli 1911 


auf 2233 arbeitſuchende Metallarbeiter nur 500 Schiel 
beſetzte Stellen, auf 1907 arbeitſuchende Schmiede | Hech 


697 beſetzte Stellen, Arbeitſuchende und beſetzte 
Stellen ſtanden ſich in den übrigen Berufen wie 
folgt gegenüber: Bauſchloſſer 1983: 1045, For⸗ 
mer uſw. 3767: 436, Maſchinenſchloſſer 566 : 297, 
Sattler 911 : 322, Tiſchler 5459: 2888, Drechfler 
483 : 140, Bürſtenmacher 998 : 411, Bierbrauer 
2163 : 1248, Zigarrenarbeiter 47: 10, Ofenſetzer 
1304 : 351, Modelleure 102 : 8, Fabrikarbeiter 
1091 : 499, Erdarbeiter 2705: 1766, Fuhrleute 
978 : 266. Aufgrund dieſer Zahlen warnt die 
Geſellſchaft zur Fürſorge für die zuziehende männ⸗ 
liche Jugend in Berlin, die täglich Zeuge der 
bitteren Enttäuſchungen und der Not der Zuge⸗ 
zogenen ift, namentlich die wanderluftige Jugend, 
die da meint, in der Großſtadt nur wäre das 
Glück zu finden, vor leichtfinnigem Zuzug. Der 
eben erſchienene illuſtrierte 14. Jahresbericht der 
obigen Geſellſchaft, der reichliches Material zur 
Frage des Ab⸗ und Zuzuges enthält, iſt gegen 
50 Pfennigen von der Geſellſchaft in Berlin, So⸗ 
phienſtr. 19, zu beziehen. 

— Gerwendung von Schulkindern 
zu Treibjagden.) Die Intereſſenten ſeien 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verwendung 
von Schulkindern zu Treibjagden während der 
Schulzeit in jedem einzelnen Falle aufgrund der 
Verordnung vom 12. Auguſt 1893 in Verbindung 
mit $ 48 des Strafgeſetzbuchs zu ſtraſpolizeilſchem 
Einſchreiten gegen die Eltern und Vormünder der 
Kinder, ſowie gegen Arbeitgeber und Veranſtalter 
der Jagd nötigt. a 

— (Falſche Fünf⸗ und Zehnmark⸗ 
ftüde) find in Königsberg ſowie in einzelnen 
Gegenden Oſtpreußens, namentlich jedoch in den 
Anſcheinend ſind die 


1851 F James Femnore Cooper zu Coopers= | 


Stücke von einer ruſſiſchen Falſchmünzerbande in 
großen Mengen angefertigt, ſie werden jetzt über 
den ganzen Oſten Deutſchlands verbreitet. Die 
falſchen Fünfmarkſtücke ſind guter Prägung. Sie 
tragen das Bildnis des deutſchen Kaiſers in täu⸗ 
ſchend gelungener Ausführung, das Münzzeichen 
A und die Jahreszahl 1904, einige dieſer Falſiſi⸗ 
kate tragen die Jahreszahl 1907. Auch die vier 
Worte auf dem Rande der Münze „Gott ſei mit 
uns“ ſind gut gelungen. Das Falſchſtück unter⸗ 
ſcheidet ſich von den echten Münzen nur durch den 
dumpfen Klang und bei genauer Prüfung durch 
eine matte bleierne Färbung. Die falſchen Zehn⸗ 
markſtücke ſind ebenfalls täuſchend nachgemacht. Es 
ſcheinen mehrere Sorten falſcher Fünfmarkſtücke zu 
kurſieren. Da möglicherweiſe ſich auch leicht ſolche 
Falſifikate nach hier verirren können, iſt Vorſicht 
geboten. 

— Erſatz für Fleiſch.) In Anbetracht 
der zu erwartenden Teuerung und der hohen 
Preiſe macht die Eiſenbahnverwaltung in einem 
Erlaß an die Bedienſteten auf den Bezug von 
Seefiſchkonſerven aufmerkſam. Es wird ausge⸗ 
führt, daß die Fiſchkonſerven⸗Induſtrie jetzt in der 
Lage iſt, den Seefiſch mit der vollen Erhaltung 
feines Nährwertes und feiner leichten Verdaulich⸗ 
keit auf mannigfache Art zu konſervieren. Dabei 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Fiſch⸗ 
konſerven keine weitere Zubereitung erfordern, 
vielmehr eine fertige Speiſe von hohem Nährwert 
darſtellen. Namentlich die Bedienſteten, die ihre 
Mahlzeiten auswärts zubereiten, ſowie die Kan⸗ 
tinenverwaltungen und die Eiſenbahnvereine 
werden auf dieſe Konſerven aufmerkſam gemacht. 


Briefkaſten. 


„Eingeſandt“. Das Eingeſandt iſt nutzlos, da hier 
nur Taten, nicht Worte und Verheißungen gelten. Doch 
wollen wir auf Ihren Wunſch gern nachtragen, daß der 
Fußballklub Preußen, der 20 Mitglieder zählt, bei dem 
Wettſpiel für zwei feiner beſten Leute Erſatz einſtellen 
mußte, was dem Gegner den Sieg erleichterte. 


Mode. 


„Pariſer Eleganz“. Unter dieſem Titel kommt 
nunmehr die beliebte Zeitſchrift „Neueſte Pariſer Moden“ 
heraus. Die Verleger haben nebſt den neuen Titel dieſes 
populäre Modejournal auch mit einem neuen ſehr elegan⸗ 
ten Umſchlag verſehen. „Pariſer Eleganz“, das in jeder 
Buchhandlung zum Preiſe von 40 Pfennig erhältlich iſt, 
bringt auch in der vorliegenden Nummer wieder eine 
reiche Auswahl eleganter und doch leicht ausführbarer 
Modelle für die kommende Herbſtſaiſon. Dem Hefte liegt 
der übliche Rieſenſchnittbogen für eine große Anzahl prak⸗ 
tiſcher Modelle bei. 


Humoriſtiſches. 


(Frau Ingenieur Richter) 
ihren Mann mit größter Ungeduld. 


erwartete 
Das Baby, mit 


dem fie ihn während feiner Abweſenhelt beſchenkt hat, 


iſt nämlich noch nicht getauft, weil die Mama nicht 
weiß, ob ſie das Mädchen Helena oder Olympia taufen 
laſſen ſoll. > 

(Gleich aus dem Häuschen.) Regiſtrator 
Meier (der die Urlaubsreiſe antreten will): „Kommt 
denn der Zug immer noch nicht, Herr Verwalter?“ — 
„Er hat 30 Minuten Verſpätung!“ — „Himmel! Und 
ich hab' blos 14 Tage Urlaub!“ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 12. September. 
niedr. höchſter 
Br 1 8. 


Benennung. 


Weizen „100 Kilo] 19,80 | 20,40 
Noage ns re 1 16,60 | 17,20 
CET FO 5 16,40 | 17,20 
ET OT ee Nie) 5 16,80 | 17,40 
Stroh (Richt⸗ )))) 2 5,50 6— 
CUT de 0. . 5 8.— 9.— 
ocherbſen 54 a 19,— | 20,— 
Raroffelt‘. © 0200 50 Klo] 3,.— 4 
Roggenmehl 8 er, 7 — — 
r . 2 ½ Kilo —— —— 
Nindfleiſch von der Keule. . . . 1 Klo] 1.50 1,60 
ld . = 1,20 ‚80 
Kalbflen d 1,10] 1,60 
Schweinefleiſch h.. 7 1,80 | 1,60 
Hammelfleiſchc hh = 1,40 | 1,70 
Geräuderter Spec 7 1,60 | —— 
Schmalz. „e * 3 7 CE 
Bite. a leitete 2.20 3— 
Eler . [Shot] 860 | 4,40 
L 180 | 12,— 
C 8 
BIC ” 2 5 
lele e „ 1,40 2,20 
eh RU ra a ein „ S * 100 150 
Karauſchen e e * „ 
Baker ee „ —80 | 1,20 
0 8 oe oe re. .. * 2.— 228 
arpfen „„ „ * a era ee 
Barbinen EL * —,80 1,— 
Meinfiibenie. oo ee» ũↄ3„ 220 40 
Heringe W „ 3 
SDR n * 8 
Maränet n —.— — 
Michi ier Se 
Petroleum 0 = —15 | —,16 
Srl 5 2,00 —— 
dengtur ier — —,30 | —,82 


Der Markt war gut beſchlckt. a 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—25 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—25 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., P 
fille Bundchen —,— Pf, Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo Sellerie 5—15 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig —.— Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 0,60—1,20 Mk. d. Mdl., Senfgurk. 3,20—7,50 Mk. d. Mol., 
grüne Bohnen 20—50 Pf. das Pld., Wachsbohnen 20—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen 10—15 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren —,.— Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pf 
Blaubeeren —,— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Stck., 
Gänſe 3,50—7,00 Mk. das Stück, Enten 3,00 —5,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,— Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,80 —0,90 Mk. das Paar, 
Sen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 

tück. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 14. September: 
Zunehmende Bewölkung. windig, meiſt trocken. 


14. September: Sonnenaufgang 5.32 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.19 Uhr, 
Mondaufgang 8.30 Uhr, 
Monduntergang 12.54 Uhr. 


und, 


— 


| 
| 
3 
1 


— — — 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli / September 1911 be⸗ 
giunt am 


Montag den 11. d. Mts. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1911. 

Der Magiſtrat. 


Weiden⸗Verkauf. 


Am Dienstag den 26. September 
1911, 11 Uhr vormittags, kommen im 
Reſtaurant Wieses Käm 
Thorn folgende Schläge aus der . Negelel. 


Kämpe öffentlich, meiſtbietend zum 
Verkauf: 

8 Schlag Nr. 3 = 2 ha ! 3 jähriger 
b „ Nr. 6/7 = 5,5 ha) Beſtand, 
e) „ Nr. 1a = 46 ha 1jähr. Beſt. 
) „ r ib dd ha 
e) „ Ofraszyner Kämpe (früher 


Heiſes Kämpe) = 10 ha 3 
und Ajähriger Beſtand 
in 4 Barzellen. 

Die Verkaufsbedingungen können vor 
dem Termin im Magiſtratsbufeau 1, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 50 
Pfg. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. Herr Förſter Neipert in 
Thorn 3 iſt angewieſen, den Kaufluſtigen 
auf vorherige rechtzeitige Benachrichtigung 
hin die zum Verkauf geſtellten Schläge 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab beſich⸗ 
tigt werden. 

Thorn den 8. September 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 und des 8 79 des Geſetzes 
über die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung wird hierdurch nach 
Beratung mit dem Gemeindevorſtande 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn 1 8 verordnet: 


Juhrwerke 11 Reiter dürfen 
die Jeſtungstore und Brücken 
nur im Schritt paſſieren und hier⸗ 
bei da, wo zwei Durchfahrten vor⸗ 
handen ſind, nur die ihnen zur rechten 
Hand liegende e benutzen. 


Das 1 Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen Prome⸗ 
naden und Fußwegen des Polizei⸗ 
bezirks Thorn iſt verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen N 
Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mark, im Under 
mögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. Br 

Thorn den 29. Februar 1884. 


Die Polizeiverwaltung.“ 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 12. September 1911. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Schriftl. Nebenerwerb durch Adreſſene 
arbeit, Proſp. gratis. Internat. Adr.- 
Bureau A. — — 5 36. 


Sauber trienrtes 
Saatgut: 


Petkuſer Roggen per Tonne 200 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 240 Mk. 
Johanni⸗Roggen per Tonne 200 Mk. 


om weſtpreußiſchen Saatbauverein an⸗ 
rkannt, in neuen Säcken a 1 Mark auf 
Saatgut⸗Tarif offeriert 


Domäne Zaskotſch 
bei Hohenkirch Wpr. 


Garantiert reine 


friſche B 


Nalr⸗Tiſchhutter 


netto 9 Pfund 12 Mark. 


Tilſiter Küſe, 


netto 9 Pfund 3 Mank. 
H. Sievers, 
Friedrichshof (Oſtpreußen). 
am Markt. 


Staßfurter 


Dadejalz, 


bei Abnahme in beliebigen ac 
offerieren billig ft 


Gebr. Pichert, G. N. h. H. 


Schloßſtraße 7. 


rg Pen 


—Strickwolle — 


in F Qualitäten zu sehr billigen Preisen 


satz bester 


2 


e. EB — 


Ausverkauf I 


wegen Geſchäftsübergabe 


— zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Silberne Herren⸗Rem.⸗Uhren von 7 Mk. an, 
ſilberne Damen⸗Rem.⸗Uhren von. 7,95 Mk. an, 
goldene Damenuhren von 16 Mk. an, 
\ Regulateure, ca. 1 m lang, von 14 Mk. an, 
me Wecker von 1,85 Mk. an, 
5 9 added Ringe von 19 Mk. an, goldene Trauringe, 
2 Paar von 9 Mk. an, 
elektriſche Taſchenlampen von 0,90 Mk. an. 
Hochzeits⸗ und Gelegenheitsgeſchenke enorm billig. Reparatur⸗ 
Werkſtatt im Hauſe. Beſtellungen werden nachgeliefert. 


2095er Lorn-Reufil, Katharinenſtr. 12. 
N e eee 


Stammzüchtereidesgrahen weißen =) ee — 
f uchteber und Sauen 
Ed el schwe I ne S in allen Altersklassen = 
Abgehärtete Tiere von 


tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfähigkeit 


ee 


Eher von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 50 Mk. 


= Aeltere Tiere anf 8 


Salm.-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft. 


Zu baben bei 


(, 


Seifenfahrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


WIA 


au 
2 =) 2 
2 Meine verehrten Hausfrauen! 3 
— Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den — 
2 5 = 
1 1 U 
a Marke = 
echten randt - affee pfeil. 
a u %& B ˖» roll 2 
2215 N Kaffeezusatz millionen tach bewährt, und trinken Sie au ch f 
a Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A.B.C.", der dem Aufguß Kraft und B 
— Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik - 
- Robert Brandt, Magdeburg. E 
III nee eee eee eee 


die allbekann- 
ten Van den Bergh’- 
schen Margarine-Pro- 
dukte, voran die als Er- 


dastehenden Marken 
Cleverstolz 
una Vitello 


Stets frisch zu haben in allen EN Geschäften. 


Gummi-, Stahl-, Brenn- Er Präge-, 
Datum- Entwertungs-, Nummerier-, /} 


erhielten 


Butter einzig 


"Bonath, - 
RN Bo 20 
G „yachtestr. 2 Porn 20 505 > | 


Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


2 Unr-Stempes 


Perlen⸗Stickerei 


wird in anerkannt ſauberer Arbeit ge⸗ 
liefert. Ganze Röcke und Streifen 
werden in verſchied. Faltenlagen pliſſiert. 
— b —— 20. 


Los nur / Mark! 
Ziehung am 21, Sept. 191 


Schneidemühler 
Automobil- und Pferde- 


Otterie 


3103 Gewinne i, Werte v. Mark 


100000 


Hauptgew. Automobil i W. v. M. 


nnd 


4 komplett bes 


zwei- 


2 11 Lose aus 
Loge d 90 Di versehlei. SH, 
„ Tausenden 
Porto = Liste 25 Pf. extra durch 
das Gceneral-Debit 


H. C. Kröger 


BerlinW 8, Friedrichstr.193a 


REF" sowie alle durch Plakate 
kenntlich. Ver!kaufsstell. 


In horn ber: Gust. Ad. Schleh, 
Zigarrenfabrik, Fritz von Paris, 
3 Carl Matthes. 


In Dosen 4 10 und 20 Pf. 


Gute n. bi u. billige 


Treibriemen 
für Dreſcherei⸗ En 195 and. Betrieb. 
empfie 


pl 
Bernhard Leise 1 5 al, 
Heiligegeiſtſtr. 1 


empfiehlt 2 8 empfiehlt ihre 
Kaufhaus M. S. Leiser, 8 nezial = 
=—— Altstädt. Markt 34. 5 
Ulfenbein-Seife. Weichselkönigin-Seife, 
= sh Warta-Seife 8 Pre Weisse Wachs-Kernseife, 
1 8 m 4 m Terpentin-Salmiak-Kernseife, 


AAA EAA 


J. . Wendiseh Nacht 


Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 


feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche, 


Seilen: 


aromat. Haushalt-Seife, 


BESBBZRBREBBEN IIIA 


Wir beehren uns, hierdurch zur Kenntnis zu bringen, daß 
wir die die bisher von Herrn Fritz Feuerhoff verwaltete 


Haupt⸗Agentur Thorn 


unſerer Sefelljhaft vom 1. September d. 33. ab 


Seren J. Voeltzke, Thorn, 


Culmerſtraße 12, 
übertragen haben. Wir bitten daher, ſich in allen unſere Feuer⸗ 
branche betreffenden Angelegenheiten in Zukunft an Herrn 
O. Voeltzke wenden zu wollen. 
Hochachtungs voll 


„Allianz“, Derficherungs» ee 
Die Generel A Danzig. 


) 


G . möbl. Parl. Borderz. m. ſep. Eing. 
v. 1. 10. 11 3. vermieten. Gerechteſtr. 33. 
R u vermieten ſo⸗ 

Gl. . Vorderzim. rare 
Frau Schnibbe, Parkitraße 18. 


öbliertes Zimmer mit auch ohne 

Beköſtigung billig zu vermieten 
— Rayonitenge 2, pt, 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11. 


Kl. möbliertes Zimmer, 
hochparterre, ſeparater Eingang, zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtraße 2. 
Großes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 37, 3 


Möbl. Zimmer, 


mit Klavierbenutzung, ſeparat gelegen, 
vom 1. Oktober 110 vermieten 
Bäckerſtr. 9, 3 Tr., r. 
In unſerm Hauſe 
Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
iſt die 


3. Etage 


beftehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


3 Zimmer = Wohnung, 


Mellienſtraße 137, 
Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zu⸗ 
behör, eventl. Wagenremiſe, Burſchen⸗ 
ſtube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 


Baderſtraße 1 


ift die 


Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


sohnungen = 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


verſetzungshalber 
eine ſchöne Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Balkon 


vom 1. 10. 11 oder ſpäter zu 
vermieten. 


Gerechteſtr. II, 


Fortzugshalber 


5⸗ Zimmerwohnung 


(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur⸗ 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom I. 10 Brombergervorſtadt zu verm. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Geſchäſtskeller l Lac von 


ſofort zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


3-4 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 
In u ſerem 
Neubau 1 8 129 


ſind noch 


2 Wohnungen 


parterre von 3 Zimmern und 2. Etage 
von 4 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
mit elektr. Licht⸗ und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall, vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 


. Etage, 
4 Zinner, Sutter m Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21, 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 100, 5, Jian 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1 81 
t., 3 u. 4 Zim. 
Wald ftr. 40, mit reichl. Zuͤbe⸗ 


hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


Waldſtr. 40, he ge 


hör, elekt. Licht und Gas. 


2. Etage, 
Kaſernenſtr. 57, 3 Zimmer, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 

G. . h. H., 


Heinrich Lüttmann, 

Waldſtraße 49. 
2, 3, 4 Bohn Ing, und 
Aubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 


zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
EF. Jablonski. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 
R. Diekmann, Culmer Chauſſee 118. 


4 Simmer: Wohnung 
nebſt 


behör und Gartenland zu ver⸗ 
Preis 300 Mark. 
Mocker. Wieſenſtraße, 6 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Is., 


3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Gartenwohnung, 


3 Zimmer, Kabine t, Küche und Boden⸗ 
kammer, Garten nebſt Ver nda; 2 Zim. 
„Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 
ſtände vom 1. 10. au vermieten. 


mieten. 


Lager keller,. hell, groß 7 trocken, für = h 


früchte geeignet. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
raum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brickenſtraße 5. 


Nr. 216. 


Die mecklenburgiſchen Uaiſer⸗ 
manöver. 


Der zweite Manövertag. 

(Von unſerem militäriſchen Sonderberichterſtatter.) 
Woldegk, 12. September. 

! Die Kriegsgliederung. 
Die blaue Armee des Generalfeldmarſchalls 
e von der Goltz beſteht aus dem Garde⸗ 
orps mit der erſten und zweiten Garde⸗Infanterie⸗ 
Divijton, dem S einem zu⸗ 
ſammengeſetzten Kavallerie⸗Kegiment, der 1. und 
2. Garde⸗Feldartillerie⸗Brigade, aus dem 2. Armee⸗ 
korps mit der dritten e e 
und der 41. Infanterie⸗Diviſion mit einem zuſam⸗ 
mengeſetzten Kavallerie⸗Kegiment und dem pommer⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9, dem m egiment 


der Artillerie⸗Schießſchule und einem zuſammen⸗ 
geſetzten Feldartillerie⸗Kegiment. Der Armee iſt 
das pier 5 „M. 2“ und eine Fliegerabteilung 
von vier 1 beigegeben. ußerdem gehört 
dazu noch die Garde⸗Kavpallerie⸗Diviſton. 1115 rote 
Armee des Generaloberſten Prinzen Leopold von 
Preußen ſetzt ſich zuſammen aus dem 2. Armeekorps 
mit der 3. und 4. Infanterie⸗Diviſion und aus dem 
9. Armeekorps mit der 17. und 18. Infanterie⸗ 
Diviſion. Beigegeben iſt ihr das lenkbare Luftſchiff 
„M. 3“ und eine Abteilung von vier Fliegern, 
außerdem die verſtärkte 18. Kavallerie⸗Brigade. 
Die kriegeriſchen Operationen. 

Am geitzigen Tage mike Blau zurückgehen. 
Die 51. Divifion verblieb weſtlich Woldegk⸗Bähren⸗ 
fels⸗Teſchendorf, die 3. Garde⸗Diviſion bei Fürſten⸗ 
werder. Hier war der Stab des 20. Armeekorps 
(Generalleutnant von Scholtz). Das Gardekorps 
war bei Prenzlau verblieben und die Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſton bei Strasburg. Die rote Armee 
war nur bis nördlich der Bahnlinie Neubranden⸗ 
burg⸗Strasburg gefolgt und dann unter dem Schutz 
von Vorpoſten zur Ruhe gegangen. Gegen Abend 
wurden lebhafte Erkundungsflüge bei Blau und Not 
unternommen. Hierbei ſah man das intereſſante 
Bild, daß gleichzeitig ein rotes Stugpeng (Zwei: 
decker) und ein blaues Flugzeug (Eindeder) ſich 
über die Stadt Woldegk bewegten. Betreffs der 
Lufterkundungsergebniſſe benachrichtigte uns der 
Generalſtabsoffizier, daß Leutnant Mackenthun 
ſeiner blauen Partei große Dienſte geleiſtet habe. 
Er hat allerdings das Glück gehabt, bei Friedland, 
wo er bis zum frühen Morgen mit ſeiner lugzeug⸗ 
alle verblieben war, rechtzeitig den Abbau und die 

erladung der Halle beſorgen zu können, ehe die 
rote Truppe Friedland erreichte. Er ging ſpäter zu 
Meldungszwecken bei Wolfshagen nieder, wobei ein 

lügel ſeines Doppeldeckers beſchädigt wurde. 
ackenthun hofft jedoch, die Reparatur ſeines Flug⸗ 
gen es bald bewerkſtelligen zu können. Auch das 

115 „M. 2“ hat 1 Meldungen ge⸗ 
liefert, indem es den öſtlichen Flügel von Rot feſt⸗ 
geſtellt hat. 

Der voreilige Berichterſtatter. 

neue haben wir Preſſebericht⸗ 
erſtatter heute erfahren müſſen, daß wegen einer 
verbotswidrigen voreiligen Veröffentlichung der 
für geſtern früh auf beiden Seiten geltenden Ab⸗ 
ichten in einem Berliner Mittagsblatt durch einen 
übereifrigen Berichterſtatter es dem Gardekorps 
ſüdli renzlau u eweſen iſt, 39 aus der 
mit dem Automobil nachgeführten Zeitung um 
Mittag bereits über die Tagesſituation orientieren 
zu können. Dieſer unerhörten Voreiligkeit haben 
die Preſſeberichterſtatter es zu danken, daß wir heute 
erſt nach Abſchluß des Tagesgefechts die Nachricht 
über die heutige Lage erhalten werden. Falſch ver⸗ 
Bun Berichterſtattereifer und die Sucht, unbe: 
ingt fixer zu ſein, als jeder andere, hat damit den 
ehrlich arbeitenden reſſevertretern die Sache 
e Es muß dahingeſtellt bleiben, 
ob die Maßnahme der Manöverleitung, unter dem 


Abereifer eines 1 die Geſamtheit leiden zu 


laſſen, das richtige Mittel iſt. 5 

} kann 11 u hat nur auf das beſchränken, 
was ich ſelbſt geſehen habe. Indem ich von Woldegk 
nach Fürſtenwerder fuhr, begegneten uns im 
e ein blauer Zweidecker und gegen 
9 Uhr, als wir Fürſtenwerder länge erreicht 
hatten, das blaue Luftſchiff „M. 2%. Der Führer 
des 20. Korps, Generalleutnant 1 8 hatte in 
Fürſtenwerder ſein Quartier. Zum chutze der 
nördlich Fürſtenwerder liegenden Send waren 
Truppen vorgeſchoben, welche ſich vortrefflich in den 
Geländewellen eingeniſtet hatten, 91 in der 
Weiſe, daß durch Torniſter oder einfache Erd⸗ 
aufwerfungen auf zwei⸗ bis dreihundert Meter eine 
S Kt vorgetäuſcht wurde Ob die Erkun⸗ 
dung der Flieger durch ſolche Scheinbauten irre⸗ 
geführt werden kann, wäre intereſſant zu erfahren, 
iſt aber bisher noch nicht feſtgeſtellt worden. 

Das blaue Garde⸗Grenadier⸗Kegiment Nr. 5 
war ns Woldegk in breiter Front zur Beſetzung 
der Höhen aufgetreten, um der 17. Diviſion vom 
9. Armeekorps den Ausmarſch aus Woldegk zu er⸗ 
ſchweren. Das Regiment mußte aber auf Wolfs⸗ 
hagen zurückgehen. Als hier die 3. Garde⸗Diviſion 
die Nachricht erhielt, daß die 17. rote Diviſion beim 
Heraustreten aus Woldegk von blauer ſchwerer 
Artillerie große Verluſte erlitten hatte, beſchloß das 
Kommando des 20. Armeekorps, rot anzu reifen, 
um über Wolfshagen, Hildebrandshagen und Vörden 
auf Woldegk den Vormarſch anzutreten. Von dem 
ſüdlich Woldegk gelegenen ſtar welligen Gelände 
hatte das 9. Armeekorps Beſitz genommen, ſpeziell 
die 17. Diviſion hatte die bedeutendſten-Höhen Yin: 
lich Woldegk beſetzt. Das Regiment 75 (Bremen) 
war in drei Etagenlinien auf einer Höhe ein⸗ 
geniſtet, deren Krone mit einer Scheinſchützenlinie 
ausgerüſtet war. Gegen 41 Uhr mußte Blau aber 
A Etwa %2 Uhr entwickelte ſich der 
linke Flügel der 17. Diviſion in der Richtung auf 
den Wolfshagener Park, während der rechte Flüge 
des 2. Armeekorps über Mildenitz ſich gegen das 
Gardekorps wandte. 

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg und 
Feldmarſchall Graf Sgeſeler, der während der 
Manöver faſt ſtets zu Pferde bleibt und gefliſſent⸗ 
lich das Automobil meidet, folgten aufmerkſam ſüd⸗ 
öſtlich von Woldegk der Entwickelung des Kampfes, 
welcher in den Nachmittagsſtunden feine Fort⸗ 


Thorn, Donnerstag den 14. September 1011. 


Die P 


E 


ſetzung findet. Der Kaiſer erſchien früh 7 Uhr 
bei olbegf und begab ſich witer nach ne 


Zur Oſtmarkenfrage. 


Zum Streit in der Oſtmarkenfrage 
veröffentlicht unter Bezugnahme auf die letzte Er⸗ 
klärung des deutſchen Oſtmarkenbereins bezüglich 
der Anterſchriften des bekannten Rundſchreibens 
der Rechtsanwalt und Notar Dr. Bandel in 
Strelno folgende Entgegnung: 

„Es iſt richtig, daß ich mich an der Sammlung 
von Unterſchriften für die bekannte Erklärung gegen 
den Oſtmarkenverein beteiligt habe, rf aber mein 
Name unter den veröffentlichten Anterſchriften aus 
dem Kreiſe Strelno ſehlt. Da ich die Erklärung, 
die, wie hier allgemein bekannt iſt, meinen von je⸗ 
her vertretenen Anſichten 1 tatſächlich 
unterſchrieben habe, machte ich Herrn von Heyde⸗ 
breck auf dieſes Verſehen aufmerkſam. Er war 
aber der Anſicht, daß eine beſondere Berichtigung 
ebenſo wenig erforderlich ſei, wie ein Nachtrag der 
inzwiſchen aus dem Kreiſe Strelno noch weiter 
eingegangenen Anterſchriften. 1510 habe die Er⸗ 
klärung jedem, dem ich ſie zur Unterſchrift vorlegte, 
ſtets vorgeleſen und eingehend erläutert. Von 
einer Beeinfluſſung durch Freibier oder andere un⸗ 
lautere Mittel kan keine Rede ſein. IN. weiſe dieſen 
beleidigenden Vorwurf unlauterer Machenſchaften 


mit Entſchiedenheit zurück. Im übrigen it immer K 


ein unparteiiſcher Juſtizbeamter oder Bürger 
Strelnos als Zeuge mit zugegen geweſen. Die 
meiſten Anterſchriften wurden von mir in der 
Privatwohnung geſammelt, öffentliche Verſamm⸗ 
lungen habe ich überhaupt nicht abgehalten. weiß 
auch davon nichts. ß 5 

n der Veröffentlichung des Oſtmarkenvereins 
heißt es dann: „Alle von uns befragten Anter⸗ 
zeichner, bis auf den Grundbeſitzer Günther in 
Krumknie, der feine Wirtſchaft an einen Polen 
verkauft hat, und den Müllermeiſter Ruther in 
Krumknie, der auch ſchon ein Grundſtück an Polen 
verkauft hat, haben ihre Anterſchriften bedauert 
bezw. zurückgezogen. Zum Beweiſe geben wir die 
Ausſagen einzelner Unterzeichneter wieder.“ Hier- 
durch ſoll offenbar der Eindruck erweckt werden, als 
hätten alle, mehr als 150 eng bedauert 
oder „uzlgegogen, während es bisher tatſächlich 
den Bemühungen des Vereins gelungen iſt, die 
dann folgenden Unterzeichner zu Außerungen zu 
veranlaſſen, die ganz falſch wiedergegeben worden 
ſind, wie ſich aus Nachſtehendem ergibt. Es wird 
behauptet, daß ich einen Strelnoer Bürger zur 
Unterſchrift bewogen hätte, ohne ihm die Er⸗ 
klärung vorzuleſen einem andern dafür die Kund⸗ 
ſchaft der Herrſchaft Markowitz verſprochen hätte. 
Da ich in der Stadt nur mit vier Bürgern perſönlich 
darüber verhandelt habe, konnte ich die Namen der 
beiden leicht feſtſtellen und laſſe ihre durch Namens⸗ 
unterſchrift in Gegenwart der mit unterzeichneten 
Zeugen abgegebenen Erklärungen hier folgen: 

„Die beiden ungenannten Bürger find wir, 
Schloſſermeiſter Albert Meiſter und Sattler⸗ 
meiſter Schmidt. Wir ſind von dem Vorſitzer der 
Oſtmarkengruppe Strelno wegen unſerer Unter: 
ſchrift zur Rede geſtellt worden. Anſere Außerun⸗ 
gen Inbalt da aber weder dem Wortlaut, noch 
dem Inhalt nach dem, was wir geſagt haben. Wir 
erklären ausdrücklich, daß Rechtsanwalt Dr. Ban⸗ 
del uns den Aufruf genau vorgeleſen hat, uns er⸗ 
läutert, aber keine Verſprechungen gemacht, ins⸗ 
5 nicht die Kundſchaft von pen zu⸗ 
eſagt hat. zum haben wir keinen Tropfen Frei⸗ 
ier erhalten. e 
der Richtigkeit des Aufrufes nicht een alten 
unſere Anterſchrift aufrecht und kreten nunmehr 
aus dem Oſtmarkenverein, deſſen Mitglieder wir 
waren, aus.“ g 

Es erklärt ferner Herr Zimmermeiſter Klo mp 
(der vele Jahre lang Stadtverordnetenvorſteher 
war, und von dem wohl an ſich nicht angenommen 
werden dürfe, daß er ein Schriftſtück NE 
ohne den Inhalt desſelben zu kennen): „Mir iſt 
von einem Vorſtandsmitgliede der hieſigen Oſt⸗ 
markengruppe im Hofe von Herrn Plagens mit⸗ 
geteilt worden, daß mein Konkurrent, Herr Säge⸗ 
werksbeſitzer Küchel, die Erklärung mit unter⸗ 
ſchrieben habe, ſein Name ſei gefälſcht. Ich habe 
gejagt, daß ich unter dieſen Amſtänden meine 
Anterſchrift zurückziehen würde, obwohl ich die 
Hetzerei des Oſtmarkenvereins durchaus verwerfe. 
Ich habe aber nie geſagt, daß ich von dem Inhalt 
der Erklärung keine Ahnung gehabt hätte. Die 
Möglichkeit einer Beeinfluſſung durch Freibier 
weiſe ich mit Entrüſtung zurück und werde noch 
heute meinen Austritt aus dem Oſtmarkenverein 
erklären und bekannt machen. 


Ebenſo erklärt Herr Maſchinenmeiſter Pla⸗ 
gen 5, der perſönlich zirka 40 Unterſchriften zu der 
rklärung geſammelt und dieſelbe dabei zahlreichen 
Bürgern der Stadt und Landwirten vorgeleſen und 
erläutert hat: „Es iſt direkt unwahr, daß ich die 
vom Oſtmarkenverein verbreitete Erklärung abge⸗ 
geben habe, wonach ich den Inhalt der Heydebreck⸗ 
ſchen Erklärung 105 gekannt hätte. Ich wieder⸗ 
hole hiermit, daß ich nach wie vor auf dem Boden 
des Aufrufe des Herrn von Heydebreck ſtehe und 
niemals dies widerrufen habe. Auch verſichere ich, 
daß, ſoweit ich beim Sammeln von Unterſchriften 
zugegen war, nie unlautere Mittel angewandt 
worden find, noch felbſt angewandt habe. Die Rich⸗ 
tigkeit vorſtehender Äußerungen beſcheinigen: 
Morawietz, Eilenberg, Kiock 
Herr Sägewerksbeſizer Küchel hat in Gegen⸗ 
wart des Zeugen Herrn Kiock erklärt, daß er die 
Erklärung unterſchrieben habe und ſeine Unter⸗ 
ſchrift aufrecht erhielte. Die gegenteilige Angabe 


beruhe auf Anwahrheit. Er ermächtige mich, dies 


bekannt zu geben. 2 5 

Am 2 Auguß hat Herr Voßberg in Krumknie 
im Gaſthauſe eine Verſammlung abgehalten in 
der aber nicht 60, ſondern etwa halb ſo viel Teil⸗ 
nehmer zugegen waren, davon etwa 22 Beſitzer, der 
Reit Beamte. ber den Verlauf iſt mir von den 
Teilnehmern berichtet worden, es ſei unwahr, daß 


nur Günther und Rother ihre Unterſchriften nicht gomeinſchaftli e und arbeitende Geſellſchaft »in. 


ir haben unſere Überzeugung von j 


reſſe. 


20. Jahrg. 


en wollten. Vielmehr haben auch andere 
Hrundbeſitzer energiſch gegen die Ausführungen des 
Zerrn Voßberg proteſtiert, vor allem der 
Schmiedemeiſter Neuleib, wenn er ihm auch dia⸗ 
lektiſch nicht gewachſen war. Alle Unterzeichner aus 
Krumknie und Großſee bis auf vier haben ihre 
Anterſchrift nicht zurückgezogen, ſondern vor An⸗ 
nahme der Entſchließung den Saal verlaſſen. Dieſe 
vier haben nur, weil ihnen vorgehalten wurde, der 
Aufruf enthielte Beleidigungen, ihre Anterſchriften 
Bede ſtehen aber nach wie vor auf dem 

oden der Erklärung, was ſie vor Zeugen heute 
erneut verſichert haben. Strelno den 7. September 
1911. Dr. Bandel, Rechtsanwalt und Notar.“ 


5. internationaler Kongreß für 
Säuglingsſchutz. 
Berlin, 12. September. 

Die zweite allgemeine Sitzung des inter⸗ 
nationalen ee für Säuglingsſchutz fand 
heute unter Vorſitz des Erbprinzen von Hohenlohe⸗ 
Langenburg im Reichstagsgebäude hatt. Den erſten 
Vorkrag hielt der bekannte Profeſſor der Kinder⸗ 
heiltunde an der Univerjität Berlin Geh. Medizinal⸗ 
rat Dr. Heubner über „Phyſiologie und Patho⸗ 
logie des Säuglingsalters im Aniverſitäts⸗ 
unterricht“. Wenngleich zur Bekämpfung der Säug⸗ 
lingsſterblichleit ſich zahlreiche Berufe die Hände 
reichen müſſen, ſo ſpielt doch der Arzt in dieſem 
dampfe die Hauptrolle. Das kann ihm nur ge⸗ 
lingen, wenn er im Kennen und Können ſo gründ⸗ 
lich vorgebildet iſt, daß jeder Einzelne in dieſem 
Kama vertrauenheiſchend und vertrauenerweckend 
als Eroberer aufzutreten fähig iſt. Hierzu kann der 
Arzt aber nirgends anders den Grund legen, als im 
Univerſitätsunterricht, wo er ſeine Ausbildung fürs 
Leben erringen muß. Wohl hat der Inhalt unſerer 
Kenntnis vom geſunden und kranken Säugling 
außerordentlich zugenommen; jedoch iſt ein dieſem 
Zweig gewidmeter ſpezieller Unterricht an der Unis 
verſität gänzlich unentbehrlich. Mt Erfolg kaun 
auch nur dann etwas geleiſtet werden, wenn dem 
je Klinik und Laboratorium zur Verfügung 


ſteht. Ein bloßes Ambulatorium genügt zur Aus⸗ 
bildung von Routiniers, nicht aber gründlicher 
Kenner. Redner endigt mit einein Appell an die 
Vertreter der Nationen, gleich den deutſchen Kinder⸗ 
ärzten, die im vorigen Jahre an die maßgebenden 
Faktoren ihres Vaterlandes eine dringliche Denk: 
ſchrift gerichtet haben, die mangelhaften Verhält⸗ 
niſſe zu beſſern und jeder in ſeinem Wirkungskreiſe 
dazu beizutragen, daß von dem Kongreſſe ein allge⸗ 
meiner Sturmlauf in allen Landen ausgeht, der die 
Neuerſchließung von ee eee auf 
unſerem Gebiet zum Ziele hat. (Lebhafter Beifall.) 

Dann ſprach der Direktor im franzöſiſchen 
Miniſterium des Innern Sebaſtian Turguan⸗ 
Paris über „Die Säuglings⸗ und Kinderfürſorge 
in alten Zeiten bis zur Neuzeit“. Arſprünglich 
jeien die Völker weit davon entfernt ud das 
Leben der Kinder zu ſchützen; gewiſſe Völker haben 
ſogar Kinder zu religiöſen Opfern verwendet. 
Geſetzgebung und Sitten der Völker begannen erſt 
milder zu werden, als die Lehren der chriſtlichen 
Religion das Gefühl für Humanität und Barm- 
herzigkeit weckten, und neben den religiöſen Orden 
nahmen ſich auch die Behörden im Mittelalter der 
Aufnahme und der Erziehung De Kinder an. 
Während der franzöſiſchen Republik proklamierte 
die Nationalverſammlung viele ſegensreiche Prin⸗ 
ipien für den chutz der Säuglinge. Dieſen ver⸗ 
ankt Frankreich den „Service des Enfants 
Aſſiſtes“, welche die kleinen Verlaſſenen aufnimmt, 
te zum Stillen gibt, I ehrenhaften Pflegeperſonen 
überantwortet, die beſtimmt ſind, ihre Adoptiv⸗ 
eltern zu ſein, den Unterhalt und die Erziehung 
der Kinder überwacht und bis zu deren 21. Jahr 
unter Vormundſchaft behält. Zum Schluſſe weiſt 
der Redner noch auf die Kinderſchutzbeſtrebungen 
einer ganzen Anzahl privater Wohltätigkeits⸗ 
unternehmungen hin, die ſich damit befaſſen, das 
Leben und die Geſundheit der Neugeborenen zu 
retten und ihr und 1 Mütter Wohlergehen zu 
erhöhen. (Lebhafter en) 

Miniſterialrat von Ruffy-Bubapeit behan⸗ 
delte das Thema: „Staatlicher Säuglingsſchutz.“ 
Er ging ſcharf mit den Frauen der ſogenannten 
beſſeren Kreiſe ins Gericht, die ohne genügenden 
Grund ihre Kinder nicht ſelbſt ſtillen, das vielmehr 
Ammen überlaſſen. Es ſei eine Herzensroheit, 
wenn eine Mutter aus Bequemlichkeit oder Eitel⸗ 
keit ihr Kind nicht ſelbſt ſtillt, ſondern einem 
anderen Kinde die Mutterbruſt raubt. Das Kind 
gehört an den Buſen der eigenen Mutter und nicht 
an die Bruſt einer erkauften Perſon. Eine Mutter, 
die zum Stillen rabig iſt und es trotzdem nicht tut, 
betrügt ihr eigenes Kind. Hohe Anerkennung und 
aufrichtigen Dank verdienen alle die, die bei der 
privaten Fürſorge für die Säuglinge mitwirken. 
Der Säuglingsſchutz iſt aber ein ſozialpolitiſches 
Bedürfnis, welches auch in der Staatsverwaltung 
Geltung finden muß. Weder die private Opſer⸗ 
willigkeit noch die munizipalen Inſtitutionen können 
Erſatz bieten für das, was für die Gejamtheit, für 
die Erhaltung der Volkskraft und der Wehrkraft 
flaatlicherſeits fe tgejtellt werden muß. Das Rechts⸗ 
verhältnis der heranwachſenden Jugend muß neu 
geregelt werden. Angarn hat das 71 erkannt 
und nach dem Vorgange der franzöſi 
verſammlung eine e Pena ung verſucht. 
Ungarn hat das Recht des verlaſſenen Kindes auf 
ſtaatliche Verſorgung anerkannt; es hat ſtaatliche 
Kinder⸗Aſyle für verlaſſene Kinder eingerichtet, wie 
fie bisher kein anderer Staat hat. Man macht auch 
keinen Unterſchied zwiſchen ehelichen und unehe⸗ 
lichen Kindern. Man kennt nur einen Begriff: das 


Recht des Kindes, das Intereſſe des Kindes, neben E 


dem bei der Kindergeſetzgebung alle anderen Inter⸗ 
eſſen verſchwinden müſſen. Man darf auch die 
ungariſchen Kinder⸗Aſyle nicht etwa mit den Findel⸗ 
1 anderer Staaten in eine Reihe ſtellen. 

ieſe Findelhäuſer ſind von ganz anderen Abſichten 
diktiert und daher nur von wenig Erfolgen begleitet. 
Die Kinder in den Findelhäuſern ſtanden gußer⸗ 
halb der Geſellſchaft; die üngariſche Geſetzgebung 
ſetzt die e der Kinder⸗Aſyle in die lebende 


daran, daß ſeinerzeit bei Einfü 
Advokatur Jubel und Ba en Solle durch 


Das Wort „gnbling. 1 aus der Terminologie der 
ungariſchen mel) ung geſtrichen. Der fab f 
„unehelicher Geburt“ iſt unbekannt, jedes Kind iſt 
von Gott erſchaffen und hat Anſpruch darauf, danach 
behandelt zu werden. Auch die ungariihen Kinder: 
Aſyle verſuchen nach Möglichkeit, die Kinder in 
Familienpflege unterzubringen. Häufig iſt die 
eigene Mutter die vom Staat bezahlte Ziehmutter 
des Kindes. Wir ſtehen auf dem Standpunkt: Der 
ſtaatliche Schutz der Kinder muß dem großen Senſen⸗ 
mann in die Arme fallen: halt, halt, e 
Das ſind grüne Zweige am Baume des Menſchen⸗ 
geſchlechts; Hand davon! Hoffen wir, daß alle 
Kulturnationen von dem Grundſatz durchdrungen 
werden: der Säuglingsſchutz iſt eine erſtklaſſige 
ſtaatliche Aufgabe. (Lebh. andauernde Zuſtimmung.) 

Der Präſident Erbprinz Hohenlohe⸗ 
Langenburg dankte den drei Rednern für ihre 
Ausführungen und ſchloß dann mit einigen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen die Sitzung. — An dieſe an⸗ 
Kochen fanden dann Sitzungen der Unter: 
abteilungen ſtatt, deren fünf gebildet worden ſind. 
Die erſte Abteilung, „Unterricht und Belehrung“, 
at als Vorſitzer den Geheimen Medizinalrat Pro⸗ 
eſſor Dr. Heübner⸗ Berlin, die zweite Abteilung, 
Sbreme Durchführung der Fürſorge“, den Geh 
Obermedizinalrat und vortragenden Rat im 
Nin Miniſterium des Innern Profeſſor Dr. 

jetrich⸗ Berlin, die dritte Abteilung, „Geſetz⸗ 
ebung und Freer de MICHLED A wird vom 
füchſiſchen Geheimen Rat und Miniſterialdirektor 
Dr. Rumpelt⸗Dresden geleitet; die Unter⸗ 
abteilung 3a, een: en“, von dem 
Profeſſor an der Akademie für Sozial⸗ und Handels⸗ 
wiſſenſchaften Dr. Klumker⸗ Frankfurt a. M., 
die vierte Abteilung, „Statiſtik“, vom Minijterial- 
rat und Direktor des bayeriſchen Landesamts 
Dr. Zahn: Münden. S 
Am Mittwoch finden Beſichtigungen der Fürſorge⸗ 
einrichtungen von Groß-Berlin, ſpeziell von Berlin, 
Reede d Schöneberg, ſtatt. Am Donnerstag 
treten die bteilungen wieder zuſammen. Am 
ane Bic der ſoll eine Sitzun 
manenten Bureaus der internationalen Anion für 
Säuglingsſchutz ſtattfinden. Die Schlußſitzung des 
Kongreſſes iſt für Freitag in Ausſicht genommen; 
am Sonnabend wird die Mehrzahl der Kongreß⸗ 
teilnehmer der internationalen i 
in Dresden einen Beſuch abſtatten. 


20. deutſcher Anwaltstag. 


Würzburg, 12. September. 
Der 20. deutſche Anwaltstag, zu dem ſich über 
900 Teilnehmer eingefunden haben, begann heute 
ſeine Verhandlungen. Der bayeriſche Jilkizminiſter 
von Miltner überbrachte die Grüße des Prinz⸗ 


des per⸗ 


regenten und Kate das warme Intereſſe des 


bayeriſchen Miniſteriums, da die Verhandlungen 
des Anwaltstages von hoher Wichtigkeit für An⸗ 
waltsſtand und Rechtspflege und aach für die All⸗ 
emeinheit ſeien. — Der Vorſitzer, Geh. Juſtizrat 
A aene 1 den Anwaltstag und 
führte einleitend aus, daß pollſtändige Anabhängig⸗ 
keit der Anwaltſchaft 12911 en und unten nots 
wendig ſei, wenn ſie ihre Aufgaben erfüllen wolle. 
Ein geſunder Geiſt herrſche in der Anwaltſchaft. 
Das erſte Referat: „Empfehlen ſich geſetz⸗ 
1 90 e Maßnahmen gegen die Überfüllung in der 
nwaltſchaft?“, erſtattete Rechtsanwalt Lands⸗ 
berg⸗Poſen. Er erinnerte daran, daß vor fünfzig 
Jahren bei Gründung des bayeriſch⸗preußiſchen 
Anwaltsvereins ſchon die 1557 der freien Advo⸗ 
katur erörtert worden iſt, und ſtellte dann die Frage, 
ob der Anwaltsſtand wirklich überfüllt ſei. Seit 
1879, dem Jahre der Einführung der neuen Anwalts⸗ 
ordnung, habe ſich die Zahl der Rechtsanwälte ver⸗ 
doppelt. aber auch beinahe die Zahl der Einwohner⸗ 
Haft. Eine eigentliche Überfüllung des Anwalts⸗ 
tandes könne nicht zugegeben werden, wenn auch in 
en großen Städten eine Anhäufung der Rechts⸗ 
anwälte zu konſtatieren ſei. Der Notlage eines 
Teils der Rechtsanwälte könne nur durch eine Er⸗ 
höhung der ſeit 1879 1 gebliebenen Gebühren 
abgeholfen werden. Der Anwaltsſtand müſſe ein 
freier bleiben; er ſei im Aufſteigen begriffen, 
namentlich gewähre die Verminderung des Zugan⸗ 
ges der Jugend zum Anwaltsberuf einen Ausblick 
auf beſſere Tage. Die Freiheit der Advokatur ſei 
deren koſtbarſtes Gut, die Rn des numerus 
clausus daher eine der Freiheit des Anwalts» 
tandes feindliche Maßregel. Der numerus elausus 
& dem Anwaltsſtand ſchädlich, ein Angriff auf die 
echte der Anwärter und eine Schädigung der 
Er hoffe, daß die en der An⸗ 


spflege. 
ee e gegenüber⸗ 


wälte dem numerus clausus ablehnen 


ehen. 

5 Ben egenteiligen Standpunkt vertrat Rechts⸗ 
anwalt hi uchs re Die zweifellos vorhandene 
des Anwaltsſtandes fordere i 
die Einführung des numerus clausus. Es ſollte 
eine Höchſtzahl von Anwälten an den einzelnen 
Gerichten fesche werden. Bis zur Erreichung 
Der Höchstzahl ſollte jeder fähige Anwärter zuge- 


laſſen, ſonſt aber ohne Gnade abgewieſen werden. 


In der Debatte erinnerte Abg. Baſſermann 


rung der freien 


den numerus clausus das alles wieder zerſtört und 
geopfert werden? Man glaube nicht, daß dann die 
Anwaltskammern die 1 51 treffen werden; das 
werden die Gerichte und die Behörden beſorgen, und 
dann ſei es mit der Freiheit für immer vorbei. 

Mit Nachdruck wurde dann noch für und gegen 
den numerus clausus geſtritten. Rechtsanwalt 
Mane e nn e forderte, daß für 
ämtliche Juriſten ein paar Jahre lang keine 
xamina mehr abgehalten werden ſollten, eine 
Forderung, die mit großem Halloh aufgenommen 


und hält alle vorge lagenen Maßregeln, welche 
einer etwaigen U 


ER 


4 3 


auf Preſſe und Literatur beziehen. Ein Antrag fallenden Waldungen kleinere Flächen von zuſam⸗ 
Stuttgart wünſcht wie in früheren Jahren eine men etwa 170 Morgen (40 Hektar) von jeder Nutz⸗ 
beſſere, künſtleriſch und literariſch höher ſtehende nießung aus eſchloſſen und der Naturdenkmalpflege 
Ausgeſtaltung des „Wahren Jakob“. Hamburg I überlaſſen. Es handelt ſich meiſt um an Seen ge 
beantragt die namentlichen Abſtimmungen im legene, alte Baumbeſtände, die auch für den Boka⸗ 
Reichstage dem geſamten Volke zu unterbreiten. niker von Intereſſe for Der Kreis Roſenberg 
Weitere Anträge verlangen beſſere Illustrationen bildet nämlich die Weſtgrenze der natürlichen Ver⸗ 
in der „Maizeitung“ und in der „Neuen Welt“. breitung der Fichte oder Tanne im nordöſtlichen 
Die Beſprechung findet unter allgemeiner Teil⸗ Deutſchland. 

nahmsloſigkeit ſtatt, der Saal leert 100 immer In genannten Wäldern trifft man noch zahlreiche 
mehr. Ein Antrag, den „Vorwärts“ während der Beutekiefern, die ſorgfältig geſchützt werden. Auf 
Anordnung des Grafen werden ſogar alle Jahre 
1—2 Beuten in lebenden Kiefern angelegt. Dieſe 
Kiefern haben bisweilen einen Umfang von drei 
Metern und mehr. Auch in den Wäldern des 
Grafen Finck von Finckenſtein auf Schönber 

befinden ſich Beutekiefern, darunter eine mit zwe 
übereinander liegenden Beuten. 1 den Fincken⸗ 
ſteinſchen Forſten ſind etwa 70 Morgen von der 
A Bewirtſchaftung, d. h. vor Kahlhieb 
und nforſtung, aus erölajen.. Die onig⸗ 
entnahme N um Bartholomäi (24. Auguj 

mittels Flaſchenzug. 

Im deutſchen Reiche mag es etwa 2 Millionen 
Bienenſtöcke geben. Der Erkrag eines Jahres wird 
auf etwa 18 Millionen Kilogramm Honig geſchätzt. 
Da das Kilogramm Honig durchſchnittlich 2 Mark 
koſtet, ſo iſt der Wert des geernteten Honigs im 
Jander auf 36 Millionen Mark zu veranſchlagen. 

eider wird dieſes ee und geſunde Nah⸗ 
rungsmittel ſehr häufig ge Er Der Chemie ge: 
lingt es nur, ganz grobe chungen nachzuweiſen. 


nen, als daß er in der Sache bremſte. Denn wie 
jagt doch der Dichter jo ſchön: „Wer nie zu weit 
gegangen, ging nicht weit genug.“ Ich müßte Bebel 
nicht kennen, wenn ich es nicht als ſelbſtverſtändlich 
betrachte, daß er nach Kräften bemüht war, den 
Parteivorſtand herauszuhauen. — Der Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Liebknecht nennt die Art der 
Kritik am Parteivorſtande nicht hemmend, ſondern 
aufmunternd. Sie zeige, daß die Maſſen in viel 
größerem Maße auf Marokko blicken, als die ſo⸗ 
enannten leitenden Stellen der Partei. Der 
Parte vorſtand war durch die Kritik nur aufge⸗ 
fordert worden, mit dem internationalen Bureau 
zuſamenzukommen. Das bedeutete noch nicht, daß 
gleich der Maſſenſtreik hätte inſzeniert werden 
müſſen. Irgend eine Meinungsverſchiedenheit 
wegen der arokkoaffäre beſteht in der Partei 
nicht. Das ganze Proletariat ſteht wie ein Mann 
hinter dem Frieden. Roſa Luxemburg ver⸗ 
teidigt noch einmal ihre Haltung. Nicht dien Rede 
des engliſchen Miniſters Lloyd George, ſondern die 
Tatſache der Entſendung des „Panther nach Aga⸗ 
dir war der gegebene Moment, um eine große 
Aktion gegen die Marokkogefahr zu entfalten. 
Glaubte der Parteivorſtand etwa, der „Panther“ 
ſollte in Agadir sen end g Es iſt angedroht 
worden, mir die Akten des Bureaus nicht mehr 
vorzulegen; ich möchte den ſehen, der es wagen 
würde, mir dieſe Akten des internationalen 
Bureaus vorzuenthalten. (Große Heiterkeit.) Als 
Bebel während der Rede Zwiſchenrufe macht, 
bittet die Rednerin ihn, doch endlich ruhig ſitzen zu 
bleiben, ihr zuzuhören und ſie nicht immerfort 
durch Zwiſchenrufe zu ſtören. Sie habe übrigens 
ee dem Genoſſen ſchon die erforderliche 
ätisfaktion erhalten, denn wo habe Bebel am 

meiſten Beifall gefunden, bei den Süddeutſchen. 
Hier Ex ein ziemlicher Lärm ein. Es werden Rufe 
laut: Das iſt echt Luxemburgiſche Frechheit, das 
iſt polniſch⸗jüdiſche Dreiſtigkeit. Unter allgemeiner 
Unruhe, Ziſchen und Pfufrufen verläßt die Red⸗ 
nerin die Tribüne. — Der Reichstagsabgeordnete 
David⸗Mainz wendet ſich energiſch dagegen, 
daß die Süddeutſchen als minderwertig disqualifi- 
ziert würden. Die Süddeutſchen beanſpruchten 
durchaus 1 voll genommen zu werden. Der Redner 
kann die Meinung nicht teilen, daß ſchon die Ent⸗ 
ſendung des „Panther“ eine Aktion bedingte, denn 
die Regierung habe ja nur den Schutz der Deutſchen 
beabſichtigt und etwas anderes ſei ſeitdem auch 
nicht geſchehen. Darauf ergreift nochmals 
Auguſt Bebel das Wort: Es iſt nicht meine 
Abſicht geweſen, Kr zu ſprechen. Aber die 
Provokation von Ledebour und der Genoſſin 
Luxemburg zwingen mich dazu. Allerdings hat der 
Genoſſe David der Genoſſin Luxemburg ſchon ſo 
treffend geantwortet, daß ich beinahe jedes Wort 
unterſchreiben kann, ſelbſt auf die Gefahr hin, da 
mich die Genoſſin einen Reviſioniſten nennt. Ich 
möchte weiter e daß ich nicht indiskret 
war, als ich die Außerung des Genoſſen Huysmann 
oe Er hatte erklärt, es würde der Ge⸗ 
noſſin Luxemburg angenehm ſein, wenn ſie einmal 
feine Meinung hörte. Man muß bei unſerem Vor⸗ 
gehen auch bedenken, daß die Marokkofrage alle 
drei Tage eine andere Situation brachte. Eine 
Außerung der Genoſſin Luxemburg könnte den Ein⸗ 
druck erwecken, als wenn wir eine beſonders leb⸗ 
hafte und gereizte e pflegten. Dem⸗ 
gegenüber möchte ich feſtſtellen, daß unſere Korre⸗ 
argen bis in die letzten Tage ſtets freundſchaft⸗ 
arakter trug. Sie redete mich ſtets an: 


ER für 1 und den Intereſſen der 
echtspflege und des Anwaltsſtandes gefährlich.“ — 
Dem Reſultat der Abſtimmung wurde mit großer 
Spannung entgegengeſehen. Die Reſolution 
wurde mit 619 gegen 274 Stimmen verworfen. 
Der numerus clausus iſt daher angenommen. 

Das Abſtimmungsreſultat erregte bei einem 
großen Teil der Verſammlung große Befriedigung. 


26. Delegiertentag des Innungs⸗ 
verbandes deutſcher Baugewerks⸗ 


meiſter. 


Regensburg, 12. September. 

Unter Teilnahme von mehr als 300 Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches trat hier der 26. Dele⸗ 
giertentag des Innungsverbandes deutſcher Bau⸗ 
ee: zuſammen. Als Vertreter der 
tagtsregierung war erſchienen Regierungsrat 
Gaſtroph, als ſolcher der Stadt Regensburg 
Oberbürgermeiſter Dr. Geßler. Der 1. Verbands⸗ 
vorſitzer Bernhard Feliſch⸗Berlin hieß die 
Ehrengäſte, unter denen ſich auch mehrere aus dem 
Auslande befanden, willkommen, worauf dieſe für 
die Bean Worte ihren Dank ausſprachen und 
hierbei auf die großen ſozialen Vorteile des Bau⸗ 
gewerbes für einen Staat im allgemeinen und für 
eine Stadt im beſonderen hinwieſen. Bernhard 
eliſch⸗Berlin erſtattete im Anſchluß hieran einen 
eh Bericht über die Zwecke des Delegiertentages, 
wobei er betonte, daß die gegen die Zwecke des Ver⸗ 
bandes gerichteten Beſtrebüngen ſtets fortdauern 
würden. Es liege an den Baugewerksmeiſtern 
ſelbſt, die friedlichen Tendenzen des Verbandes durch 
uſammenhalten zu wahren. Um endlich zum 
rieden zu kommen, müſſe der Verband an 
as Recht geht niemals weiter, als die Macht geht. 
Der Redner ſchloß mit der Aufforderung zu weite⸗ 
rem Zuſammenſchluß. — Böhm e- Berlin berichtete, 
1 über die Entwickelung des Innungs⸗ 
verbandes und die Ausführung der Beſchlüſſe des 
letzten Verbandstages. Er bekonte, daß der Ver⸗ 
band ſeit der letzten Delegiertenverſammlung ſich 
weiter ausgedehnt und Heute bereits 10 000 Mit⸗ 
lieder aufzuweiſen habe. — Kommiſſionsrat 
urkhardt⸗Gotha ſprach über das e 
ſteuergeſetz und bedauerte, daß alle Proteſte gegen 
dasſelbe nutzlos geweſen ſeien. — Stadlrat 
Bürſcher⸗ Eberswalde ſprach kurz über die 
A ene e Baurat Enke⸗Leipzig 
über „Stellungnahme des Verbandes zur even⸗ 
hueten e des 2. Abſchnittes des Geſetzes 
über die Sicherung der Bauforderungen“, wobei er 
folgenden Antrag ſtellte: „Der Innungsverband 
deutſcher Baugewerksmeiſter wolle beſchließen: In⸗ 
anbetracht deſſen, daß der erſte Teil des Reichs⸗ 
geieses über die Sicherung der Bauforderungen das 
eiterverbreiten des Bauſchwindels nicht gemin⸗ 
dert hat, ferner, daß durch die Anwendung des 8 35, 
Abſatz 5, der Gewerbeordnung keine allgemeine 
Beſſerung eingetreten * ferner unter dem Eindruck, 
daß der Bauſchwindel auch jetzt noch ungeſtört 
weiter beſteht und 1 5 1160 in faſt allen Groß⸗ 
ſtädten, ebenſo wie in ttelſtädten und kleineren 
Stadt⸗ und Landgemeinden bei den Zwangs⸗ 
verſteigerungen neubebauter Grundſtücke ſehr er⸗ 
a Verluſte der Bauhandwerker entitehen, 
endlich, weil es eine Forderung der Sittlichkeit und 
Gerechtigkeit iſt, dem Bauhandwerker, durch deſſen 
Arbeit der Wert des Grundſtücks überhaupt erſt ge⸗ 
bee, wird, auch eine dingliche Sicherung an dem⸗ 


Reichstagswahl⸗Agitation auch am Abend er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, wurde zurückgezogen. Inzwiſchen 
find neue Anträge eingelaufen. Weſtmeyer⸗ 
Stuttgart und Genoſſen beantragen, daß der Partei⸗ 
vorſtand mit dem württembergiſchen Landesvor⸗ 
ſtand in Verbindung tritt, um die Entwicklung der 
Partei in Württemberg im Sinne und Geiſte der 
geſamten Partei und ihrer Beſchlüſſe zu ſichern. 
Ein Antrag Legien und Genoſſen wendet ſich 
ſcharf gegen die ſtaatliche „Jugendpflege“ und for⸗ 
dert die Genoſſen auf, dahin zu wirken, daß die 
Arbeiterjugend vor der Teilnahme an irgend 
welchen bürgerlichen Jugendbeſtrebungen gewarnt 
werde. Mit dieſer Reſolution werden weitere An⸗ 
träge verbunden, u. a. ein Antrag, wonach für die 
Agitaion unter der Arbeiterjugend Wanderredner 
angeſtellt werden ſollen. n der Beſprechung 
führt Dr. Liebknecht aus, daß die Jugend⸗ 
wehren, Pfadfinder⸗Bünde und ähnliche Organi⸗ 
ſationen nur den Zweck haben, die Jugend dem 
Kapital zu unterwerfen. Die Jugend will nicht 
immer blos lernen, ſie will auch ihre überſchüſſige 
Kraft umſetzen. Daher ſpielen die Jungen ſo gern 
Soldaten. Wir müſſen ihnen zum Spielen Ge⸗ 
legenheit geben, aber auch unſeren Einfluß auf die 
Spiele geltend machen. Wir ſollen ſie nicht Deut⸗ 
ſche und 89 ſpielen laſſen, ſondern Gen⸗ 
darmen und Sozialiſten. Auch die Schulaufſichts⸗ 
behörden ſuchen mit allen Mitteln uns die Jugend 
abzufangen, daher heißt es weiter arbeiten dem Er⸗ 
folge entgegen. 1 

Die Reſolution ſowie die Anträge werden 
angenommen, die Anträge betreffend Preſſe und 
Literatur werden dem Vorſtand überwieſen. So⸗ 
dann wurde dem Vorſtande Entlaſtung erteilt und 
hierauf die Sitzung geſchloſſen. 

Am Abend fand eine ſtark beſuchte Volksver⸗ 
dune ſtatt. Gleichzeitig bewegte ſich ein 
Fackelzug durch die Straßen der Stadt ſeitens des 
Moniſtenkongreſſes als Ehrung Häckels. 


Luftſchiffahrt. 
Geſellſchaft für Luftrecht. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, iſt in Berlin 
mit dem Sitz in Berlin eine internationale Ge⸗ 
ſellſchaft für Luftrecht gegründet worden. Sie hat 
den Zweck, die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 
luftrechtlichen Fragen zu fördern. 

Die „Schwaben“ auf der Fahrt nach 
Düſſeldorf. 

Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt Dienstag früh 
7 Uhr 10 Minuten vom Luftſchiffhafen in Gotha 
mit acht Paſſagieren an Bord unter Führung von 
Dr. Eckener zur Fahrt nach Düſſeldorf aufge: 
ſtiegen. Es ſchlug ſofort die Richtung nach Eiſe⸗ 
nach —Kaſſel ein und erreichte Kaſſel um 9 Uhr. 
Es zog einen weiten Kreis über der Stadt und 
ſetzte dann in raſcher Fahrt den Flug nach Düſſel⸗ 
dorf fort- Um 12 Uhr 15 Minuten paſſierte das 
Luftſchiff „Schwaben“ Dortmund und flog in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung weiter. Um 12 Uhr 23. Minu⸗ 
ten traf es in Hagen ein und fuhr nach einer 
wohlgelungenen Schleifenfahrt über der Stadt um 
12 Uhr 30 Minuten in der Richtung nach Bar⸗ 
men — Elberfeld weiter. Die Landung in Düſſel⸗ 
dorf erfolgte glatt um 1 Uhr 45 Minuten. 

Vom ſchwäbiſchen Rundflug. 

Wie aus Eßlingen mitgeteilt wird, erreichte 

der Flieger Hoffmann heute früh als Vierter Ulm, 


Fäl 
Wer wirklich einen Bienenhonig 1 will, muß 
ihn von einem ehrlichen Bienenzüchter kaufen. 


Mannigfaltiges. 


(Zahlungseinſtellung.) Die Samt⸗ 
und Seidenwarenhandlung von Hermann 
Her zog in Berlin, Leipziger Straße 90, die 
unter dem Namen „der Seidenherzog“ einen 
Ruf erworben hatte, hat ſich genötigt geſehen, 
ihre Zahlungen einzuſtellen. 

(Sturz vom Pferde.) Am Montag 
iſt auf dem Manövermarſch bei Zeitz Ober⸗ 
leutnant Graf v. Rothkirch vom 12 Huſaren⸗ 
regiment in Torgau mit ſeinem Pferde ſo 
ſchwer geſtürzt, daß er heute im Zeitzer 
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag. 

(Bluttat in Berlin.) Geſtern Nacht 
gegen 4 Uhr verſuchte ein Klempner Richard 
Mohr die unter ſittenpolizeilicher Kontrolle 
ſtehende 35jährige Witwe Kurz durch einen 
Meſſerſtich zu töten. Sie wurde nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, der Täter verhaftet. 

(Frau von Schönebeck⸗Weber in 
Geldnot.) Frau v. Schönebeck⸗Weber befindet 
ſich, nach einem Telegramm der „Deutſchen Mon⸗ 
tagszeilung“ aus Forſt, ſeit einigen Tagen nicht 
mehr in Berlin. Sie hat mit Erlaubnis der 
Staatsanwaltſchaft Berlin verlaſſen, um auf einem 
Landgut in der Lauſitz die durch die Manipu⸗ 
lationen ihres Mannes völlig zerſtörte Geſundheit 
wiederherzuſtellen. Übrigens befindet ſie ſich zur⸗ 
geit in einer bitteren Notlage. Sie hat ein paar 

age lang ohne jeden Pfennig Geld eriftiert und 
von Kaffee und Brot gelebt, bis fie ſich entſchloß, 
ſich an befreundeter Stelle 5 Mk. zu entleihen. 
Schließlich gab ihr die augenblickliche Geſchäfts⸗ 
leitung des Weberhauſes die notwendigſten Mittel, 
damit ſie Berlin verlaſſen könne. 

(Elf Ulanen in der Elbe ertrun⸗ 
ken.) Bei den Korpsmanövern des 12. 
Armeekorps, die augenblicklich in der Gegend 
von Pirna abgehalten werden, hat ſich Diens⸗ 
tag früh nm 8 Uhr, wie wir geſtern ſchon 
während Roever, Nölle, Hanuſchke, Kahnt und telegraphiſch meldeten, ein bedauerliches Un⸗ 
Schall erſt wieder von Ulm weiterfliegen. Der glück zugetragen, dem nicht weniger als 11 
Flieger Schall, deſſen Apparat bei Neuffen zer. blühende Menſchenleben zum Opfer gefallen 
trümmert wurde und der mit zwei neuen Grade: ſind. Eine 20 Mann ſtarke, unter Leitung 
Apparaten mit der Bahn in Ulm eintraf, wird eines Offiziers ſtehende Patrouille des Oſchatzer 
heute an den Schauflügen teilnehmen. Um den Ulanenregiments hatte den Auftrag erhalten 
Preis des preußiſchen Kriegsminiſteriums wird ſich wiſchen den in unmittelbarer Nähe don 
der Flieger Vollmoeller mit einem Paſſagier, au { Ort ten V N 
ebenſo Jeannin bewerben. Lindpaintner, deſſen Pirna ge 70 tſchaften \ ogelſang und 
Apparat bei der Landung in Reutlingen“ beſchä⸗ Poſta die Elbe zu durchqueren. Die Elbe ift 
digt wurde, hat die Weiterfahrt aufgegeben. zurzeit infolge der Hitze der letzten Wochen 
Schwerer Sturz eines ſchwediſchenſſehr waſſerarm, und fo bedeutete die Durch⸗ 

Fliegers. querung des Stromes keineswegs ein Wag⸗ 

Der ſchwediſche Aviatiker Oskar Ask führte nis. In der Mitte des Fluſſes befand ſich 
geſtern auf dem Exerzierplatze von Landskrona aber eine abſchüſſige Stelle, die ſich offenbar 
mehrere Flüge aus. Als er fi in einer Höhe neu gebildet hatte. Die Pferde wurden an 
von 50 Meter befand, wurde ſein Apparat plöz, dieſer Stelle plötzlich ſcheu und gerieten in 
lich von einem heftigen Windſtoß erfaßt und zu; Strudel die Mann 9 
Boden geſchleudert. Dabei geriet der Flieger unter | einen Strudel, ehe die Mannſchaſten ENDEN. 
die Maſchine. Er wurde bewußtlos und ſchwer⸗ hindern konnten. Von den 20 Ulanen gingen 
verletzt ins Krankenhaus geſchafft; jein Zuſtand iſt 10 Mann und 1 Unteroffizier unter und er⸗ 
hoffnungslos. tranken. Die übrigen konnten ſich retten. 

Von Pirna wurde ſofort Hilfe erbeten, die 
aber nichts mehr ausrichten konnte, da das 


elben zu geben, den hohen Bundesregierungen 
ringend zu empfehlen, den zweiten Teil des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Juni 1909 nunmehr baldigſt beſonders 
Überall dort einzuführen, wo der Bauſchwindel noch 
beſteht und wo bei Zwangsverſteigerung neu⸗ 
bebauter Grundſtücke auch noch ſeit Fulra ttreten E 
des erſten Teils des Geſetzes Handwerkerverluſte 
entſtanden ſind.“ — Der Antrag, an den ſich eine 
längere Debatte knüpfte, wurde angenommen. — 
Ebenſo fand ein Antrag Müller⸗ Dresden auf 
Anderung einiger unweſentlicher Sätze der Gebühren⸗ 
95 der deutſchen Baugewerksmeiſter nach fk 
kurzer Debatte Annahme. — Die Verhandlungen 
werden fortgeſetzt. : 


Kongreſſe. 


Der 5. Bundestag der geprüften Sekretäre und 
Oberſekretäre der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung fand vom 7. bis 10. September in 
Berlin ſtatt. Der Bund hat ſich im ee bet 5 
weiter günſtig entwickelt. Die Mitgliederzahl hat 
2300 überſtiegen. Das Vermögen der Sterbeunter⸗ 
ſtützungshaſſe 5 bereits auf 11000 Mark ange⸗ 
wachſen. Der Bund vertritt nach wie vor unab⸗ 
läſſig die e der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ſekretäre im Rang und im Gehalt mit den Sekre⸗ 
tären der preußiſchen Provinzialbehörden und die 
Hebung der Beamten der Oberſekretärklaſſe. Die 
bisherigen Vorſitzer, Oberpoſtſekretär Blievernicht 
und Obertelegraphenſekretär Dochow in Berlin 
wurden wiedergewählt. Am 8. ol beſich⸗ 
tigten die Abgeordneten die Kabelwerke Oberſpree 
der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Ober⸗ 
Schöneweide und hörten hinterher einen ſehr lehr⸗ 
reichen Lichtbildervortrag des Oberingenieurs 
Herrn v. Moellendorf über die Entwicklung der 
Kupferinduſtrie. Am 9. mittags wurde das Poſt⸗ 
muſeum beſichtigt. Der 6. Bundestag ſoll wieder in 
Berlin abgehalten werden. 


ib in der Partei und habe niemals nach Bei⸗ 
all geſehen, niemand wird mir das vorwerfen 


ja auch ſchon 61.) Ich kenne Leute, die jünger 
ind als ich, aber viel ſeniler. (Heiterkeit.) (Lede⸗ 


12 befriedigen, die 


Ozeanflug. | 

Der amerikaniſche Flieger Melvin Vaniman, 
der ſeinerzeit den mißglückten Verſuch Wellmanns, 
im Luftballon den Ozean zu überfliegen, mitmachte, 
trifft, nach Meldung aus Neuyork, jetzt die letzten 
Vorbereitungen, um das Wagnis auf eigene Fauſt 
zu unternehmen. Sein Ballon, nach dem Bau⸗ 
ort Akron genaunt, wird jetzt von Akron in Ohio 
nach Atlantic City gebracht. Das Luftſchiff iſt 
268 Fuß lang, hat Zigarrenform mit einem größ⸗ 
len Durchmeſſer von 45 Fuß und 26 000 Pfund 
1 Der Aufftieg ſoll am 22. Oktober er⸗ 
olgen. ‚ 


Samariterverein vermochte ſich nur noch an 
der Bergung der verunglückten Soldaten und 
Pferde zu beteiligen. Bis mittags 12 Uhr 
waren 10 Leichen und 2 ertrunkene Pferde 
geborgen. 

(Die meiſtbeſuchte Ausſtellung) 
der letzten Zeit dürfte die Hygieniſche Aus⸗ 
ftellung in Dresden fein. Die Ausſtellung 
beſuchten jetzt annähernd 5 Millionen Men⸗ 
ſchen. Erfreulich iſt, daß die Kaſſe dabei ein 
gutes Geſchäft macht, auch eine Seltenheit bei 
Ausſtellungen! Der vorausſichtliche Über⸗ 
ſchuß ſoll zur Gründung eines Hygieniſchen 
Muſeums in Dresden verwendet werden. 

(Fiſchvergiftung im Rhein.) 
Durch Anwendung eines narkotiſchen Giftes 
wurden bei Bonn abertauſende Fiſche im 
Rhein von böswilliger Hand getötet. Die 
Fiſche ſpringen in den Uferſand, wo ſie raſch 
verenden. Arme Leute ſchleppen die Fiſche 
zentnerweiſe fort. Profeſſor Huppertz in 
Bonn iſt mit der Unterſuchung der Fiſche be⸗ 
auftragt. i 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
II 


* 


Jena, 12. September. 
In der heutigen zweiten Sitzung des 10 ial⸗ 
demokratiſchen Parteitages wurde in der Diskuſſion 
über den Geſchäftsbericht fortgefahren. Es handel⸗ 
te ſich im weſentlichen immer noch um die Indis⸗ 
kretion, deren ſich Roſa Luxemburg dadurch 
Moder gemacht haben ſoll, daß ſie einen Brief 
tolkenbuhrs, den ſie in ihrer Eigenſchaft als Se⸗ 
kretärin des internationalen Bureaus empfing, zum 
Gegenſtand einer Kritik in der Leipziger Volks⸗ 
zeitung machte. In dem Briefe hatte Molkenbuhr 
mitgeteilt, daß die deutſche Sozialdemokratie eine 
Maxokko⸗Aktion zurzeit nicht für angängig erachtet. 
Der Ton der Diskuſſion war zumteil ein ſehr er⸗ 
regter Abg. Fiſcher⸗Berlin, der Geſchäftsführer 
des Vorwärts ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
auf dem Parteitag keine einzige Tatſache tand 
ſei, weswegen man Molkenbuhr und den Vorſtand 
mit Recht hätte angreifen können. Roſa Luxem⸗ 
burg hat in ihrer Rede ein Bild rührender Hilfs⸗ 
loſigkeit geboten. Nachdem ihr Bebel ordentlich 
eantwortet hatte, ſah ſie nicht gerade ſo aus wie 
alome, die das Haupt des Johannes trägt — 1 


Während der Mittagspause traf der Ingenieur 
Richter in Jena ein. Er fuhr mit feiner Frau 
in einem Automobil nach den Zeißwerken, die be⸗ 
kanntlich den größten Teil des Löſegeldes herge⸗ 
geben hatten, da das Gebäude der Firma ſich in 
unmittelbarer Nähe des Volkshauſes befindet, 
wurde Richter, der einen Tropenhelm trug, bei 
ſeiner Ankunft von vielen Delegierten ſympathiſch 
begrüßt. Zu Beginn der Nachmittagsſitzung werden 
von Klara Zetkin der Antrag Göppingen, der 
von dem Parteivorſtand eine umfaſſende einheit⸗ 
liche Aktion der Partei für den Weltfrieden ver⸗ 
langt, ſowie der Antrag Bremen auf Einleitung 
einer allgemeinen Aktion gegen den Marokko⸗ 


Beutekiefern. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Beutekiefern ſind nur noch ſelten anzutreffen. 
Die Bienenvölker ſind heute entweder in Stroh⸗ 
körben oder Kaſtenwohnungen untergebracht. Ehe⸗ 
dem richteten ſich die fleißigen Immen in bohlen 
Baumſtämmen im Freien und im Walde ein und 
n 0 A d mußten den Überjhug an Honig und Wachs an die 
rummel zurückgezogen mit der Erklärung, daß die Menſchen abgeben. Die Beutner ſpielten eine nicht 
Debatte über den Geſchäftsbericht die Erwartungen zu 1 0 Rolle, und es gab in der Nähe 
der Genoſſen der beteiligten Kreiſe inbezug auf em [da älder zahlreiche Familien, die dein 


Erörterung der Marok oangelegenheit bei weitem Beutnerberufe oblagen, wie noch die Namen 
übertroffen hätten. Es nr dann ein Antrag mancher Orte bezeugt, jo Beutnerdorf, Beutners⸗ 
Auer angenommen, auf Schaffung von zwei felde, Beutnerwalde, Beutnersheim uſw. 


weiteren Parteiſekretären und Wahl einer Kom⸗ 6 a weſtpreußiſchen Kreiſe Roſenberg liegt die 
ra 


muß es natürlich heißen: das Haupt Molkenbuhrs. miſſion, die die Reorganiſation des Vorſtandes ſchaft Finckenſtein. Ihr Beſitzer Graf zu 
(Große Heiterkeit.) — Adolf Hoff m an n⸗Berlin: vorberaten ſoll. Die einzelnen Berichterſtatter be⸗ ll 15 15 zehn ende Ste 0 ſeiner AR (Wegen fortgeſetzten Ja lle ns 
Der Vorſtand hätte ruhig etwas weiter gehen kön⸗ gründen dann eine Reihe von Anträgen. die ſich ausgedehnten. etwa 20.000 preußiſche Morgen um-Ides Waſſerſtandes des Rheins) 


Unglück ſchon geſchehen war. Der Pirnaer 


können die großen Schnelldampfer der Köln⸗ 
Düſſeldorfer Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft nicht 


der Damen ſtand angſterfüllt auf, andere 
klammerten ſich an ſie, das Boot neigte ſich 


Lingen iſt eine Tochter der bekannten Dichte⸗ 
rin Thekla Lingen. Die 21 Jahre alte Dame 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


verkehren. Die Geſellſchaft iſt hierdurch ver⸗ zur Seite, füllte ſich im Augenblick mit beſuchte die Berliner Kunſtgewerbeakademie; Hamburg, 13. Seplember 1911. 
anlaßt, den Verkehr einzuſchränken und einige Waſſer und kenterte. Alle Damen waren am ſie erhielt unlängſt einen Preis. Sie befand 5 — 3 | Witterungs 
Fahrten ausfallen zu laſſen. Schwimmen durch ihre engen Röcke verhine|fih zum Beſuch ihrer Mutter auf deren Villa . Pee. S 23 Welter SE Ss verlauf 
(Gerettete Beſatzung.) Die Be⸗ dert und ſanken, in Todesangſt aneinander in Finland, und zwar bei Terijofi. Auf der anten S 8 ss 2 Stan | 
ſatzung des bei Cuxhaven geſunkenen Damp: geklammert, in die Tiefe und ertranken. Die Rückreiſe nach Deutſchland geſchah das Un⸗ 5 SER . — N 
fers Cumberland iſt gerettet worden. Der drei Herren und der Molorführer gewannen, glück. Thekla Lingen befindet ſich mit ihrem] Borkum 58,18 wolkig 18 — joorm. heiter 1 
Dampfer Hedwig Heidmann hat oberhalb der obwohl des Schwimmens unkundig, einen Gatten, Dr. Fleming, gerade auf einer Jta-|Semburn 702 88 boten. 1 Zn Der 
en DR erlitten, von 10 Mane 19 * Boden lienreiſe. Neufahemafr[7041 855 Si 13 — nor, n | 
iſt aber na amburg weitergegangen. und konnten ſich retten. er Uadrat⸗ 8 & | Demel 55 alb bed. — meiſt bew 
(Typhus epidemie in der ncker⸗ kilometer große Traſimener See liegt zwischen J e e an 0 che 1 65015 5 s Se ee e eee ea 
mark.) Seit etwa 14 Tagen herrſcht in [den Tälern des oberen Laufs des Tibers de bei T 1105 5 00 No x 55 wur“ Dresden 763,460 wolkenl. 16 — vorw. heiter | 
Teilen der Uckermark der Typhus. In Lychen, und des Flüßchens Chiano. macht. B chu un (Boup. ti ) ges el NE ee 
dem Hauptherd der Krankheit, ſtarben von (Revolverkampf in einer Pen⸗ ae auf alle Ma = a i ſtieß Metz 9 763.20 wolkig 19, — vorw. heiter 0 
etwa 50 Frkrantten 4 Perſonen. Die Ur. ion) in aufregender Vorfall fpielte iich raum iger Gang wurde Ksigefent, dans deſſen dee Se dee | 13 — eren heise 
ſache des Auftretens von Typhus in jener in dem Marſeiller Reſtaurant Café und Re⸗ Wände fi 5 wurde freigelegt, a den Runde 10d Bs eltee 1 — erm Fele ö 
Gegend wird auf die große Hitze zurückgeführt, ſtaurant der Villa „Jaconda“ ab. Ein ge. Wänden ſich in kurzen Zwischenräumen Niſchen Parts 763,2 SW woltenl. 18 — — 
15 - 1 ger porfanden. Die Wände ſelbſt find hochkünſt⸗ Bl 760,5 SSW halb bed. 20 chts Nied 
die ein bedeutendes Fallen des Waſſerſpiegels wiſſer Derache, der 50 Jahre alt ift, drang, leriſch ausgeführt und wei zügliche Ab. | orenbagen 100 5 SS ale deb 151 — Wetter lac g 
zur Folge hatte. Die jetzt in der Uckermark einem pe⸗Telegramm zufolge, nachts in das pildun sg n m un 1 U une Stocholm 759.2 We Wöedegk 14 — corw. heiter f 
manöverierenden Gardetruppen erhalten Haus ein, um dort einen Penſionär Emil] bildungen von Menſchen Tieren und Pflan- | Haparanda eg Is ede, | 03 — nass d 
5 3 N 5 zen auf. Zahlreiche Inſchriften find vorhan- Archangel 752,0 Regen 06 2,4 nachm. Nied. 
Waſſer nur aus Orten, in denen kein Typhus Schneider zu ermorden, weil er glaubte, daß jedoch ie un, Petersburg 761,5 RW |bedett | 05 — Nied. i. Sch.“) N 
etreten iſt. i Geli enſionsinhaberin fer den, jedoch in einer völlig unbekann⸗ Warschau 766,0 N wolken. 10) — Wetter leucht. N 
aufg fi 5 dieſer der Geliebte der Pe ſion ıhaberin ſei. ten Sprache mit rätfelhaften Schrift Wien 167,5 SW wolkenl. 12 — dorw. heiter 
(Schwere Erxzeſſe in einem, Schneider hörte im Schlafe ein Geräuſch und eichen Nom 767,7 — wolken 20 — lanhalt, Nied. g 
Eifeldorfe) Bei dem Dorfe Dottel an in dem Glauben, daß ein Dieb eingedrungen |d N 5 N Hermannſtadt 773,1 k ſwolkenl. 10 — corw. heiter 
der Eifel kam es, wie erſt jetzt bekannt wird, ſei, gab er einen Schuß durch das offene (Ein neuer Räub er ſtreich bei ran) 764 ER halb bah 20 — anhalt. Nied. 
zu ſchweren Ausſchreitungen von Ziviliſten Fenſter ab. Deroche kletterte trotzdem ins[ Saloniki) In dem Dorf Tſchathili iſt Niza 7670 SW lmoltent.| 20 — borw. heiter ; 
gegen Mannſchaften des Infanterie⸗Regiments Zimmer, indem er mehrere Schüſſe abgab.] der zur Sommerfriihe weilende türkiſche h Nieberfhlag in Schauern. 


von Lützow. Das Regiment hatte in der 
Nacht zum Sonnabend Biwak bei Dottel be⸗ 
zogen, und im Biwakgelände hatten ſich zahl⸗ 
reiche Ziviliſten eingefunden. Als die Leute 
nach 9 Uhr vom Lagerkommando zum Ver⸗ 
laſſen des Lagerplatzes aufgefordert wurden, 
leiſtete ein Teil der Aufforderung nur wider⸗ 


Schließlich ſtreckte ihn eine wohlgezielte Kugel 
Schneiders nieder. 

(Eine weitverzweigte Falſch⸗ 
münzerbande) wurde in Pelrikau in 
Ruſſiſch⸗Polen feſtgenommen. Die Bande hat 
nach Deutſchland und Oſterreich gefälſchte 
Banknoten im Betrage von mehreren hundert⸗ 


Bankdirektor Saranga in der letzten Nacht 
von Räubern entführt worden. Die Räuber 
ließen, wie die Gattin des Entführten erzählt, 
auf einem Tiſch einen Brief liegen, indem ſie 
erklärten, ſie würden in 5 Tagen ihren Auf⸗ 
enthalt bekanntgeben, wo ſie ein Löſegeld 
von 30 000 Franks für die Freilaſſung Sa⸗ 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. Tomaske, 
mit 300 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Graudenz“ 
Kapt. Panſegrau, mit 3 Kähnen im Schlepptau und 1600 Sir. 
Gütern von Danzig, Dampfer „Brahe“, Kapt. Schmidt, mit 
2 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Wlozlawek, ſowie 
die Kähne der Schiffer J. Goſtomski mit 600 Ztr. Gütern 
von Danzig, P. Rutkowski mit 2500 Ztr. Gütern von Danzig 


willig Folge, begab ſich dann zur Feldwache tauſend Rubeln geſchmuggelt. Viele Werk- rangas erwarten. In dem Briefe heißt es: aach a 450 ob. Pagerank alt 1900, Kane“ 
und Geräftigte diefe. Die Aufforderung des 10 und Apparate wurden den Fälſchern „Bis wir dieſe Summe in Händen haben, fünlich von an dach Wiazlawel 1 Niemezy⸗ 
wachthabenden Unteroffiziers, ſich zu entfer-|abgenommen. ' bleibt Direktor Saranga in unſerer Gewalt.“ „ 1 don 0 5 ab | 
nen, beantwortete die Menge mit Hohnge⸗ (Der Sturm an der baltiſchen (Revolverſzene im Theater.) a 
lächter und Schmährufen, ſodaß der Unter-|Küfte), der dort feit 2 Tagen wütet, hat Im Dixie⸗Theater in Naſhyoille (Tenneſſee) N 
offizier ſich gezwungen ſah, um Verſtärkung großen Schaden angerichtet. Längs der gan⸗ kam es während einer Nachmittagsvorſtellung | 
zu bitten. Als dieſe unter Führung eines|zen Küſte find unzählige Flöße zerriſſen und zu einer aufregenden Szene. Eine Frau 1 
Leutnants erſchien, eröffnete die Menge auff fortgeſchwemmt worden. Ein Dampfer mit Samuel ſtand plötzlich auf und feuerte zwei | 
den Zug ein Bombardement von Steinen. Paſſagieren ift geſtrandet. In Riga find Revolverſchüſſe gegen ein Fräulein Weſt, daß | 
Erſt als die Mannſchaft das Geitengewehr |durd Hochwaſſer die niedrigen Teile der neben dem Gatten der Frau Samuel ſaß. 2 | 
aufpflanzte und gegen die Menge vorging, Hafenſtadt überſchwemmt, in den Wäldern Das Mädchen wurde tödlich getroffen, die ee N. | 
wichen die Exzedenten zurück. Bei der Feſt⸗ | find große Verwüftungen angerichtet worden. Mörderin ſofort verhaftet. Sie hatte vor Fi . N ö 
ö nahme der Hauptbeteiligten erhielt ein Ge- Nahe der Inſel Dagoe kenterte ein ſchwedi⸗ kurzem einen Scheidungsprozeß gegen ihren zu bis Slg per Stück. f 
freiter einen Stich in den Oberſchenkel und ſſcher Dreimaſter mit Bretterladung und nur Gatten angeſtrengt, ſpäter aber den Antrag f s 5 f 
ein Vizefeldwebel einen Dolchſtich in eine 3 Mann von der ganzen Mannſchaft konnten zurückgezogen; ſie hegte den Berdacht, daß] „Das Oſtdenkſche Straßenderbyr Die große Nadfern- 
Hand. Acht Perſonen wurden verhaftet. ſich retten. ihr Gatte fie mit Fräulein Weſt hintergehe. fahrt über 325 km, kam am letzten Sonntag zum Aus» N 
(Zur Kataſtrophe auf dem Tra] (Während eines Sturmes) auf Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine unge- trag. Der Münchner „Peter Straſſer“ gewann den erſten 


ſimeniſchen See), wobei 14 Damen er⸗ 
tranken, wird weiter berichtet: Ein Motor⸗ 
boot ſollte 14 Damen und 3 Herren eines 
Wohltätigkeitsvbaſars von Caſtiglione del 
Lago zu einer Luſtfahrt über den See brin⸗ 
gen. Plötzlich erhob ſich ein Windſtoß. Eine 


e Zinstermine an. Es bedeutet: - 


dem Mankalafluß im ruſiſchen Gouvernement 
St. Michel iſt ein Touriſtenboot mit 13 Paſſa⸗ 
gieren auf Steinklippen geworfen worden. 
Die Malerin Tea Lingen aus Berlin und 
eine andere Perſon find ertrunken. Die 
übrigen Reiſenden wurden gerettet. — Thea 


heure Panik. Alles ſtrömte dem Ausgange 
zu; mehrere Perſonen wurden bei dem Ge⸗ 
dränge nicht unerheblich verletzt, viele Frauen 
fielen in Ohnmacht. 


Preis auf ſeinem leichten und zuverläſſigen „Torpedo⸗ 
Rad“, dem Fabrikat der Firma Weilwerte G. m. b. H. 
Frankfurt a. M.⸗Rödelheim, Vertreter für Thorn: 
W. Katafias, Neuſtädt. Markt 24. Auf „Torpedo“ wurde 
auch am gleichen Tage das große Straßenrennen „Haders⸗ 
leben⸗Hamburg“ 255 km, von dem Luckenwalder Höppner 
gewonnen. Die Marke „Torpedo“ zeichnet ſich überhaupt 
bei jeder Konkurrenz aus. 
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Königl. Gewerbeſchule = 


Abteilung 0. 


Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 5 


r Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahtes 
am 18. Oktober. 


e e 

ochen und Backen 

Waſchen und Plätten. 

Backkurſus. 

Kurſus für Hand⸗ u. ae 
. Kurlus für Wäſcheanfertigung. 

2 Kurſus für Schneidern und Putz. 

. Kurfus für Kunſtſticken. 


SSO 


— 


für Dienſtboten. 

5 F 
in die Seminare für Hauswirt⸗ 
ſchafts⸗ u. Handarbeitslehrerinnen. 
Frühzeitige Anmeldung not⸗ 

wendig. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als 
Stützen geſucht und vermittelt. 

Beſichtigung der Anſtalt jeden Don⸗ 
nerstag von ½11—1 Uhr geſtattet. 

Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 

Thorn den 15. Auguſt 1911. 


— 
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Zuithet rt. | 


. Zahnarzt R. Schaefer. 


pelle Roggen, 


1. Abſaat und 


Criewener Weizen 


104, 1. Abſaat, 

4 vom Meftpr. S.⸗B.⸗V. angekörnt, 
0 Mark p. Tonne über ans Höͤchſt 
notti ab hiefi die Station, in neuen 
plombierten Säcken (a 1 M.) gegen 
Nachnahme. Bekannte ae auf 
Wunſch Ziel. Frachtermäßigung bes 
Ausnahmetarifs. 


E. Weissermel, 


Gr. Kru 
Behalten 5 5 8 1 f ad. 


siejernillen-dile 


fteife und weiche d 2 Mark, 
Gerechteſtraße 30 (Laden). 


"mi-Ster 
ai up 4 


Justus Wallis 
> Thorn 


Srhottenheringe 


3 Stück 2 et „ ganze 11 28, 80, 
ark, empfiehlt 


A. 'Sakriss. 
Jelikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


der 


Schleuder honig, 


Pfd. 95 Pfg., bei 5 Bi. 90 Pfg. 
eimpftehlt 


5 


An 


= en = als 


Buchhalter oder Reiſender. 


Angebote unter N. D. 10 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

egunge gebildete Dame ſucht Stellung | g 
s Stütze, Kinderfräulein oder Kon⸗ 

Film bei freier Station, möglichſt Thorn. 

Angebote unter A. B. 1000, poſt⸗ 

lagernd Zug erbeten. 


Ben Suche 20 eee von 16 
Jahre an bei hohem Gehalt. Gewerbs- 
mäßige 
Szygerski, Thorn, Schillerſtraße 14. 


Abendkochkurſus für Handelsangeſtellte f 
„ Plätt⸗, Ausbeſſer⸗ und Schneiderkurſe K 


unverheiratete Gärtner mögen ſich melden. 


ener- Sr Zoom. flichtige 


Drogenhandlung von Hugo Claass. 


Billetteur une Wetranol⸗ 


Meldungen in Wäſcherei Frauenlob. 


zu a 31 1 i geſucht. 


Hausburſche 
Laufburſchen 


9A. Schröder, Tiſchleruftr. 
Empfehle 3.0 Wan H. Sobiechowska, Gerechteſtr. 25 2. 
Enpjeh Gewerbsmäßige Stellen⸗ 


Stellenvermittlerin Johanna | vermittlerin Johanna Szyperski, kann ich melden. 
Thorn, Schülerſtraße 14. 


[Gardinen neuester Art 


Grösse Auswahl. — Billigste Preise, 


Gardinenfabrik- 
Niederlage 


M. Chlebowski, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückeusirasse. 


Sophie Meyza, 


e Zahn⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2, 


7 Moferen- u. Fahrzeug - 
Fabrik, Rheins I. 


ng er NU C 


Endlich h erwischt, 


eh 3228 


das echte Ir. benters 46 wo jedes aket 
. old ee ein 255 rei · 
zendes u. praktiſches Geſchenk enthält. Verlangen Sie 
aber ausdrücklich nur „Goldperle“ mit Schutzmarke Kamin. 
fe ger, wegen der vielen minderwertigen Nachahmungen. 

. fabr.: Carl Gentner, Fabrikchem,tschn. Prod., Göppingen. 


elllen⸗ und hf e 


n me an abet, Berbindungsflenge 7, zwiſchen 


ſind 15 1. 
Dreizimmer⸗Wohnungen 


mit allem Zubehör, 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 


Stellmacher Jüngere honlorilin, 


für Winterarbeit ftellt ein perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Rose, Stewken. Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeſten 


7. it traut, t od 
Maurer ſtellt kin ane Reh RN 
M. Müller, Baugeidhäft. 


Stellung geſuch efl. Angebote vor⸗ 
Tüchtigen erft (hriflie 99285 an 


Alfred Abraham, 
für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


Thorn. 
Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik. Jiuſchneidern 172 


für Damenwäſche ſowie Herren ⸗ und 
ie verheiratete 


Gürinerſtelle Wit Wee 


Wiſche⸗ Nusftattungsgeſchäft 
iſt von fofort zu beſetzen. Auch ältere Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18. 
um 1. Oktober ſuch e ich eine 

* 
Köchin, 


die ſich zur Wirkin ausbilden will, und 
zum 11. November ein fleißiges, ge⸗ 


Lehrling Ftubenmüdchen, 


das de Behandlung der Wäͤſche verſteht. 
Meldungen mit "Moeller. zu 


Klempner lehrlinge r sta Moeller, 


ſtellt ein (auch mit Koſtgeld) omäne Kl. Radowisk bei Zielen 
Carl Meinas, Ceppernlkueſt. 26. 5 Weſtpr. f 


Majorat Wolffserbe 


Suche zum fofortigen Eintritt für mein !ͤĩ˖ññ „„ 
Galanterie⸗, Glas-, Porzellan⸗ und Leder⸗ Plätterin von jofort für dauernd 


warengeſchäft 


einen Lehrling. 


geſucht. Dampfwäſcherei 
Frauenlob. Inh. Max 
Friedrichſtraße 7. 


Eine Köchin, 


Palm, 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


Geeignete zuverläſſige Perſönlichkei, welche auch Hausarbeit übernehmen 
auch Invalide, ſtellt für a als | muß, per 15. 10. geſucht. en 


Parkſtraße 13, 3. 


Qunheiferinnen 1.“ 
Schülerinnen par enen. ober 


ſpäter eintreten. 
M. Lange, Mellienſtr. 72, 1. 
für feine Dantenfchneiderei perlangt 


Anna Brock- nenn 
Talſtraße 23. 

Junge Mädchen, die das Blanzplätien 

erlernen wollen, können ſich melden bei 

A. Autenrieb, Plättanſtalt, Brückenſtr. 16 

und Mauerſtr. 15. Auch Herren⸗Wäſche 

wird ſauber u. ſchnell gewaſchen u. geplättet. 


Geübte Taillenarbeiterin 


kann ſich melden. 


cher 


Droese, Thoru-Mocker. 


Paul Seibicke, 
Feinbückerei, Baderſtr. 22. 


ſtellt ſofort ein 


Stubenmädchen und 


Eine Auſwärterin 
1 Strobandſtraße 18/20, 1, r. 


ab, Balkons, Gas» und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten, 


Groblewki, Thorn, 
— — Culmerſtraße 12. 


Köchinnen, Stuben⸗ 
Suche mädchen u. Mädchen 
für alles. Empfehle Köchinnen. 

Josef Heisig, 


Igewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Bäckerſtraße 23. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 


2 helrmahtn, 


u ; M. Fischer, Altit. Markt 35. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Fin ordentliches Mädchen 


zum Milchaustragen kann ſich ſof melden 
bei e. E. — — 30. 


Gaskronen und ⸗Lampen, 
Gaskocher, ſowie 0 ent 

gut erhaltene Möbel verkauft 
Simon Sultan, Baderſtraße 1 
Die Parade der Binnjoldaten! Wer 
kann dafür? Die neueſten Berliner 
Muſi kwalzer! Ganz er e 

Riu Preiſe! bei Ma 

nfikalienhandl., Bihfabeihtte, 150 3. 


Die 216 Morgen große Fritz 
Duwe'ſche 


Deſitzung 


in Dt. won 3 km von Tauer, 
4 km von Th. Papau, 12 km von 
Thorn, durchweg gejiklaffiger, 
milder, ebener Weizen⸗ und 
Mübenboden, in einem Plau, 


pf 
Dreſchſaz, maffive Gebäude, 2 Holz⸗ 
ſcheunen, 1 maff. Leutehaus, bert 
Hypotheken, verkaufe ich ſofort 
mit der Ernte bei eg. 45 000 
Mark Anzahlung. Herr Duwe 
ſendet af er 0 Anmeldung 


den Wagen n ahnhof Tauer 
Eee Voftftation ift 
Bromber 
oudenlſche de „ Zenlrale, 
Viktoriaſtraße 7 Telephon 858. 
Ich k beab⸗ 


5 mein Gru tu ndit ii d, 


ckerſtraße 38, run aus Vordere, 
Seller und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Frau Joh. Sztuczko. 
Eine faſt neue 


Kochkiſte 


ift preiswert zu verkaufen 
Gerechleſtraße 5, 1 Tr. 


1 Klavier (Nußbaum), 
ir gut erhalten und eine Küchen⸗ 

en billigſt zu verkaufen. 
Frau Wwe. Deltow, Nudak. 


Eberborh, 


5,50 Zentner Gewicht, verkäuflich. 


Suche bei Hollub 5 


Fernruf Gollub 12. 


8 ein ole Grundſtück it 
ober ohne Land zu kaufen. 
Suche Id 
Angebote unter Nr. 15 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Vir kaufen: 


Altblei, Staniolkapſeln, 
Staniolpapier und Alt⸗ 
zinn 

jedes Quantum zu Tagespreiſen. 


Spiller & Co., 


Mellienſtraße 79. 


Zahle „alerhänfte Preiſe 


für alle Sorten 


Fabrik- I. Speisehartoffeln 


DE Heu, Kleehen, Häckjel mm 

zur ſofortigen oder ſpäteren ae 

rung. Bar Vorſchüſſe, auch - Kaffe 
vor oder bei Verladung. 


Emil Fabian, Pro nie, 


“Orr 


v. 20 erh. reelle Beute 
Geld Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, App; „Erbschaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


kädtiſche 


4% % Hy Edel 


von 50 000 Mark 955 ſicherer Stelle ſo⸗ 
fort oder 11 5 25 ak 2 
IB. Z. 


Gefl. Anfrag 
Geſchäfteſtelle Ger Rn 
Zu vergeben 
5000 Ml. auf durchaus 


ſogleich oder 1. Oktober d 
Angebote unter ©. M. 12 SB die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


x Fe en] ‚Sehrling, find. Aufnahme 


| 


Müllers Lichtspiele. 


Neuſtädtiſcher Markt. 
Programm vom 13. bis 15. September 1911. 


Pathé⸗Journal, die neueſten Ereigniffe aus aller Welt. 

Nik Winter und die entführte Tochter, köſtlicher Humor. 

Die Aufopferung eines Knaben, ein kleiner Held im Löwenkäfig, 
dramatiſch, ergreifend. 

Der ſtumpfe Säbel, toller Humor. 

Die Flucht des Sträflings, rührendes Drama. 

Geſtörte Geburtstagsfeier, hochkomiſch 


Eine Reiſe an Bord eines Luftſchiffes, 


hochintereſſante Aufnahme aus dem Luftſchiffe. 
Fritzchen als Kraftathlet, Humoreske, geſpielt vom jüngſten Schau⸗ 
3 der Welt. 


der Abiatiler und die Stan des 
Journaliſten, 


ein Triumph der Kinematographie, eine packende Novelle 
wie R Sehe u. ſpannender noch nie geboten wurde. 


erer 2 — Anderungen vorbehalten 


y Achtung! ber Senfatiensihtoger: Opfer der Untreue. 


VAlleinaufführungsrecht für Thorn. ug 
etwas zu ver- 


Stellen zu ver- 
U geben hat, N 
Stellung sucht, kaufen 


wünscht, der annonoiert mit Erfolg in der einzigen 
— — deutschen Tageszeitung Hohensalzs — — 


„jawiltier Bote Nohensalza 


verbreitet unter der kaufkräftigen Stadt-und Land- 
bevölkerung im südöstlichen Teile des Regierungs- 
bezirks Bromberg. 


| Zeilenpreis nur 15 Pf, | Bezugspreis 1,50 Mark. | 


etwas zu kaufen, 


ee Sp || Perricaitl. b-Simmer- 


a ns = höner Lage, mit Zubehör, Gartenteil, 
15 Im Saufe Breitefte, 87 In Der 3. el Roar vom 1. 10. 11 zu verm. 


Robert Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 


Wohnung, de 


beſtehend aus 6 Zimmern, l und 
allem Zubehör, ift vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 
te von Herrn Leutnant Norden, 
he 8, pt., innegehabte möblierte 
ohnung ist vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 114, Laden. 


om 1. Oktober elegant möbl. 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


zu vermieten. Frau l © 
Schulſtr. 18. 


9 im. Wohnungen 


im Neubau, Talſtraße, ſonnige Lage, 
Badeeinrichtung, Balkon und Zubehör 
bllig zu vermieten. 


Möbliertes Zimmer 


an 1 oder 2 Herren mit Penfion vom 
1. 10. zu vermieten Culmerſtraße 1, 1. 


Tau 2 elegant mobi. Zimmer 10« 


gleich zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 


Frepliche Balkonwohnung, 


1 Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
10. zu vermieten Mellienſtr. 117. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Gas u. Zubehör vom 
1.10. d. Is zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Fehlauer, Neuftädt. Markt 25, 1. 


nung, 
4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Gas, Preis 
450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. 


‚im, a. einz. Frau z. v. Strobandftr. 11. 
2 gar möbl. Zimmer mit Entree, 
Etage, per gleich od. ſpäter zu vm. 
Eduard Kohnert. 
n meinen Neubauten, 


Silit. 80 und Talſtraße 40, 
3°, 4 und 5⸗Zimmerwohnungen 


zu vermieten. M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


i unmöbL. Simmer, 


Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 


JJ oerfetzungshalber ſofort zu Dee, 


horn, Lindenſtr. 5 


23 jmmerwof ung, |>= 


3. Etage, Ammer 89, für 250-300 
Mark zu vermieten. 


Drombergerſtraße 58, 


Et tag e, 
4 Zimmer, 9 Bad mit reich⸗ 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. 
preiswert zu vermieten. 


. Geduhn. 


Die von Herrn en benußten 


ojßilier-hälme, 


2 7 Sal 8 Kloſterſtraße 8, find vom 1. 915 


ab anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


* 


3. Zimmer und . von 1 zu 
vermieten, Elifabethftraße 9. 
Baderjie. Teine Wohnung von 1 Im. 
u. => von fofort zu vermieten, 
Näheres 1 Treppe bei Brzeski. 


A immer- Wohnun 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten, 


Zu erfragen Vaderſtraße 2, pt. 
Freundl. 3 Zimmer⸗ Wohnung, 
arterre, mit Vorgarten und er 
ebengelaß zum 1. 10. billig zu verm. 
Graudenzerſtraße 79. 


Möbl, Zimmer mit 
vermieten Coppernikusſtr. 37, 2. 


Schulſtraße 22, 1. 


3 Zimmer, 0 aller Zubehör, 1. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen, 


Mibl. Immer zu derm Bäderitr. II. 


ur 1 mer zu vermieten vom 
Eliſabethſtraße 12, 1. 


Dei. Waidftraße 15, 


Ecke We bees, 


herrſchaſtliche 4: und G⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht. Entſtaubungsanlage, 
Kohlenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtraße 13, und im Bureau ber 
Haden n Terraingeſellſchaſt, 
Grabenſtr. 32. 


Schulſtraße 29: 
Herrſchaftl. Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. 


fof. oder mike zu vermieten. Näheres 
Kaſernenſtraße 1. 


I Vierzimmerwohnund 


vom 1. 10. zu vermieten, 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wehn bon Bund 4 Dim, 
Wohnungen baer und Zus. 
ſowie hmu P erdeſtall En 1. EN. 
vermieten. 


Mühle. Schulſtraße 1. 
-Zimmer-Wohnung 


zum 1. 10. in herrſchaftlichem Hauſe zu 
vermieten. Schulſtraße 20. 


„ freundliches 
Vorderzimmer 


277 mit ſeparatem Eingang und Neben⸗ 


chlafkabinett zu 


gelaß, auch zu Kontor und Bureau⸗ 


zwecken geeignet, vom 1. 10. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 


Gerberſtraße 12, pt. 
Serfesungähalber a oxrbeene 


M. Thober, Gerberſtraße 18. 
Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf 115 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf 


